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Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
gen auf die Zei u. welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


un 
imal an den übrigen 


Mittwoch, den 26. Juni 1889. 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
TII Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen efer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poft-Anftalten fo zeitig als moglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch das 


„Kursbuch der Breslauer Zeitung“ 


gratis nach. Daſſelbe enthält die Fahrpläne der für Schleſien 
wichtigen Eiſenbahnen einſchließlich der Breslauer Extrazüge, ein 
Verzeichniß der Schleſiſchen Rundfahrkarten und eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der in Schleſien ausgegebenen Sonntags-Fahrkarten. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Erpedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl, Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend-⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Bez 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


2 Berlin, 24. Juni. [Die öſterreichiſche Thronrede.] 
Die Anſprache, mit welcher Kaifer. Franz Joſef die Delegationen er- 
öffnet bat, iſt für die Auffaſſung der politiſchen Lage des Welttheils 
nicht ohne Bedeutung. Sie enthält für den unbefangenen Beob⸗ 
achter wohl kaum Anzeichen dafür, daß ſich die Ausfichten für den 
Frieden verſchlimmert haben. Dieſer Meinung hat der Kaiſer auch 
bei dem Empfange der Delegirten privatim Ausdruck gegeben, indem 
er meinte, die politiſche Lage beſonders in Serbien werde von den 


Ausſichten für die Zukunft. 
auf den gleichen Grundton geſtimmt finden, wie diejenigen in den 
letzten Jahren. Die Situation iſt keine durchgreifend friedliche, aber 
auch teine weſentlich kriegeriſche geworden. Allerdings haben fih im 
Orient manche Dinge zugetragen, welche gerade für Oeſterreich un⸗ 
bequem ſind. h 
in Serbien eine eingehende Beſprechung fanden. Nun find die 
Sätze, welche von jenem Königreich handeln, freilich ziemlich undeut⸗ 
lich. Sie können je nach der Stimmung der Leſer als freundliche 
Warnung oder auch als ernſte Drohung aufgefaßt werden. So 
lange Serbien indeſſen keine geradezu feindlichen Schritte gegen 
Oeſterreich thut, wird ſicherlich auch Oeſterreich keinen Anlaß zu 
Gegenmaßregeln nehmen. Serbien hat lange Jahre unter aus⸗ 
ſchließlich öſterreichiſchem Einfluſſe geſtanden. Aber es ift ein unab⸗ 
hängiger Staat, und wenn es ſich jetzt dem ausſchließlich ruſſiſchen 
Einfluſſe hingeben wollte, fo hätte die habsburgiſche Monarchie des- 
halb noch ſo wenig Urſache zu Beſchwerden, wie Rußland ſich über 
Serbien in der Regierungszeit Garaſchanins beklagen durfte. Weit 
bemerkenswerther als die Auslaſſungen über Serbien ſcheinen uns 
diejenigen über Bulgarien. Hier wird dem Fürften Ferdinand nahezu 
Weihrauch geſtreut, und die Zuſtände in jenem Lande, welches ſich 
nach den ruſſiſchen Darſtellungen in voller Rechtloſigkeit und Anarchie 
befinden ſoll, werden in den roſigſten Farben geſchildert. Das wird 
in Rußland geradezu als eine Herausforderung zur Fortſetzung des 
Widerſtandes gegen den Berliner Vertrag aufgefaßt werden. Indeſſen 
daß Oeſterreich mit den heutigen Zuſtänden Bulgariens zufrieden ift, 
wußte man an der Newa auch ohne dieſe Thronrede. Und wenn 
Rußland ſeine Hand in Serbien hat, ſo kann man Oeſterreich nicht 
verdenken, daß es ſeine Hand in Bulgarien behalten will, zumal 
wenn es ſich dort einer Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe forg- 
fältiger enthält, als Rußland in Serbien oder neuerdings in Ru⸗ 
mänien. Immerhin zeigen die Ausführungen des Kaiſers, daß man 
am Balkan vor einer Reihe ungelöfter Fragen ſteht, welche man fo 
wenig entwirren wird, wie Alexander einſt den gordiſchen Knoten. 
Die Mächte rüſten ſich für den Augenblick, daß der Verſuch gemacht 
wird, den Knoten zu durchhauen. Aber fo lange der Bund der 
Friedensmächte ſein militärisches Uebergewicht über jede Coalition be⸗ 
bauptet, wird man fih in Rußland in Geduld zu faſſen wiſſen, in 
der Hoffnung, daß folgenſchwere Zufälle hüben wie drüben die ganze 
Conſtellation ändern können. 

ſueber die Vermählungsfeierlichkeiten] entnehmen wir 
den Berichten Berliner Blätter noch folgendes: (er 0 

Mit all dem feierlichen Pomp, welchen das preußiſche Königthum bei 
pomir zu entfalten pflegt, und genau nach dem ftets befolgten Ritus 
at fih die Hochzeitsfeier des Prinzen Friedrich Leopold mit der 
Prinzeſſin Louife Sophie abgeſpielt. Das hohe Brautpaar, der Kaifer 
und die Kaſſerin, die fürſtlichen Güfte verſammelten fih am Nachmittag 
im Kur fürſtenzimmer des königlichen Schloſſes. Inzwiſchen war die 
königliche Prinzeſſinnen⸗Krone durch Beamte des Hausſchatzes berbeigebracht 
und von einem Offizier und zwei Mann der Gardes⸗du⸗Corps in großer 
Galauniform bis in das Vorgemach vor dem Verſammlungszimmer der 
allerhöchſten Herrſchaften geleitet worden. In ſämmtlichen Feſträumen 
ſtanden Doppelpoſten der Schloßgarde⸗Compagnie in ihren hiſtoriſchen 
Trachten und vom Regiment der Gardes du Corps mit gezogenem 
Pallaſch. Dann begann in dem Chineſiſchen Cabinet die Brautſchmückung. 
Aus den Händen der Beamten des Hausſchatzes nahm die Oberhofmeiſterin 
Gräfin von Brockdorff die kleine, von Brillanten funkelnde, mit rothem 
Sammet ausgefüllte Krone in Gmpiang, welche die Kaiſerin ſelbſt au 
dem Haupt und Schleier der Prinzeſſin⸗Braut, ihrer Schweſter, befeſtigte. 
Während ſodann im engſten Kreiſe die ſtandesamtliche Eheſchließun des 
Hohen Brautpaars durch den Miniſter des königlichen Hauſes von Wedell 
ſtattfand, ordnete fich die Gruppe der hohen Herrſchaften zum feierlichen 
Zuge nach der Capelle. In der Schloßcapelle waren theils direct, theils 
aus den anderen zu Verſammlungsräumen beſtimmten Sälen des 


— mm 


Es war daher begreiflich, daß beſonders die Vorgänge |, 


Schloſſes die Damen und Herren der eingeladenen Geſellſchaft ein⸗ 
getroffen. Zu beiden Seiten des Altars gruppirte ſich die Hof⸗ 
und Domgeiftlichkeit. Auf dem dreiſtufigen Hautpas in den vier 
halbrunden Niſchen und auf den einſtufigen Tritten vor den Wand⸗ 
pfeilern nahmen nach ihren verſchiedenen Kategorien geordnet diefe Gäſte 
ſtehend ihre Plätze ein; den Bronzethüren vom Weißen Saale gegenüber 
die Damen und Herren des diplomatiſchen Corps und die Miniſter, die 
Mitglieder des Reichstags, die hohen Staatsbeamten in großen Uniformen. 
Drüben, zunächſt der Eingangsthür, ſah man die Fürſten und Fürſtinnen, 
alle Perſönlichkeiten des höheren Hofadels F vom lichten 
5 der Niſche zur Rechten bis weit in den Capellenraum hinein. 

ie Vertreter der Univerſität, des Senats, der Akademie und die ſonſt 
eingeladenen Perſönlichkeiten ſchloſſen ſich auf dieſer Seite an. Die 
Niſche und der ganze Raum zur Linken der Eingangsthür wurde durch Hof⸗ 
beamte freigehalten. Nun erſchien der Zug, welchen zwei Fouriere und 
Pagen eröffneten. Fürſt von Pleß als Oberſt⸗Marſchall mit dem großen 
Marſchallſtabe in der Hand ſchritt einer Schaar von Kammerjunkern und 
Kammerherren, ſowie den Cavalieren der Braut, Kammerherrn von 
Alvensleben, Schloßhauptmann Frhrn. von Ende und Vice⸗Ober⸗Schloß⸗ 
hauptmann Grafen von Dönhoff, voraus. Neben der Braut ſchritt deren 
Oberhofmeiſterin Gräfin von Bernſtorff, während links neben der Schleppe 
der Cavalier des Hofſtaates der Braut, Premier⸗Lieutenant von Trotha 
ging. Hinter der Schleppe kamen Hofmarſchall Frhr. von Buddenbrock 
und 2 Pagen. Die rechte Hand der Braut ruhte in der Linken des 
Bräutigams, welcher die Galauniform 1 weg in der Gardes⸗du⸗Corps 
trug, darüber das breite Orangeband des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, um den Hals die Kette deſſelben. Dem Prinzen Friedrich Leopold 
folgte der ihm zur Aufwartung beigegebene Generallieutenant von Kroſigk, 
Hofmarſchall Graf von Kanitz und die perſönlichen Adjutanten, Major Graf 
von Klinckowſtröm und Premierlieutenant von Berg. Es folgten die drei Kate⸗ 
gorien der Hofchargen paarweiſe, dann die Oberſten Hofchargen: Fürſt 
Radolin, Fürſt Habfeldt und Graf zu Stolberg⸗Wernigerode. Nunmehr 
erſchien der Kaiſer, welcher dem Prinzen Friedrich Leopold zu Ehren eben⸗ 
falls den Galarock der Gardes⸗du⸗Corps angelegt hatte, mit der Herzogin⸗ 
Mutter zu Schleswig⸗Holſtein, Herzogin Adelbeid. Hinter dem Kaiſer 
ſchritten der Miniſter des königlichen Hauſes von Wedell, die General 
Adjutanten, Generale à la suite, zwei Flügel⸗Adjutanten vom Dienſt und 
alle anderen Flügel⸗Adjutanten. Zwei Leibpagen trugen die Schleppe der 
Herzogin, welcher deren Hofſtaat Graf Bautzen⸗Breitenberg, Fräulein von 
Röder und Fräulein von Einſiedel folgten. Jetzt kam der Zug der 
Kaiſerin. Zur Rechten der hohen Frau ging König Albert von Sachſen, 
zur Linken der König von Griechenland. Neben der Schleppe der Kaiſerin 
gingen zur Rechten die Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorff, zur Linken 
der Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach. Die Schleppe der Kaiſerin 
wurde von den Damen Gräfin von Keller, Fräulein von Gersdorff, 
Freiin E. von Ende und Freiin H. von Ende getragen. Dem Könige 
von Sachſen folgte der Ebrendienſt, General der Cavallexie von Rauch 
und Oberſtlieutenant Freiherr von Biſſing, ſowie das ſächſiſche Gefolge; 
dem Könige von Griechenland der Ehrendienſt und das griechiſche Ge⸗ 
folge. Das Brautpaar, von der Geiſtlichkeit bei ſeinem Eintritt 
in die Capelle bewillkommnet, begab ſich vor den Altar und ſtellte 
ſich vor deſſen Mitte auf, während von oben her vom Domchor 
der 23. Palm: „Der Herr ift mein Hirte“ erklang. Um das Braut- 
paar gruppirten ſich dem Programm gemäß der Kaiſer, die Kaiſerin, 
der König von Sachſen und die Mutter des Brautpagres mit dem 
Herzog Ernſt Günther. Als der Geſang verklungen war, ſtimmte die Ge⸗ 
meinde den e . „Jeſu, ge voran auf der Lebensbahn,“ an, 
worauf Oberhofprediger Dr. Kögel die Traurede begann. Die Textworte 
waren dem Pfſalm: „Befiehl dem Herrn deine Wege, er wird es wohl mit 
dir machen,“ entnommen. Von der Predigt ging der Geiſtliche zur Ein⸗ 
ſegnung der Ehe über. Als das Wechſeln der Ringe erfolgte und das 
„Ja“ geſprochen wurde, ertönten von der im Luſtgarten aufgeſtellten Lehr: 
batterie der Artillerie⸗Schießſchule dreimal 12 Kanonenſchüſſe, welche der 
Stadt verkündeten, daß der Bund des jungen Paares die Weihe der Kirche 
empfangen habe. In freudiger Rührung neigte die tiefbewegte Braut das 
Haupt zu iyrer Mutter, die ihr der Kaiſer zugeführt batte. Nach dem 
Vaterunſer und Segen ſang die Gemeinde: „So nimm denn meine Hände 
und führe mich bis an mein felig Ende und ewiglich.“ Hierauf ſetzte fidh 
der Hochzeitszug in der alten Ordnung wieder in in nach der 
Rothen (drap d’or-) Kammer, wo das junge Paar die Glückwünſche der 
fuͤrſtlichen Verwandten und hohen Gäſte entgegennahm. Hinter den Letzten 
des Gefolges her fluthete die in der Kapelle zuſammengedrängt geweſene 
Menge, ſich mühſam vorwärts bewegend, dem Zuge nach, die Doppel⸗ 
treppe hinab und zur Diplomatentribüne des Weißen Saales hinauf. Im 
Weißen Saale ſelbſt war längs der Thronſeite eine lange Reihe rother 
Fauteuils aufgeſtellt. Die Kaiſerin trug eine perlgraue, golddurchwirkte, 
mit reicher Goldſtickerei verſehene Robe, dazu die Kaiſerkrone und einen 
koſtbaren Brillantſchmuck mit Steinen in verſchiedenen Farben, desgleichen 
den Brillantſtern vom Schwarzen Adler und ihre ſämmtlichen Orden, mit 
Brillantagraffen befeſtigt. 

Die Defilireour und die Ceremonientafel. Sobald der 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Eulenburg entſprechende Meldung gemacht 
hatte, brachen die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nach dem 
Weißen Saal auf, wo das Kaiſerpaar und der König von Sachſen mit 
dem jungen Paare unter dem Thronhimmel Aufſtellung nahmen. Die 
andern fürftlichen Perſonen ordneten ſich zu beiden Seiten des Thrones 
genau ſo wie in der Capelle, dahinter die ſchleppetragenden Damen, 
Pagen, Gefolge und Hoſchargen, während der Vortritt und die andern 
Gefolge unter die Arkaden traten. Das Muſikcorps des Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiments, welches auf der Muſikempore placirt war, intonirte den 
Mendelsſohn'ſchen Hochzeitsmarſch, mit dem die Cour ihren Anfang 
nahm. Dieſelbe verlief in folgender Ordnung: das diplomatiſche Corps, 
an der Spitze die Botſchafterinnen und ſämmtliche Damen der reſp. 
Geſandtſchaften, ſämmtliche inländiſche Damen, der Bundesrath, die 
Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, die Chefs fürſtlicher 
ra der Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums, die Generale der 

Infanterie, Cavalerie und Artillerie, die activen und inactiven Miniſter, 
die Präſidenten des Reichstags und beider Häuſer des Landtags, die 
Generallieutenants, die Wirklichen Geh. Räthe und Excellenzen, die Räthe 
erſter und zweiter Klaſſe, die Geiſtlichkeit, die Vertreter von Berlin, 
Potsdam und Charlottenburg, der Rector der Univerſität, die Mitglieder 
der Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften, das Offiziercorps des 
erſten Garde⸗Regiments und der Gardes du Corps, die Deputationen 
der Offisiercorps von Berlin, Potsdam und Spandau x. Für die zur 
Cour erſcheinenden Perſonen bildeten die Pagen in der Mitte des 
Saales Spalier. Es traten immer zwei bis drei Perſonen zugleich 
vor und machten am Throne zwei Verbeugungen. Sobald das letzte 
Paar defilirt war, brach der Hof nach dem Niiterſaaie zur Ceremonien⸗ 
ga auf. Auf dieſer 198 5 das alte prachtvolle Geſchirr des 

chloſſes. An der hufei enförmigen Tafel ſaß das junge Paar 
zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin, ihm gegenüber der Großherzog 
von Sachſen zwiſchen der Erbgroßherzogin von Oldenburg und der 
Brinzeffin Albrecht. Neben dem Kaifer ſpeiſte die Herzogin⸗Mutter von 

Schleswig⸗Holſtein, neben dieſer der König von Griechenland und die 
Großherzogin von Sachſen. Nachbar der Kaiſerin zur Linken war König 
Albert von Sachſen, an den ſich Prinzeſſin Friedrich Carl und Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein anreihten. Die Generallieutenants, 
General & la suite Graf von Alten und von Kaltenborn⸗Stachau legten 
die Speiſen vor, reichten fie den hinter ihnen ſtehenden Kammerlakaien, 


f [diefe den Pagen, aus deren Händen fie die functionirenden Hofchargen, 


Cavaliere und Adjutanten empfingen, um fie den Majeſtäten, dem jungen 
Pica den Königen von ale und Griechenland zu ferviren. Dem 

aiſer reichte der Oberſt⸗Truchſeß Fürſt von Radolin die Suppe, Oberſt⸗ 
Schenk Fürſt Hatzfeldt den Wein. Dieſelben Functionen hatten bei der 
Kaiſerin der Oberhofmeiſter Frhr. von Mirbach, bei dem Könige von 
Sachſen General⸗Adjutant von Rauch, bei der Braut der Vice⸗Ober⸗ 


Schloßhauptmann Graf von Dönhoff, und bei dem jungen Bräutigam 
deſſen Hofmarſchall Graf von Kanitz. Sobald die Suppenſchüſſeln von 
der Tafel entfernt waren, erhob ſich der Kaiſer, um die Geſundheit des 
hohen Paares auszubringen, welchen das Trompetercorps der Garde du Corps 
mit dreimaligem Tuſch begleitete. Die Hofſtaaten durften ſich zurückziehen, wäh⸗ 
rend die Leibpagen zum Dienſt zurückblieben. Das diplomatiſche Corps wurde zu 
dem in dem Double⸗Appartement der Bildergallerie befindlichen Büffet geleitet, 
wo der Oberſt⸗Kämmerer, der Stellvertreter des Miniſters des Aeußern, 
die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin (im Marien⸗Salon und den Altdeutſchen 
Kammern) die Vertretung übernahmen. 2 ſpeiſten das geſammte 
diplomatiſche Corps, die fürſtlichen und Excellenzendamen, die Ritter 
vom Schwarzen Adler, der Bundesrath, die Chefs fürſtlicher Häuſer 
u. ſ. w. Die übrigen Herrſchaften ſoupirten in den beiden Vorkammern, 
im Braunſchweigiſchen Saal und den Braunſchweigiſchen Kammern und in 
den Eliſabeth⸗Kammern; die Offiziercorps am Buffet im Eliſabeth⸗Saal. 

Der Fackeltanz. Noch ehe die Allerhöchſten und Höchſten Herr- 
ſchaften ſich vom Souper erhoben, luden die Ceremonienmeiſter die ver⸗ 
ſammelte Gefellichaft ein, ihnen nach dem Weißen Saale zu folgen. Die- 
jenigen Herren und Damen, welche in den Zug des Hofes zum Fackeltanze 
einzutreten hatten, wurden vom Vice⸗Oberjägermeiſter uam. von Heintze 
und dem Ceremonienmeiſter von Uſedom nach der chwarzen Adler⸗ 
kammer geführt. Dieſen ſchloſſen ſich die Excellenzen an. Raſch hatte ſich 
der Weiße Saal gefüllt. Die hohen Herrſchaften waren in den Saal ein⸗ 
etreten. Der Kaiſer ertheilte dem Fürſten von Pleß ein Zeichen zum 
Beginn des Fackeltanzes und während von der Muſiktribüne her von der dort 
poſtirten Capelle der Feſtmarſch erklang, ſchritten von der Bildergallerie, paar⸗ 
weiſe große weiße Wachsfackeln mit ſiibernen Handgri en tragend, die zum 
Fackeltanz geladenen zwölf Staatsminiſter in den Saal, und zwar die 
jüngſten voran. Es gingen der ene von Verdy du Vernois 
mit dem Miniſter Dr. von Schelling, Miniſter Herrfurth mit dem Haugs 
miniſter von Wedell, von Scholz mit Dr. von Goßler, Dr. von Friedberg 
mit Freiherrn Dr. Lucius von Ballhauſen, von Puttkamer mit von May⸗ 
bach, Graf zu Eulenburg mit Herrn von Bötticher. Den Miniſtern 
ſchritt als Oberſt⸗Marſchall der Fürſt von Pleß mit dem großen Mar⸗ 
ſchallsſtabe vorauf. Das erſte Paar, welches hinter dem Vortritt im 
Kreiſe daherſchritt, waren die Neuvermählten. Nachdem es ſeinen ein⸗ 
maligen Rundgang gemacht, näherte ſich die Prinzeſſin dem Kaiſer, um 
denſelben durch eine Verbeugung zum Tanze und zu einem neuen Rund⸗ 
gang nach den Klängen des Fackeltanzes aufzufordern. Darauf forderte 
der Prinz ebenfalls durch eine Verbeugung die Kaiſerin zu einem gleichen 
Umgang auf. In derſelben Weiſe erfolgte die Aufforderung der Braut 
einzeln an den König von Sachſen und den König von Griechenland. 
So ging es weiter; doch tanzte von nun ab die Prinzeſſin immer mit je 
wei Prinzen, und gleichzeitig Prinz Leopold mit je zwei Prinzeſſinnen, 
> daß alto jeder Prinz und jede Prinzeſſin den Rundgang hinter den 
Fackel tragenden Miniſtern mitmachte. Endlich war dieſe Pflicht des 
jungen Paares erledigt. Die Miniſter lenkten wieder in die Bildergallerie 
ein, übergaben die Fackeln an die Pagen, welche dieſe den hohen Herr⸗ 
ſchaften bis zu den Gemächern des neuvermählten Paares vortrugen. 

nereng Kreisſynoden von Berlin.] Die vereinigten Kreis⸗ 
ſyndden von Berlin g Sire am Montag Vormittag im Sitzungsſaale 
des Herrenhauſes ihre fi 


räſident D. Hegel u 
machte nach Eröffnung der Synode die Mittheilung, daß aus Anlaß der 


5. November 1888 die betreffende Eingabe gemacht. Vorher hatte (am 
25. Januar 1888) der Vorſitzende Schröder ein eigenes Schreiben an den 
3 Reichskanzler gerichtet, in welchem folgende Stelle vor⸗ 
ommt: „Nachdem es in mehrjährigen mühſamen Verhandlungen zwiſchen 
den betbeiligten kirchlichen und ſtaatlichen Inſtanzen endlich im 
Jahre 1880 gelungen war, durch Zuſammenfaſſung der landes⸗ 
kirchlichen evangeliſchen Geſammtheit Berlins das oben erwähnte 
Organ der vereinigten Kreisſynoden zu gewinnen und dadurch 
die Möglichkeit eröffnet worden war, auch für Berlin die Pflichten 
der evangeliſchen Gemeinde der Erfüllun e iſt die Mehrheit 
dieſer Synoden auf mein, als des gewählten Vorſitzenden, ernſteſtes Be⸗ 
treiben redlich und nachhaltig bemüht geweſen, die beſſernde Hand an 
Be kirchlichen Zuſtände zu legen und den Weg zur Herſtellung normaler 
irchlicher Verhältniſſe auch für Berlin zu betreten. Wir find dabei von 
derjenigen kirchlichen und ſtaatlichen Auffaſſung geleitet worden, welche 
wir gegenüber den in den bekannten Kleiſt⸗Hammerſtein'ſchen Anz 
trägen zum Ausdruck gelangten Beſtrebungen in derjenigen Erklärung 
niedergelegt Haben, welche ich die Ehre gehabt habe, im Namen einer 

roßen Zabl von evangeliſchen, meiſt in kirchlichen Aemtern ſtehenden 

Männern ſchon im Juni 1887 Ew. Durchlaucht zu überreichen. Unſere 
Ziele liegen danach durchaus innerhalb der Kirchen⸗ und Staatsver⸗ 
faſſung, und füblen wir keinerlei Bedürfniß, die beſtehenden Rechts⸗ 
beziehungen zwiſchen dem Staate und der evangeliſchen Landeskirche zu 
lockern. Wir halten im Gegentheil eine in feſter gegenſeitiger Anlehnung 
fih vollziehende homogene Entwickelung der evangeliſchen Landeskirche 
und des preußiſchen Staates im gleichmäßigen und woblverſtandenen 
Intereſſe Beider gelegen.“ Hierzu bemerkt Syn.⸗Redacteur Dr. Heffter, 
daß nach ſeiner Auffaſſung dieſer Paſſus beſſer weggeblieben wäre; es ſei 
doch ein ſehr bedenkliches Ding, die Intention einer Mehrheit zu inter⸗ 
pretiren. Der Vorſitzende habe mit dieſen Erläuterungen jene Linie über⸗ 
ſchritten, die einen Vorſitzenden trennen müſſe von der Stelle eines Partei⸗ 
führers. (Zuſtimmung und Widerſpruch.) Er wolle dies jedoch nicht etwa erz 
wähnt haben, weil die Kleiſt⸗Hammerſtein'ſchen Anträge abgewieſen werden in 
dem Schreiben, ſondern hätte es auch gerik,t jeder anderen Parteinahme 
des Vorſitzenden gegenüber. Der Vorſitende fei ja nicht nur Vorſitzender 
und Vertreter der Mehr-, ſondern auch der Minderheit, obſchon er von 
der Mehrheit gewählt ſei e e eiterkeit). yn. Kammergerichts⸗ 
Rath Schröder Hat fih nicht verbehlt, daß feine Eingabe Widerſpruch 
finden werde. Den Ausführungen des Vorredners gegenüber wolle er 
jedoch erkären, daß er den Unterſchied zwiſchen der Stellung, die er per⸗ 
jönlich in dieſer Sache einnehme, und dem Auftrag, den der „Vorſtand“ 
von der Synode erhalten habe, 
merkbar gemacht habe. Erſt durch den vorliegenden gedruckten Bericht 
habe der Vorſtand von ſeinem Schreiben an den Fürſten von Bismarck 
Kenntniß erlangt. (Beifall links.) Damit wird der Gegenſtand verlaſſen. 

Es folgte die Neuwahl des Vorſtandes. Abgegeben wurden 228 Stim⸗ 
men. Von dieſen erhielt General⸗Superintendenk D. Brückner 118 und 
der bisherige Vorſitzende Schröder 110 Stimmen. Somit ift D. Brückner 

(poſitiv) gewählt und damit zugleich die pofitive Mehrheit der . 
„Stadtſynode“ feſtgeſtellt. General⸗Superintendent Brückner erklärte auf 
die Anfrage, ob er das Amt des Vorſitzenden annehme, wörtlich: „Ich 
nehme es ſeufzend und dankend an!“ Hierauf giebt er einen Rückblick 
auf die Amtsthätigkeit ſeines Vorgängers und rühmt in warmen, an⸗ 
erkennenden Worten deffen während einer jährigen Thätigkeit bewieſene 
Einſicht, Şingebung und Sorgfalt in der Erledigung der Geſchäfte eines 
2 9 er vereinigten Kreis⸗Synoden. Zugleich bebt er auch ſein 
raſtloſes Streben und unverdroſſenes Bemühen hervor in der Fürſorge 
um die Kirche an maßgebenden Stellen. Wenn auch vieles von dem Er⸗ 
ſtrebten nicht erreicht fei; an ihm habe es dabei ficheriichnichtgelegen. Er bitte die 
Synode zum Zeichen der Zuſtimmung und des Dankes 3 n zuer⸗ 
heben. Dies geſchieht und zwar, wie Generalfuperintendent Brückner bez 
merkt, „einmüthig“. Syn. Schröder dankt der Synode und dem Vors 


— ere Et I Aa 


ausdrücklich in der Unterſchrift ber 


r 


a 


redner, namentlich auch für die Nachſicht, die ihm während feiner Amts⸗ 
Er betrachte ſein Ausſcheiden 
aus dem Amte des Vorſitzenden als natürliche Folge der neueren kirch⸗ 
lichen Entwicklung, die in ihrer Berfaſſung darnach ſtrebe, alle 30 Jan 

erlin 
uch geſcheitert. Er wolle noch beim Scheiden der Genug⸗ 
thuung Ausdruck geben, die er darüber empfinde, daß er in 1 Jil de. 
und Ziele der 
N . Es ſei dadurch die Behauptung wider⸗ 
legt, als hätten dieſelben lediglich eine negirende Stellung ein prua. 
7 i „let erklären, 
daß die nunmehrige poſitive Mehrheit der Synode die gleiche Bereitwillig⸗ 
keit in der Unterſtützung durch die liberale Minderheit finden werde, wie 
unter ſeiner Amtsführung die liberale Mehrheit durch die poſitive Minder⸗ 
j \ Syn. Ober⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Gerichtspräſident v. Meyeren mit 116 von 222 gültigen Stimmen 
gewählt. Prediger Hoßbach erhält 103, Kammergerichtsrath Schröder 2 
Syn. v. Meyeren nimmt die Wahl 


führung zu Theil geworden ſei, allerſeits. 


Richtungen j gemeinfamer erfolgreicher Arbeit zu vereinen. 
fei der Ver 


gleichſam ein Document hinterlegt habe über die Stellun 
Liberalen zu dieſen Beſtrebungen. Es fi 


Zugleich wolle er, auch im Namen feiner Freunde, ausdrückli 


heit. (Beifall.) In Fortſetzung der Wahlen wird 


und Prediger Rode 1 Stimme. 
dankend an. 


[Die Deutſche Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft] ift am 


Sonnabend unter Vorſitz des Dr. Oscar von Haſe⸗Leipzig zur Jahres- 


verſammlung zuſammengetreten. Dem vorgelegten Bericht zufolge zählte 


Genoſſenſchaft am Schluſſe des Geſchäftsjahres 4006 Betriebe mit 
58 487 verſicherten Persone 1 eri SP 
m Beginn des 8 Perf 302 


etriebe mit 3237 Berfonen traten neu ein, 
Betriebe mit 266 Per 


; rſonen kamen durch Betriebseinſtellung in Wegfall. 
Die Genoſſenſchaft zerfällt in 9 Sectionen, davon zählt die 8. Section 
„Brandenburg“ 495 Betriebe mit 9045 Perſonen. Von den 58 487 Ver⸗ 
ſicherten find 58 464 verſicherungspflichtig und 23 berechtigt. Betriebs⸗ 
unfälle waren insgeſammt 415 329 bei Männern und 86 bei Frauen zu 


verzeichnen. 121 davon betrafen jugendliche Arbeitskräfte. 191 verletzten 


ſich an Ja 83 an der Hand, 33 am Unterarm, 10 am Oberarm, 
46 am Fuß, 9 am Unters, 6 am Oberſchenkel, 11 am Auge, 18 ſonſt am 
Kopf, 10 am Unterleib, 2 am Oberleib. Zur Entſchädigung kamen 63 
der Unfälle. Gezablt wurden an Unfallenſſchädigungen 29 830 Mark, und 
war 26 256 Mark Rente an Verletzte, 694 Mark Koften des Heilver⸗ 
abrens, 81 Mark Beerdigungskoſten, 1051 Mark Renten an Wittwen, 
1246 Mark an Kinder un Mark Capitalzahlung. Von den Mit⸗ 
gliedern zahlten 3331 freiwillig ihre Beiträge. 104 erhoben Beſchwerde 
gegen die Feſtſtellung der Beiträge, in 335 Fällen mußten die Beiträge 
zwangsweise eingetrieben werden. Von 105 Betrieben waren die Beiträge, 
1258 Mark, überhaupt nicht zu erlangen. Gegen 832 Genoſſenſchafts⸗ 
betriebe waren wegen Bene: bezw. nicht rechtzeitig erfolgter Ein: 
reichung der Arbeiter: und Lohnnachweiſe 8 im Geſammt⸗ 
betrage von 5291 Mark zu erlaſſen. Davon ſind in Folge erhobener Be⸗ 
ſchwerde 43 vom Vorſtande und 38 vom Reichsverſicherungsamt herab⸗ 
gelebt oder aufgehoben, 30 wurden niedergeſchlagen, 742 im Betrage von 
78 Mark kamen zur Erledigung. 


[Der Deutſche eee am Montag im Sitzungs⸗ 

faal des Landesausſtellungsgebäudes unter Vorſitz des Herrn Bruno Klink⸗ 

ade ere zur Saresverjammtung. ufammen. Der Vorſtand unter: 
reitete elolution: Gegenüber der in einer 

. Anzahl von Verſammlungen der organiſirten Gehilfen und im 
rgan 


rundelegung a. einer 
nimal- Woch 


un 
Bene be Berechnens der en Arbeit aufgeſtellt werden, beſchließt 
die en Principalen und Gehilfen ver- 
einbarte allgemeine deutſche Buchdruckertarif ert 


t 
ee n eee 


Arbeiten Jede 


a als zu e 
Einzelnen überſteigende Arbeitsleiſtung nicht erkannt werden. 


Nachdruck verboten. 
Briefe. 


Fifi heißt meine kleine Freundin, und der letzte Brief, den ſie 
mir ſchrieb, hat nicht mehr acht, ſondern nur drei Seiten. Da 
dies klar beweiſt, daß ſelbſt Fii nicht mehr fo briefbefliſſen ift, wie 
ehedem, die Trägheit, Briefe zu ſchreiben, immer mehr und mehr 
ein allgemeines Laſter wird, kann ich ja ohne Rückhalt geſtehen, 
daß ich in dieſer Beziehung zu den Allerträgſten gehoͤre. Ja, ich 
bringe überhaupt keinen Brief mehr zu Stande, ohne zum Brief⸗ 
ſchreiben eingenommen zu haben. Meine geehrten Leſer und Leſerinnen 
dürften wohl recht neugierig ſein, welches Mittel ich gebrauche, um 
das Brieſſchreiben zu fördern, und darum will ich es ihnen auch 
nicht vorenthalten. 

Mein Mittel iſt ein ſehr einfaches: Man nimmt ein halbes Gran 
guten Willen, ein halbes Gran Opfermuth, zwei Gran Geduld, 
miſcht das Ganze tüchtig zuſammen und ſchluckt es in einem Zug 
hinunter. Das Mittel iſt in den meiſten Fällen von einer beinahe 
unmittelbaren Wirkung. 

Bei ganz beſonders ausgebildeter, hartnäckiger und veralteter 
Trägheit empfiehlt es ſich — je nachdem man an den Freund, an 
die Geliebte oder an den Collegen ſchreibt —, in jene Miſchung noch 
etwas Grobheit, Zärtlichkeit oder Malice zu geben. 

Dieſer Stimulus iſt von ganz ausgezeichnetem Effect, ja, es läßt 
ſich ſagen, daß die Zugaben oft von groͤßerer Wirkung ſind, als die 
Arznei ſelbſt. Iſt es nicht ein Vergnügen, einem alten Freunde, 
der uns ſo oft mit bewährtem Rathe beigeſtanden, zu ſchreiben: 
„Du biſt ein Eſel!“? Iſt es nicht Herzensdrang, der Geliebten, 
welcher wir bereits neunzehnhundertneunundneunzig Mal unſere zärtlichen 
Gefühle geſchildert haben, auch zum zweitauſendſten Male zu ſagen, daß 
unfer Herz nur ihr gehört? Und ſchließlich die Malice — diefe ani- 
mitende Eigenſchaft der Körper könnte einen an Händen und Füßen 
Gelahmten zum Schreibtiſch führen und ihm die Feder in die Hand 
drücken. So ſchreibt ein Dichter dem anderen, nur um ihm zu 
ſchreiben: „Ihr letztes „Schlummerlied“, verehrter Freund, iſt ſo voll⸗ 
kommen, daß es ſogar bei meiner Weckuhr die gewünſchte Wirkung 
erzielt hat ...“ Oder ein Advocat an den anderen: „Ihr Plaidoyer 
wurde mit drei Jahren Kerker, welche Ihr Client erhielt, wirklich viel 
zu gering taxirt ...“ Oder ein Arzt an den anderen: „Ich könnte 

ie morgen bei einer Conſultation brauchen, ſchreiben Sie mir, ob 
Sie Zeit haben. Der Fall iſt übrigens nicht ſo wichtig, als daß Sie 
deshalb einem anderen Patienten das Leben ſchenken müßten. ~ 
Und ſo fort mit Grazie bis ins Unendliche. Ja, die Malice! Ein 
Tröpfchen Bosheit in meine Miſchung oder auch nur in die Tinte — 
und mancher Brief erſteht, der ſonſt nie das Tageslicht geſehen hätte! 

Die Wenigſten aber haben eine Ahnung davon. Ich werde mir 


egen 3748 Betriebe mit 55 516 Perſonen 


9 Folge, als der commandirende Offizier zu laden und mit gefällten Bajon⸗ 


tüchtiger Gehilfen. Die Seneralverlammlung beſchließt ferner 8) die 

rincipal⸗Mitglieder der Tarif⸗Reviſions⸗Commiſſion zu erſuchen, im 

inne der vorſtehenden Reſolution zu wirken und zu ſtimmen, ſofern 
Fragen an ſie herantreten ſollten. Dagegen erklärt ſich die Verſammlung 
nach wie vor bereit, ſeine Mitglieder zur Einhaltung des giltigen Tarifs 
anzuhalten, und für die Durchführung deſſelben überhaupt zu thun, was 
in ſeinen Kräften ſteht, und ganz beſonders in ſeinem Organ, der „Zeit⸗ 
ſchrift für Deutſchlands Buchdrucker“, auf Aufrechterhaltung der mit den 
Gehilfen getroffenen Vereinbarungen hinzuwirken. — Ein weiterer wich⸗ 
tiger Punkt der Tagesordnung betraf das Erſuchen an die Reichs⸗ 
regierung, berufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgerichte mit Executive einzu⸗ 
— Die nächſte Verſammlung des Vereins wird in Straßburg 
ſtattfinden. 


Thorn, 23. Juni. [Brieftauben⸗Preiswettfliegen.] Der 
in Brieg beſtehende, recht nu Geflügel: und Brieftaubenzuchtverein 
ing veranftaltete heute von hier aus ein Brieftauben⸗Preiswettfliegen. 
Die Tauben hatte der 5 Verein im Laufe dieſer Tage mittelſt 
Eiſenbahn hierher geſchafft. Die hieſige Fortification nahm die Thiere 
in Wartung und Pflege. Der Auflaß wurde ebenfalls von ihr vor⸗ 
genommen. Die Körbe, in denen ſich die Tauben befanden, wurden 
Morgens 5 Uhr 15 Minuten 1 Sofort entflogen dieſen die mun⸗ 
teren Thierchen, flogen ſchräg auf, machten mehrere große Umkreiſungen 
und ſchlugen ſodann eine ſüdöſtliche Richtung nach der Heimath ein. Ein 
vom Verein „Brega“ hierher geſandtes Telegramm zeiate an, daß die erite 
Taube in Brieg Vormittags 9 Uhr 49 Minuten, die zweite um 10 Uhr 
2 Minuten, die dritte um 10 Uhr 19 Minuten eingetroffen iſt. Die von 
den geflügelten Boten hierbei entwickelte Fluggeſchwindigkeit iſt alſo eine 
ſehr bedeutende. Die Luftlinie von hier bis Brieg * 316 Kilometer. 
Mithin durchflog die erſte Taube die Flugſtrecke von 1 Kilometer in 0,86 
Minuten oder ſie legte in einer Minute gegen 1150 Meter zurück. Die 
zweite Taube legte 1 Kilometer immer in 0,90 Minuten und die dritte 
Taube in 0,96 Minuten dieſelbe Strecke zurück. Bekanntlich dreſſirt der 
Verein „Brega“ ſeine Tauben in dieſem Jahre nach den Weiſungen des 
Miniſters auf der Linie Königsberg i. Pr.⸗Brieg. An dem heutigen Preis⸗ 
wettfliegen betheiligten ſich 66 Brieftauben. 

Müthanſen, 22. Juni. [Verurtheilung.] Der Student der 
Mediein Heinrich Ludwig Perey, 20 Jahre alt, zu Laſarraz im Canton 
Waadt geboren und zur Zeit in Baſel wohnhaft, hatte einen Pfingſt⸗ 
ausflug nach Frankreich unternommen und wollte am 11. d. M. die Rück⸗ 
reiſe von Belfort über Altmünſterol und Mülhauſen nach Baſel antreten. 
In Altmünſterol mußte er, da er nicht im Beſitze eines Paſſes war, 
zurückgewieſen werden. Nachdem er in den nächſten, nach Frankreich ab⸗ 
chenden Zug eingeſtiegen war, ſchwenkte er, als derſelbe ſich ſchon in 

ewegung ſetzte, ſeinen Hut zum Fenſter heraus und ſtieß mit lauter 
Stimme den Ruf: „Vive la France!“ aus. Der Zug wurde noch auf 
deutſchem Gebiet zum Stehen gebracht und Perey verhaftet. Er iſt heute 
geſtändig und will, als er den Ruf ausgeſtoßen, geglaubt haben, ſich fon 
auf franzöſiſchem Boden zu befinden. Angeklagter wird unter Annahme 
mildernder Umſtände zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten, ſowie 
zu einer Geldſtrafe von 16 Mark verurtheilt. Da er fih entſchloſſen hat, 
ein Gnadengeſuch an den Kaiſer einzureichen, ſo wird ſeine i 1 
aus der Unterſuchungshaft gegen eine in Baar zu hinterlegende Sicherheit 
von 10 000 Mark bewilligt. 


Defterreid- Ungarn 
Kladno, 23. Juni. [Der Tumult in Kladno.) Nach 9 Uhr Abends 
iſt längeres Verweilen auf den Straßen nnd Plätzen ſtrengſtens verboten. 
Sonnabend Abend verſammelte ſich nun in der Langen Gaſſe eine große 
Menſchenmenge, welche den Transport der Gefangenen nach Prag ab: 
warten wollte. Aufgefordert, auseinanderzugehen, leiſtete die Maſſe erſt 


neten vorzugehen befahl. Heute um 5 Uhr Nachmittags wurde die Be⸗ 
völkerung in nicht geringe Aufregung verſetzt, als plötzlich die geſammte 
Garniſon alarmirt und auf dem Ringplatze verſammelt wurde. Es war 
dies jedoch nur eine vom Oberſten Theuerkauf e Generalprobe, 
welche in exacteſter Weiſe durchgeführt wurde. Ueber das Reſultat der 
bisher geführten ſtrafgerichtlichen Unterſuchung verlautet, vo 
bereits mancherlei febr werthvolle Objecte ausgeforſcht find, die fi 

abrir bereits meilenweit von hier in vollkommen frenden Händen 

anden. . 


[Unglüdsfall in den Alpen] Aus Ferleiten wird vom 22. d. m 


berichtet: „Der Oberlieutenant Stanislaus May vom 58. Infanterie⸗ 
Regiment iſt heute von der Loferer⸗Alpe (2520 Meter), nahe an der Tiroler 
Grenze, abgeſtürzt und todt geblieben.“ - 


Italien. 

Neapel, 18. Juni. [Die Feſtlichkeiten, ] welche bei der Anweſenheit 
des Königs veranſtaltet wurden, fanden — wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben 
wird — geſtern Abend in der allgemeinen Erleuchtung einen überaus 
glänzenden Abſchluß. Der Poſillſpo, die am Meere gelegenen öffentlichen 
Gärten und alle Häuſer und Paläſte, welche den Golf bis zum eg = 
lichen Schloſſe umziehen, erftrablten bei Eintreten der Dunkelheit in 
feurigem Glanze. Auf dem Golf bewegten ſich gleich Feuerfliegen viele 
Hunderte von kleinen mit farbigen Lämpchen ausgeſtatteten Fahrzeugen 


auch mein Geheimmittel patentiren laſſen und beabſichtige, damit von 
Land zu Land zu reiſen, wie die Anna Cſillag mit ihrer Pomade, 
welche ſiegreich die Kahlköpfe bewaldet. Denn die Trägheit im Brief⸗ 
ſchreiben iſt international, ſie findet ſich bei allen Völkern und in 
allen Zonen. Die Erſcheinung iſt räthſelhaft genug. Warum iſt 
gerade unſere Zeit dem brieflichen Austauſch der Gedanken abhold, 
warum drückt es Einem ſchier das Herz ab, wenn man ſich dazu ver⸗ 
ſtehen muß, eine Epiſtel zu verfaſſen? Manchem thäte wahrhaftig 
Noth, ſich zwei handfeſte Kerle im Haufe zu halten, die ihn zu einer 
beſtimmten Stunde des Tages an den Schreibtiſch ſchleppen, damit 
er dort feinen Pflichten gegenüber der brieflüſternen Menſchheit 
nachkomme. 

Nun, die Geſchichte vergangener Zelten lehrt uns, daß ſich die 
Schreibfaulheit nicht blos auf die Gegenwart erſtreckt. Die alten 
Römer hielten ſich fpecielle Sclaven, welche für fie die Briefe con- 
cipirten, oder bezahlten Freigelaſſene, welche keinen anderen Beruf 
hatten, als für andere Leute Briefe zu ſchreiben. In der alten Welt 
war es, wie man ſieht, auch in dieſer Beziehung ſchöner, es war 
all dies geradezu claſſiſch eingerichtet. Ich habe längſt gefühlt, daß ich 
ein altrömifher Charakter bin, und ſeitdem es mir einfiel, daß jeder 
Roͤmer ſeinen Amanuenſis hatte, welcher die Briefe für ihn ſchrieb, 
bedauere ich jedes Mal, wenn ich mich an den Tiſch ſetze, um eine 
Epiftola abzufaſſen, daß ich nicht ſchon vor zweitauſend Jahren gelebt 
habe und ſomit heute der harten Nothwendigkeit enthoben wäre, 
die Feder zu ergreifen — was oft auch meine Leſer lieber ſehen 
würden 

Von den alten Römern wundert es mich eigentlich gar nicht, daß 
ſie eine reiche Brieflitteratur zurückgelaſſen haben. Aber auch die 
anderen Völker beſitzen eine ſolche, von den alten Griechen bis in 
unſer Jahrhundert zieht ſich eine unendliche Kette von Briefen, welche 
bis zum Himmel reichen würden, falls man ſie in einer Pyramide 
aufſchichten wollte. Und welche Fülle intereſſanten Materials enthalten 
die Briefe, was wußten die Briefſchreiber Alles zu erzählen, von welchen 
merkwürdigen Ereigniſſen berichteten ſie, wie verſtanden ſie es, den 
Menſchen zu ſchildern, wie analyſirten ſie ihre eigenen Gefühle und 
Handlungen, welche herrlichen Gedanken entwickelten ſie! Wenn heute 


Einer einen Gedanken hat, fo ſchreibt er rajh ein Buch, und häufig ſich 


werden ſogar Bücher geſchrieben ohne einen Gedanken. Wenn heute Jemand 
über intereſſante Ereigniſſe zu berichten weiß, ſo wird er Correſpon⸗ 
dent vielgeleſener Journale, fühlt Einer den Beruf zum Menſchen⸗ 
ſchilderer in ſich, ſo verdingt er ſich ſofort als Hofſchauſpieler mit jähr⸗ 
lichen zehntauſend Gulden Gage. Unſere anſpruchsloſen Altvorderen 
machten alles das in ihren Briefen ab. Und das währte, wie geſagt, 
bis in unſer Jahrhundert. Noch in der erſten Hälfte unſeres Säcu⸗ 
lum entflanden ungeheure Brieffammlungen, welche man nur mit 
Bewunderung durchblättern kann. Welche Fülle von Geiſt iſt in ihnen 


und Booten, dazwiſchen eine ganze Flotte größerer und kleinerer Dampfer, 
dicht mit Menſchen bepackt und ebenfalls bis zu den Raaen hinauf auf 
das Prächtigſte erleuchtet. Ein Boot trug ein Mufifcorps unter Leitung 
des beliebten Liedercomponiſten Mario Coſta; daſſelbe war umgeben von 
etwa hundert Barten voll Studenten, die ſpäter auf verſchiedene Punkte 
des Golfes zufteuerten und daſelbſt die beliebteſten neapolitaniſchen Volks⸗ 
lieder vortrugen. Hunderttauſende von Zuſchauern bedeckten die herrliche 
Straße, welche ſich am Meeresſtrande von Santa Lucia bis zur Mer⸗ 
gellina zieht; in der Mitte Tauſende von Wagen, deren Lichter in das 
allgemeine Lichtmeer hineinflimmerten. Endlich jandten die im Golfe 
liegenden engliſchen Kriegsſchiffe Ströme elektriſchen Lichtes über Meer 
und Land. Feuerwerkskörper erhoben ſich an allen Theilen des Golfes, 
um in farbigen Feuergarben zu verpuffen, ſo daß das Auge fortwährend 
durch neue überraſchende Lichteffecte gefeſſelt und geblendet wurde. Erit 
in den Morgenſtunden lichtete ſich die Menſchenmenge am Strande und 
kehrten die Tauſende und Abertauſende, die ſich auf dem Waſſer befanden, 
ans Land zurück. Dieſes glänzende Schauſpiel, in welchem die Bevölke⸗ 
zung dem Könige für die bevorſtehende Umgeſtaltung Neapels ihren Dank 
darbrachte, hat einen tiefen Eindruck auf den König gemacht, dem er in 
einer an den Minifterpräfidenten Crispi gerichteten Depeſche Ausdruck 
gab. Keine Störung hat das herrliche Feſt getrübt. 


Frankreich. 


denten, deſſen Lob er nicht & preiſen brauche; es ſei feſt in Aller Herzen 
nergie ſolle man die Leiter der öffentlichen 


widerte Thevenet, gleichfalls an die 12 en e die 
aale anknüpfend. 


Verbreitung aller Forſchritte: das fei die Bilanz der fo oft een 
und no 


k allein könne die Freiheiten I latte welche die großen 


nt hätten. di iſto⸗ 
riſchen Saale fordere er die Anweſenden auf, — 


Belgien. 

Brüſſel, 21. Juni. [Von der Kaiſerin Charlotte] wird 
der „A. Z.“ geſchrieben: Alljährlich am Frohnleichnamstage öffnen 
ſich die Thore des einſamen Schloſſes Bouchout, in welchem die un⸗ 
glückliche Gemahlin des Kaiſers Maximilian von Mexiko den Neft 
ihrer Tage verbringt. Die Prinzeſſin Charlotte will, einer alten Ge⸗ 
wohnheit getreu, wenigſtens mit dem Blicke der feierlichen Proceſſion 
folgen, welche am Frohnleichnamstage ihren Weg von dem Dorfe 
Meyſſe nach der Schloßkirche nimmt, und dieſer zus, iſt der einzige 

die Tochter König Leopolds T. der Außenwelt 


Jahre, an dem 

in vorübergehende Berührung kommt. So war es auch geſtern. 
Nach der Proceſſion, an welcher nicht blos die Bauern der Umgegend, 
ſondern auch viele Neugierige aus der Hauptſtadt theilnehmen, in der 
Abſicht, die Prinzeſſin zu ſehen, ergoß ſich die Volksmenge in den 
Park und richtete die Blicke auf das Schloß, das in ſeinen Mauern 
die Unglückliche beherbergt. An einer Fenſterecke hinter einem Gitter 
erblickte man auch bald das bleiche Antlitz der Prinzeſſin Charlotte, 
welche theilnahmslos auf die Menge herabſah und fortwährend das 
Zeichen des Kreuzes machte. Die Kranke, welche heute kaum 49 Jahre 
zählt, ſieht überaus gealtert aus und gleicht einer Sechszigerin. Doch 


— — EE E 
angehäuft und beſonders — wie viel Geduld beſaßen die Brief- 
ſchreiber! Welche langen Brlefe haben ſie geſchrieben, um ſich über 
Alles und noch Einiges auszusprechen! Und in welchem herrlichen 
Stile haben ſie geſchrieben! Es iſt eine kunſtvolle Proſa, und nicht 
nur diefe, auch die tieffinnigen Gedanken, die da entwickelt werden, 
die edlen Gefühle, welche die Verfaſſer beſeelen — alles das ſieht aus, 
als hätte den wackeren Brieſſchreibern immer vor Augen geſchwebt, 
ihr Geſchreibſel würde dereinſt gedruckt werden. In der Zwangloſig⸗ 
keit ſelbſt, in der ſich die Herrſchaften gehen laſſen, giebt es eine ge⸗ 
wiffe Coketterie, ganz abgeſehen von der Künftelet, die noch in manchen 
anderen Punkten hervortritt. Natürlich giebt es manche Briefſamm⸗ 
lungen, in welchen dieſe Nachtheile gar nicht bemerkt werden, andere, 
in welchen ſie weniger, und wieder andere, in welchen ſie mehr vor⸗ 
handen ſind. Aber alle verdienten ſie, gedruckt zu werden, wie ſie 
denn dieſem Schickſale auch nicht entgangen ſind. Sie bieten wichtige 
Beiträge zur Kenntniß der Geſchichte, der Litteratur, der Sitten und 
Gewohnheiten, der Gedankenwelt vergangener Zeiten. Einzelne 
Sammlungen aus dem vorigen Jahrhundert haben ſogar bedeutenden 
poetiſchen Werth — die Briefe Mirabeau's an Sophie de Monnier, 
die Briefe Diderols an Sophie Voland find unſterbliche Liebes⸗ 
gedichte 

Aber alles das nimmt gegen die Mitte unſeres Jahrhunderts ein 
Ende. Die Brieffammlungen werden immer ſeltener, nur einige ein- 
ſame Köpfe inmitten des Strudels der Welt, wie Guſtave Flaubert 
in Frankreich, Friedrich Hebbel in Deutſchland, Darwin in England 
ſchreiben noch wunderbar intereſſante Briefe. .. Aber eine neue 
Brieſſammlung berührt bereits wie ein Curioſum. Man lieſt keine 
Briefe mehr, man ſchreibt auch keine Briefe mehr, und wenn man 
ſolche ſchreibt, fo ſchreibt man fie nicht für den Druck. Unſere moderne 
Zeit iſt die Zeit des Geſchäftsbriefes. Was es aber an Privatbriefen 
giebt, it zumeiſt ganz ohne Intereſſe, kurzgefaßt, von lakoniſcher 
Trockenheit. Man ſieht, es fehlt den Leuten der Stoff, worüber fie 
ſchreiben follen, die Luft und Liebe, Briefe zu ſchreiben. Kein Ber: 
leger würde wagen, das Zeug zu drucken, er käme nicht auf die 
Koſten. Von ſchaudernder Bewunderung erfüllt, blicken die Zeit⸗ 
genoſſen auf die Berge von Briefen vergangener Tage und fragen 
: Wo nahmen denn die guten Leute in der Haft des Erwerbes 
die Zeit her, dieſe Herzensergießungen zu Papier zu bringen? Wo 
fanden ſie bei dem vielfachen Verdruß und Aerger, die keinem 


Menſchenkinde erſpart bleiben, die Muße, fo ſchöne Briefe zu ſchreiben? 
Unſere Zeit kennt ja dergleichen kaum mehr. Nur die Damen haben 
ſich manchmal noch etwas zu ſagen — eine neue Frühjahrstoilette zu 
ſchildern, einen neuen Frühjahrsroman zu beſchreiben, die Dienſt⸗ 
botenfrage brieflich zu erörtern und die kleinen Schwächen ihrer 
Freundinnen bloßzulegen, d. h. aller Evastöchter, welche ihre natür- 
Aber auf fünf, ſechs Seiten eines engliſchen 


lichen Rivalinnen ſind. 


hat ihr fahles Antlitz die Spuren einſtiger Echönhelt behalten. 
Prinzeſſin Charlotte zeigt heute eine auffallende Aehnlichkeit mit der 
erſten Königin der Belgier, Louiſe Marie, der jhönen Tochter Ludwig 
Philipps. Der phyſiſche und geiſtige Zuſtand der Ex⸗Kaiſerin hat ſich 
nicht verändert, weder zum Guten, noch zum Schlimmen. Zwar 
find die Hallucinationen und Beängftigungen, welche der Kranken in 
früheren Zeiten den Schlaf raubten, einigermaßen gewichen, aber der 


Geiſt der Unglücklichen wird mit jedem Jahre mehr und mehr um 


nachtet und die Wahnvorſtellungen löſen ſich mit großer Schnelligkeit 
ab. Nach dem fortwährenden Suchen von Gegenſtänden, nach dem 
eifrigen Leſen militäriſcher und juriſtiſcher Schriften iſt die Prinzeſſin 
jetzt dazu gekommen, die ſeltſamſten Muſikſtücke zu componiren, welche 
ſie ſodann der Königin Marie Henriette der Belgier, die ihr zweimal 
in der Woche Beſuch abſtattet, auf dem Clavier vorſpielt. Außer 
mit der Königin verkehrt Prinzeſſin Charlotte nur noch mit der 
Prinzeſſin Clementine, deren kindlicher Sinn der wahnſinnigen Tante 
gar manche lange Stunde vertreibt. König Leopold II. beſuchte 
früher ſeine Schweſter oftmals, ſo lange ſie noch lichte Augenblicke 
hatte und unterhielt ſich mit ihr über verſchiedene Dinge. Seit 
einigen Jahren find aber die Geifteöfräfte der Kranken derart ver: 
fallen, daß ein Geſpräch mit derſelben kaum mehr geführt werden 
fann. Es kam zeitweilig vor, daß Prinzeſſin Charlotte ihren könig⸗ 
lichen Bruder gar nicht erkannte, und fo ſtellte König Leopold, der 
von ſeiner Schweſter ſtets mit tief gedrückter Gemüthsſtimmung heim⸗ 
kehrte, die Beſuche ein. Nach übereinſtimmendem ärztlichen Ausſpruch 
iſt an eine Geneſung der unglücklichen Königstochter, welche vor 
einiger Zeit moglich ſchien, nicht mehr zu denken. 


Nußland. 

O Warſchan, 22. Juni. [Brände] Von verſchiedenen 
Seiten werden wieder große Brände gemeldet. 3000 Perſonen ſind 
in Polaniec obdachlos geworden und der angerichtete Schaden beträgt 
dort über 300 000 Rubel. Seit dieſem Frühjahr find in Weſtruß⸗ 
land (Polen, Litthauen, Podolien, Wolhynien u. f. w.) nahezu 
20 Städte und Marktflecken, außerdem einige Dutzend Dörfer zur 
größeren Hälfte oder faſt vollſtändig durch Feuersbrünſte eingeäſchert 
worden. Der Geſammtſchaden beläuft ſich auf Millionen. Abgeſehen 
von dem großen Waſſermangel, der ſich in dieſem Frühjahr. außer⸗ 
gewohnlich ſtark bemerkbar gemacht hat, ſind dieſe Brände dem 
Mangel an Löſchvorrichtungen und der ſchlechten Bauart der Häufer 
(vielfach Holzbauten mit Schindel und Strohbedachung), ſowie der 
unpraktiſchen Bauanlage der Straßen und Städte überhaupt zuzu⸗ 
ſchreiben. Die ruſſiſche Regierung läßt jetzt wieder eine Brandſtatiſtik 
aufftellen; befer wäre es freilich, den verlotterten Verwaltungs: 
zuſtänden ein Ende zu machen. 


8 8 erita 
„0. er „Elektriſche Zucker— i "i; 
Schwindel.] W. E. Howard, welcher durch ine N eren, 
Zucker auf elektriſchem Wege raffiniren zu können, viele Leute beſchwindelt 
hat, wurde geſtern zu 9 Jahren und 8 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 
ueber den Mordproceß Cronin) wird gemeldet: Das Gericht 
in Chicago hat der Weſtern Union Telegraphen⸗Geſellſchaft anbefohlen, 
alle zwiſchen Alexander Sullivan, Coughlin, P. Sullivan, Moroney und 
Melville gewechſelten Depeſchen der Großjury vorzulegen. Die Beamten 
weigerten ſich erſt, dem Erſuchen der Großjury nachzukommen, werden 
aber dem Befehl des Gerichts Folge leiſten. Die Polizei von Chicago iſt 
jetzt der Anſicht, daß der Plan, den Dr. Cronin zu ermorden, von Mit- 
gliedern des Clan⸗na⸗Gaßl⸗Lagers Nr. 20 mindeſtens ausgeheckt, wahr: 
ſcheinlich aber auch ausgeführt worden iſt. Mehrere Mitglieder des Lagers 
werden ſcharf beobachtet, und die Polizei iſt überzeugt, daß ſie auf der 
tidtiam Spur ift, indem fie die n eines gewiſſen Burke in 
ipeg veranlaßte. Von dort iſt die Nachricht 8 daß Burke 
dem dorkigen Polizeichef ein Geſtändniß abgelegt hat un Willens iſt, 
pasari ohne Auslieferungsverfahren, nach den Vereinigten Staaten 
zurückzukehren, falls ihm geſtattet wird, als Staatszeuge aufzutreten. Der 
Polizeichef von Winnipeg weigert ſich jedoch, Ausſagen über das Ge⸗ 
ſtändniß zu machen. Die Großjury von Chicago hat bereits eine doppelte 
Anklage gegen Burke erhoben, erſtlich wegen Ermordung des Dr. Cronin, 
und zweitens wegen Complots mit Patrick Sullivan, Coughlin und 
Woodruff, um einen Mord zu begehen. Die Anklage erfolgte, wie es 
ſcheint, auf die Zeugenausſagen eines Gepäckfahrers Namens Martenſen, 
welcher in Burkes Photographie den Mann erkannte, für den er Möbel 
nach dem Carlſonſchen Häuschen gefahren hatte, in welchem Dr. Cronin 


uni. 


beiden dort verhafteten Perſonen, Moroney und Macdonald, nicht identi⸗ 
ficiren können. Der Gouverneur von Illinois wird 2 den 
Staatsſecretär in Waſhington erſuchen, den Antrag auf Auslieferung 
Burkes bei der canadiſchen Regierung zu ſtellen. 
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Provinzial-Beitung. 


Breslau, 25. Juni. 


Aus zuverläſſiger Quelle wird uns aus Königshütte gemeldet, 
daß 131 Mann der Belegſchaft der Gräfin Lauragrube — durchweg 
Männer in vorgerücktem Alter, welche auf genannter Grube zum 
Theil ſchon 18— 20 Jahre beſchäftigt ſind und an der letzten Arbeits⸗ 
einſtellung nicht Theil nahmen — an den General⸗Director der Ver: 
einigten Könige: und Lauragrube, Herrn Junghann, unterm 
23. Juni er. eine Petition gerichtet hätten, in welcher folgende vier 
Bitten zum Ausdruck kommen: 


1. Einlöſung des ihnen bei Ausbruch der letzten Strikebewegung 
gegebenen Verſprechens, welches dahin ging, daß ſie bei ruhiger Fort⸗ 
ſetzung der Arbeit eine Lohnaufbeſſerung in derſelben Höhe zu ge— 
wärtigen hätten, in welcher den Arbeitern der fiscaliſchen Königs: 
grube eine Lohnaufbeſſerung gewährt werden würde, und welches 
ſie abhielt, an dieſer Bewegung Theil zu nehmen; bei dem letzten 
Lohnempfange hätten ſie zu ihrem Leidweſen wahrgenommen, daß 
jenes Verſprechen nicht realiſirt wurde. 

2. Entbindung von der Verpflichtung, die bei der Arbeits⸗ 
verrichtung nöthigen Leitern aus ihren Mitteln zu beſchaffen; fie 
empfinden es hart, daß, weil fie zufällig mit dem Abbau des Gerhard- 
floͤtzes, der wegen feiner Mächtigkeit die Anwendung einer Leiter 
nöthig mache, zu einer den an anderen Stellen beſchäftigten Arbeits⸗ 
genoſſen unbekannten Mehrausgabe verpflichtet ſeien. 

3. Gewährung von Freikohle in derſelben Menge, in welcher die 
Hüttenarbeiter ſie erhalten, alſo nicht vier, ſondern fünf Fuhren. 

4. Anordnung, daß künftig die Verleſung (d. i. die tägliche Feſt⸗ 
ſtellung der Namen der einfahrenden Bergleute) nicht, wie bisher, 
im Schacht, ſondern, wie auf allen Gruben, im Zechenhauſe erfolge. 

— An anderer Stelle des Blattes geben wir einen uns aus 
Ratibor zugegangenen Bericht des II. Oberſchleſiſchen Innungs⸗ 
verbandes, der am 24. d. Mts. daſelbſt getagt hat. Die Herren 
Zünftler, welche bei dieſer Gelegenheit zuſammengekommen waren, 
find in ihren Forderungen, wie man aus dem Bericht erſieht, immer 
noch nicht zurückhaltender geworden, obwohl ihnen die Erfolgloſigkeit 
ihrer auf eine weſentliche Beſchränkung der Gewerbefreiheit gerichteten 
Bemühungen doch nachgerade einleuchten muß. Intereſſant iſt es, 
daß der bekannte Centrumsabgeordnete Metzner, eine der Haupt⸗ 
ſtützen der oberſchleſiſchen Zünftler, in Bezug auf die Frage des Be⸗ 
fähig ungsnachweiſes „müde“ zu werden beginnt und erklärt hat, 
ein Reichstagsmandat nicht mehr anzunehmen, weil die maß⸗ 
gebenden Kreiſe für die Segnungen des Befähigungsnachweiſes kein 
Verſtändniß hätten. Bemerkenswerth iſt ferner die auf dem Ver⸗ 
bandstage zu Tage getretene Unzufriedenheit der Zünftler mit den 
Gewerbekammern. Bei der Beſprechung über die Vertretung 
des Handwerks in den Gewerbekammern erklärten die Verbandsmit⸗ 
glieder Kreiſel⸗Leobſchütz und Metzner⸗Neuſtadt, daß es angebracht 
wäre, wenn ſie ihre Mandate niederlegten, da ſie ſelbſt 
in ſolchen Fragen, wo man fie gut habe hören können, 
ſtets nie dergeſtimmt worden ſeien. Darauf wurde folgende, 
von Zimmermeiſter Klausnitzer⸗Laurahütte vorgeſchlagene Reſolution, 
die ſich im Beſonderen gegen die Oppelner Gewerbekammer richtet, 
angenommen: „Die Thätigkeit der Gewerbekammer hat dem Hand⸗ 
werkerſtande die Ueberzeugung verſchafft, daß dem darniederliegenden Klein⸗ 
gewerbebetrieb durch dieſe Inſtitution nicht geholfen wird. Der Grund, 
warum dies nicht erfolgt iſt, liegt nach unſerer Meinung in der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Gewerbekammer. Wir bitten die königl. Regierung, 
wenn angängig, der Zuſammenſetzung der Gewerbekammer für die 
Intereſſen des Handwerkerſtandes eine ſolche Form zu geben, daß 
Segen und Nutzen für das Handwerk aus der Gewerbekammer er⸗ 
wachſe.“ — Mit ihrer Beurtheilung der Gewerbekammern, die 
von liberaler Seite immer als eine recht entbehrliche Inſtitution be⸗ 


zeichnet worden ſind, dürften die Herren Zünftler Recht haben. Von 
parlamentariſchen Miniaturkörperſchaften von ſo gemiſchter Zuſammen⸗ 
ſetzung, durch welche die verſchiedenſten Intereſſenvertretungen unter 
einen Hut gebracht werden ſollen, iſt irgend etwas Erſprießliches nicht 
zu erhoffen. 


© Vom Lobetheater. Durch die plötzliche Erkrankung des Fräulein 
Emma Kröchert ift die Direction gezwungen, die erſte Aufführung der Gez 
ſangspoſſe „Leuchtkugeln“ auf Donnerstag, 27. Juni, zu verſchieben. 


% Zum Strike im Waldenburger Kohlenrevier und in Ober⸗ 
ſchleſien. Der Kaiſer hat den Truppentheilen des VI. Armeecorps, 
welche im Mai in das Waldenburger und oberſchleſiſche Strikerevier ab⸗ 
commandirt waren, in einer vom „Neuen Palais“ aus datirten Cabinets⸗ 
ordre vom 17. d. M. in folgenden Worten ſeine Zufriedenheit zu erkennen 


gegeben: 

„Nachdem nunmehr die Verwendung von Truppen des VI. Armee⸗ 
corps zur Unterdrückung der Unruhen in dem Ausſtandsgebiete der 
Kohlenwerke zunächſt ihren Abſchluß gefunden hat, gereicht es Mir zur 
beſonderen Freude, den betheiligt geweſenen Offizieren, Unteroffizieren 
und Mannſchaften Meine volle Zufrieden beit mit ihrer dabei gezeigten 
guten Haltung und ihrem beſonnenen Auftreten ausſprechen zu können.“ 


„ Profeſſor A. Trappe, früher Oberlehrer am Realgymnaſium am 
Zwinger, ſeit 1876 im Ruheſtande lebend, iſt am 23. d. M. im 80. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

A. Rückfahrtkarten zu ermäßigten Preiſen nach Berlin. In 
ui Weiſe, wie dies bezüglich mehrerer, im Bereich der königlichen 

iſenbahn⸗Direction Breslau gelegenen Stationen bekannt gegeben, (vergl. 
Nr. 435 der „Bresl. Ztg.“, letztes Abendblatt) werden auch auf folgenden, 
in Schleſien gelegenen Stationen des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Berlin 
jum erleichterten Beſuch der Ausſtellung für Unfall⸗Verhütung Rüdfahr- 
illets II. und III. Klaſſe nach Berlin (Stadtbahn) zu einem gegen die 
gewöhnlichen Rückfahrtbillets noch um etwa 15 pCt. ermäßigten Preiſe 
und mit verlängerter Giltigkeitsdauer an zwei Tagen in jedem Monat 
ausgegeben werden. (Der Preis der Billets, ſowie die Giltigkeitsdauer 
iſt jeder Stationsbezeichnung in Klammer beigefügt.) In: Guben (9,6 
bezw. 6,8 M., 6 Tage giltig), Sommerfeld (11,5 und 8,2 M., 6 T.), Sorau 
(12,7 und 9,1 M., 6 T.), Sagan (13,6 und 9,7 M., 6 T), Kohlfurt 
(15,2 und 10,8 M., 7 T.), Bunzlau (17 und 12,1 M. 7 T.), Gaſſen (11,9 
und 8,5 M., 6 T.), Haynau (18,3 und 13,1 M., 7 T.), Liegnitz (19 und 
13,6 M., 7 T.), Lauban (16,7 und 11,9 M., 7 T.), Greiffenberg (17,7 und 
„7 T.), Friedeberg (18,3 und 13,1 M., 7 T.), Hirſchberg (20,3 
5 M., 7 T), Waldenburg (23,6 und 16,9 M., 8 T), Glatz (27,2 

M., 8 25 reita (22,9 und 16,4 M., 8 T.), Schweidnitz (23 
und 16,4 M., 8 T.), Reichenbach (24,3 und 17,3 M., 8 T.), Frankenſtein 
(25,8 und 18,4 M., 8 T.), Striegau (21,6 und 15,4 M., 8 T.), Jauer 
(20,5 und 14,6 M., 7 T.), Lüben (20,5 und 14,6 M., 7 T.), Görlitz (14,7 
und 10,5 M., 7 = Die Verausgabung diefer Rückfahrtkarten findet wie 
verlautet ſtatt: auf den Stationen Sommerfeld, Sorau, Sagan, Kohlfurt, 
Bunzlau, Gaſſen, Haynau, Liegnitz, Freiburg, Schweidnitz, Reichenbach, 
Frankenſtein, Striegau, Jauer, Lüben am 29. Juni, 13. und 27. Juli, 
10. und 24. Auguſt, 7. und 21. September, 5. und 12. October d. J., auf 
allen Bahnhöfen Breslaus am 26. d. M. und an jedem zweitfolgenden 
Mittwoch bis 16. October d. J. Die — —7 für die anderen 
Stationen werden durch Aushang an den Billetſchaltern und durch weitere 
Publicationen bekannt gegeben werden. 

=ff= Bordhöhe der Schiffsfahrzeuge. Für die Schifffahrt auf 
der Oder muß die waſſerfreie Bordhöhe beladener Fahrzeuge einſchließlich 
des Riesbors betragen: bei offenen Fahrzeugen mit einer Tragfähigkeit von 
25—70 Tonnen 0,35 Centimeter, von mehr als 75 Tonnen 0,45 Genti- 
meter, bei verdeckten Fahrzeugen mit einer Tragfähigkeit von 25—75 
Tonnen 0,30 Centimeter, von mehr als 75 Tonnen 0,40 Centimeter. 
Fahrzeuge von weniger als 25 Tonnen Tragfähigkeit müſſen mindeſtens 
0,20 Centimeter waſſerfreie Bordhöhe haben. 


„Poſtaliſches. In Gauers wird am 28. Juni d. J. eine mit der 
kaiſerlichen Postagentur daſelbſt vereinigte Telegraphenanſtalt mit ber 
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 

Die Ankunft der Beduinen. Heute Nachmittag um 4 Uhr 
15 Minuten ſind die Beduinen, welche am Donnerstag ine ene 
am Friebeberge beginnen ſollen, aus Wien via Halbſtadt auf dem Frei⸗ 
burger Bahnhofe eingetroffen. Die Pferde und Requiſiten der Geſellſchaft 
werden erſt morgen auf demſelben Bahnhofe anlangen; die Stunde der 
Ankunft iſt noch nicht beſtimmt, da es ungewiß iſt, welche Zeit die Zoll⸗ 
r in Halbſtadt in Anſpruch nehmen wird. Die Beduinen waren 
von der langen Reiſe ermüdet und zogen ſich ſofort in ihre Quartiere 
zurück. — In Wien, wo das Lager der Beduinen in der Rotunde der 
Weltausſtellung im Prater zur Schau geſtellt war, mußte am Sonntag 
Nachmittags in Folge des übergroßen Andranges des Publikums eine 


ermordet wurde. Martenſen iſt auch in Newyork geweſen, hat jedoch die Zeitlang die Kaſſe geſchloſſen werden. 
r — ...... ...... —.—.—.——̃——...—.. 


Briefpapiers wird das Alles bezwungen. 
Seiten kommen ſie gewöhnlich damit aus. 


die Brieſſchreiberei geht ihrem völligen Ende entgegen. 


Woran liegt die Schuld? Wohl hauptſächlich an dem Aufſchwung 
was man ſich früher in Briefen 


der Zeitungslitteratur. Alles, 
Intereſſantes zu berichten hatte, ſteht heute in der Zeitung. Das 
Journal berichtet über Alles viel raſcher und verläßlicher, als dies 
irgend ein Privat⸗Correſpondent vermag. 
heute von ſeinem Geſchäftsfreunde in Leipzig einen Brief erhielte, 
in welchem die Miſſethaten des Sohnes Karl geſchildert werden, 
würde er ungläubig den Kopf ſchütteln. Wie, vierzigtauſend Ducaten 
im Spiel verloren? Die Tochter eines reichen Banquiers verführt? 
Ihren Verehrer im Duell tödtlich verwundet? Mit ſieben Anderen 
durchgebrannt, ſteckbrieſtich verfolgt? Ein Preis für feine Zuſtande⸗ 
bringung ausgeſchrieben? ... Und von alledem ſteht nichts in der 
Zeitung? Ja, das ift ja ganz unmöglich! Es ift fo ſehr unmoglich, 
daß der verruchte Franz gar nicht auf die Finte verfallen könnte, 
zur Verleumdung des Bruders einen ſolchen Brief vorzuleſen. Wenn 


er die Sache plauſibel machen wollte, würde er vorgeben, dem Vater] Bill 


einen Zeitungsbericht mitzutheilen. Da it nun der ganze Unter: 
ſchied — — En und Fehl illuſtrirt. Politiſche Ereigniſſe, ſociale 
Vorgänge, die litterariſche Bewegung, künſtleriſche Erſcheinungen, 
außerordentliche Unglücksfälle, auſſehenerregende Verbrechen — alles 
das ſpiegelt ſich in der Zeitung wider. Derjenige, der heute an 
ſeinen Freund einen Brief ſchreibt, hat nur über ganz unwichtige 
Evenements des häuslichen Lebens zu berichten, was Niemanden 
reizen kann. Würde es Jemandem einfallen, in ſeine Briefe aus⸗ 
führliche politiſche, religiöfe oder philoſophiſche Betrachtungen ein⸗ 
zuſchallen, käme er in Gefahr, ſich lächerlich zu machen. Das war 
Alles recht ſchön in einer Zeit, in welcher die Preſſe geknebelt, 
unentwickelt oder überhaupt nicht vorhanden war, wo man ſich nur 
in dem wohlverſchloſſenen und verfiegelten Briefe über Gott und die Welt 
und Anderes mehr frei und ungezwungen ausſprechen konnte. Damals war 
es auch für Jeden Bedürfniß, ſeine ſonſt ſorgſam zurückgehaltenen An⸗ 
ſichten über die ſchlechten Einrichtungen dieſes irdiſchen Jammerthales im 
Allgemeinen und eine löblihe Regierung im Speciellen einer Freundes⸗ 
feele anzuvertrauen. Heute dagegen iſt Jedem freigegeben, auf die 
Miniſter zu ſchimpfen, ſo viel er will, ja, die Zeitung enthebt Einen 
ſelbſt diefer Mühe. Fürſt Bismarck kann zum täglichen Morgenkaffee 
Dinge leſen, welche — wenn keine Zeitungen exiſtiren würden — 
erſt feine Enkel aus den Briefſammlungen unſerer Tage erfahren 
würden. Es ift was Schönes um den Forticritt.... 


Der Brief iſt wirklich etwas Antiquirtes. Ich kenne Leute, die 


Wenn der alte Moor 


Wenn die Damen an ihn nicht einmal mehr für ihre geſchäftlichen Beziehungen gebrauchen, 
Männer ſchreiben, haben fie- etwas mehr zu fagen, aber auf acht 
Nun ſchreibt ſogar die 
kleine gif nicht mehr als drei Seiten — eð ift kein Zweifel mehr, 


welche alle ihre Angelegenheiten, auch die privaten, durch den Tele: 
graphen beſorgen laffen., Wer wunſcht noch dem Freunde brieflich 
Glück? Wer drückt ihm noch brieflich ſein Beileid aus? Wer ſetzt 
fih hin, aus ſolchen Anläſſen kunſtvoll ſtiliſirte Briefe abzufaſſen? 
Man concipirt ein kurzes Telegramm und hat die Sache mit zwanzig 
Worten oder noch weniger abgethan. „Das junge Ehepaar lebe 
hoch, dreimal hoch!“ ... „Tief ergriffen vom Tode Deiner Schwieger⸗ 
mutter! Aber es giebt ein Wiederſehen in einer ſchöneren Welt““ .. 
Fertig! Man hat ſeinen Glückwunſch elektriſch ausgedrückt, hat Troſt 
geboten.. Und auch das Telegramm wird bald antiquirt fein — 
das Telephon wird es bald überflüſſig machen. Es wird heute ſchon 
in umfaſſendem Maſſe gebraucht, und wenn ſich erſt das Telephon⸗ 
netz über ganze Länder erſtreckt, muß auch die ungeheure Mühe ein 
Ende nehmen, als welche man heute ſchon empfindet, kurze Telegramme 
zu concipiren. Man wird von Budapeſt nach Berlin ſprechen können, 
wie heute aus einem Zimmer in das andere. „Halloh! Halloh! 
Bismarck geſund? Ja... Und Tyras II. Auch? Freut mich 
ſehr! ... Schluß ...“ Kann es etwas Einfacheres geben? Der 
Brief unſerer Tage iſt eigentlich gar kein Brief mehr, es iſt ein 
illet... Unſere Zeit hat die Correſpondenzkarten und neueſtens 
die famoſen „Billets de corréspondance“ erfunden, die immer mehr 
in Gebrauch kommen. Ein ſteifes Stück Papier, nicht größer als 
eine Viſitenkarte — der Empfänger darf nicht übelnehmen, daß man ſo 
wenig ſchreibt, es iſt eben kein Raum vorhanden, ſich des Breiteren 
auszudrücken. Man ſteckt die Karte in ein Couvert und das Ganze 
fieht aus, wie ein ſehr reſpectabler Brief, it aber die reine Ironie 
darauf. Wer in dieſer Welt ſchreibt überhaupt noch ausführliche Briefe? 
Wer? Man läutet, während ich ſchreibe. Der Briefträger bringt 
eine große Epiſtel ... ich beginne zu leſen. .. „Geehrter Herr! 
Es ist wirklich höchſt bedauerlich, daß ich wegen eines Jaquets mit 
Gilet ſchon dreimal ſchreiben mußte ...“ Natürlich ift es hoͤchſt be- 
dauerlich! Wenn es nach Gerechtigkeit ginge in dieſer Welt, müßten 
jedem Schriftſteller und Journaliſten Jaquets mit Gilets — um mit 
Wippchen zu reden — gebraten in den Mund fliegen? Iſt es nicht 
ſchändlich, ſie nicht bezahlen zu können? Und noch ſchändlicher, des⸗ 
halb lange Briefe des Schneiders leſen zu müſſen? Und doch — 
der Brief muß dem guten Manne eine Erleichterung geweſen ſein — 
und in Kürze läßt ſich nicht ſagen, was er mir mitzutheilen hatte 
Ich fehe ein, für gewiſſe delikate Fälle mag der gute, alte behäbige 
Brief vergangener Zeiten noch am Platze fein... Schön iſt er nicht, 
aber probat! 
Gedankenvoll falte ich das Papier zuſammen. Während ich das 
Vorzimmer durchſchreite, erblicke ich plotzlich auf dem Tiſchchen neben 
der Küche ein weißes Blatt... Ein angefangener Brief... Ich 


„Lieber Hans, kohm heut abent, ich hab dir ein 
Ach! Es giebt noch echte Liebe! 
Hugo Klein. 


blicke hinein 
Stück Struhdel aufgehohben ...“ 
Und es giebt auch noch ſchöne Briefe! 


Weinſproſſen. Lieder und Sprüche von Em. Gurlitt. Breslau, 
Verlag von E. Morgenſtern. — Iſt das Weintrinken eine Kunſt, oder 
ift es praktiſche Philoſophie? Uns dünkt, es ift Beides, wenn man es in 
der Weiſe betreibt, wie der Sänger der „Weinſproſſen“. Die Werth⸗ 
ſchätzung, die er dem edlen Saft der Reben entgegenbringt, vergilt ihm 
dieſer reichlich, indem er allerlei ſinnige, tiefe, feuchtfröhliche Gedanken in 
ihm weckt, die den falſchen Wahn glänzend widerlegen, als habe Mirza 
Schaffy in Sachen weinſeliger Poeſie das letzte Wort geſprochen. In 
leichter, gefälliger Form ſprießen uns aus dein einladend ausgeſtatteten 
Buche Gurlitt's die geiſt⸗ und humordurchwürzten Gedichte entgegen, die 
von der Wunderkraft des Weines, alle verborgenen Tiefen heiterer Lebens⸗ 
philoſopie magiſch zu erhellen, in trefflichen Kernworten fingen und jagen. 

uweilen ſpitzt ſich der Gedanke, der wie der Duft der „Blume“ — das 
ort iſt bier natürlich als terminus technieus gebraucht — aus den 
Liedern Gurlitt's uns anmuthet, epigrammatiſch zu, wie ein witziger Einfall, 
der koboldartig aus dem Grunde des Glaſes auftaucht und vor dem 
überraſchten Blick luſtig verpufft. (Vergl. z. B. das „Aichlied“, Seite 83). 
Zuweilen löſt ſich der Humor des Dichters in die zarteſte, ſtimmungs⸗ 
vollfte Poeſie auf, ohne an Schalkhaftigkeit einzubüßen, wie z. B. in 
folgendem Gedichtchen: 
„Ich fürchte, daß die Sterne 
In nebelgrauer Ferne 
Vom liebberauſchten Küſſen 
Nicht das geringite wiſſen. 
Denn würden ſie es kennen, 
Wie Liebesküſſe brennen, 
Es dienten als Laterne 
Uns Nachts nur Doppelſterne.“ 
Viel Lebensweisheit iſt in den „Sprüchen“ niedergelegt. 
„Die Quelle wäſcht das Gold aus Felſenſtein, 
Und ſtrahlend glänzt es durch die klare Fluth; 
So löſt der Wein auch manchen Edelſtein 
Aus Geiſteshaft, darin er lang geruht — —.“ 

Wenn wir nicht fürchteten, der Beſcheidenheit unſeres liebenswürdi 
Sängers zu nahe zu treten, würden wir ſagen, daß wir ſeuer ae 
ſammlung vorſtehende Zeilen als Motto voranſtellen möchten. 

Gönnt man dir rückhaltslos den Gang zur Schenke, 
Auch von den Kirchengängern nimmer Auges . u 


fo mahnt der Dichter zur Toleranz, und tröftend ruft er dem fröhlichen 


Zecher zu: 
sit geleert der letzte Krug, 
5 Gräm dich nicht, du haſt genug.“ 

n den „Vermiſchten Gedichten“ des Buches offenbart ſich das Tal 
des Verfaſſers, für anregende Gedanken eine Alle Aak zu funden, 
nicht minder „als in den eigentlichen Weinliedern. Wir wünſchen den 
l e 1 welche ſchon einen großen Kreis von Verehrern gefunden 

aben, da ſie bereits in zweiter Auflage vor uns hintreten, einen weiteren 
e verdienen es, von allen Lebens 
* 


Kreis von en — — 
gt zu werden. 


philoſophen gewür 


* 


Directions⸗Präſidenten Kranold, 
Schwarz, die Regierungsräthe v. Frankenberg-Proſchlitz und v. Wallen: 


berg, den Oberbürgermeiſter Friedensburg, den General⸗Superintendenten 
Prof. ‚ID. Erdmann, den Gonfiftorial-Präfidenten D. Stolzmann, den 
Fürſtbiſchof D. Kopp und den Dompropit Prof. D. Kayſer. Nach dem fp 


Diner fuhr der Cultusminiſter in die Wohnung des Generalmajors 
v. Merckel zurück. Morgen früh begiebt ſich der Cultusminiſter nach Brieg. 


66 Vom Stadthauſe. Nachdem im vergangenen und vorvergangenen 
. Sommer die bekrönenden Fialen und ſonſtigen Architekturen, welche ur⸗ 
ſwrünglich in Terracotta ausgeführt waren, an den drei Staffelgiebeln der 
weſtlichen Façade des Stadthauſes durch ſolche von Sandſtein erſetzt 
worden find, ſollen nunmehr auch die bekrönenden Architekturen des ſuͤd⸗ 
lichen Pavillons, in deffen zweitem Stock fih der Sitzungsſaal und das 
Bureau der Stadtverordneten-Verſammlung befinden, in gleicher Weiſe 
hergeſtellt werden. Zu dieſem ya find bereits an der Südfeite des 
Stadthauſes die erforderlichen Baugerüſte aufgeſtellt worden. 


* Ruder⸗Regatta. Das Coneert bei der diesjährigen Ruder⸗Regatta 
wird von der Trebnitzer Stadt⸗ und Cur⸗Capelle ausgeführt werden. 


„ Geſellſchaftsreiſen nach Paris. Das Reiſebüreau von R. 
Bariſch hat die Termine feſtgeſetzt, an welchen die Geſellſchaftsreiſen 
770 Beſuch der Weltausſtellung in Paris beginnen ſollen. Die nächſte 

our wird am 6. Juli angetreten, welcher am 24. Juli und am 2. Auguft 
zwei weitere Arrangements folgen. Die Reiſe iſt auf 9 Tage berechnet, 
jedoch kann die Rückfahrt auch ſpäter angetreten uud hierbei 3. B. eine 
Rheinreife praktiſch damit verbunden werden. Der event. zu verlängernde 
Aufenthalt in Paris iſt auf 6 Tage veranſchlagt. — Die nächſte Geſell⸗ 
ſchaftsreiſe in die Karpathen, Hohe Tatra zc. beginnt am 3. Juli. 


I. Görlitz, 23. Juni. (Zum Markliſſaer Brande] Die Feuers: 
brunſt, welche am Freitag Morgen im nahen Markliſſa ausbrach und 
dei eine ganze Marktſeite zum Opfer fiel, ift in dem früher dem Com- 
miſſionär Scholz gehörigen Hauſe entſtanden und zerſtörte alsbald dieſes, 
ſowie die Häuſer des Hutmachers Hähnel, der Fleiſcher Hoffmann und 
Eo und des Cigarrenmachers Huhn. In großer Gefahr ſchwebten die 

ebäude der anderen Marktſeite. Zu Hilfe waren die Feuerwehren und 
Sypritzenmannſchaften von Beerherg, Schadewalde, Hartmannsdorf, Ger: 
lachsheim und Wünſchendorf i. B. geeilt, konnten aber, da die meiſten 

äuſer noch Schindel und Pappdächer beſaßen, keine Rettung bringen. 
iniges Mobiliar wurde in Sicherheit gebracht; der Schaden iſt ein ganz 


bedeutender. 
u. Görlitz, 24. Juni. [Fürſtenthumstag. — Gartenbau: 
Ausſtellung.] Der Fürſtenthumstag der Görlitzer Fürſtenthums⸗Land⸗ 


ſchaft, welcher zu Johanni abgehalten zu werden pflegt, fand heute Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr ſtatt. Aus der Berichterſtattung über das verfloſſene 

albjahr ift zu erſehen, daß die Pfandbriefſchuld dei dem Görlitzer Land- 
ſchaftsſyſtem zu Johanni 1889 22 798 020 Mark, bei den Rittergütern und 
5 047 850 M., bei den nicht incorporirten Gütern ausmacht und ſeit Weih⸗ 
nahien. 1888 fih um 1002510 Mark erhöht hat. Der Fonds der dies- 
pni en Landſchaft ift um 3048761 Mark vermehrt worden. Landwirth⸗ 
chaftliche Taxen und Taxrecherchen find im letzten Semeſter im Ganzen 
60 vorgenommen worden. Zur Verhandlung gelangte ferner die Für- 
ſorge⸗Ordnung für Wittwen und Waiſen landſchaftlicher Beamten 
und die Bewilligung eines Beitrages für das Breslauer Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal. Beſonderes Intereſſe wurde einem vom hieſigen landſchaft⸗ 
lichen Kreistage einge rachten Antrage, die Einführung Zprocentiger 

fandbriefe betreffend, gewidmet, der ſchließlich auch Annahme fand. 

ervorzuheben find endlich die Referate des Syndicus Rietzſch über „An: 
ai auf Ertheilung von Unſchädlichkeits⸗Atteſten für Parzellen⸗ und 
Guts abverkäufe bei mit Pfandbriefen belafteten Rittergütern gemäß $ 71 der 
Grundbuchordnung, über Sequeſtrationen und verſchiedene Wahlen. Hiermit 
wurde der Fürſtenthumstag geſchloſſen. — Der hieſige Gärtnerverein be- 
ſchloß in der geſtern Nachmittag abgehaltenen Verſammlung, vom 11. bis 
19. Auguſt d. J. eine Ausſtellung von Blumen, Pflanzen, Gemüſe und 
Obſt im Garten des „Tivoli“ 2 veranſtalten. Als Ausſteller werden nur 
Milglteder des Vereins zugelaſſen, welcher auch eine Prämienvertheilung 
in Ausſicht genommen hat. 


O Hirſchberg, 24. Juni. [Johannisfeuer.] Geſtern, am Johannis- 
Vorabende, gewährten die üblichen Johannisfeuer, welche bei eingebrochener 
Dämmerung auf den Höhen in der Umgebung unſerer Stadt und auf 
den Terraſſen der das Thal umrahmenden Gebirge erglänzten, wiederum 
einen prächtigen Anblick. Beſonders zahlreich zeigten ſich dieſelben über 
das Warmbrunner Thal hin. Was die höher gelegenen Punkte betrifft, 
o wurden dergleichen Feuer in der Nähe der Prinz Heinrich-Baude, auf 

en Schneegruben und der Bismarckhöhe, ſowie am Hochſtein, auf der 

öhe von . am Landeshuter Kamm, auf dem Kapellen: 

erge und den Grunauer Bergen zc. beobachtet. Das Wetter war prächtig 
und die Fernſicht im Ganzen eine klare; nur der 1 und einige 
andere Punkte des Zee zeigten fich bewölkt. Die Bewohnerſchaft 
der Stadt begab ſich in gewohnter Weiſe ſchaarenweiſe ins Freie, um das 
Schauſpiel, welches die Johannisfeuer boten, zu beobachten, wobei als 
Ausſichtspunkte namentlich der Cavalierberg und der Hausberg, ſowie 
die Häusler'ſche Weinhalle frequentirt wurden. 

O Sprottau, 21. Juni. F — Mili⸗ 
täriſches.] Einen wichtigen Gegenſtand der Berathung in der heutigen 
Stadtverordneten-Sitzung bildete der Bau einer Brücke über die Sprotta. 
Vor 14 Jahren erſuchte die Gaſthofsbeſitzerin Kirchner die Stadt, ihr den 
Bau einer Brücke über die Sprotta bei ihrem Grundſtück behufs beſſerer 
Verbindung mit der inneren Stadt zu geſtatten. Die Commune entſprach 
dem Wunſche der Bittſtellerin, ja in Rüͤckſicht auf die Zweckmäßigkeit der 
neuen Brückenaulage gewährte fie der Frau Kirchner noch eine Beihilfe, 
verpflichtete jedoch die Frau Kirchner refp. deren Rechtsnachfolger zur 
dauernden Unterhaltung der Brücke und zur Anlage eines nach dem 
ern führenden Fußweges. Mittlerweile ift der Verkehr über dieſe 

rücke erheblich gewachſen, die Anlage eines breiteren Fußweges deshalb 
erwünſcht. Das Kirchner'ſche Grundſtück iſt aber auch während der letzten 
Jahre in drei Theile getheilt worden. Um nun den veränderten For⸗ 
. zu entſprechen, haben die jetzigen Beſitzer des Kirchner'ſchen 
Grundſtückes es für nothwendig erachtet, in ihrem Verhältniſſe zur 

Commune eine Aenderung eintreten zu laſſen. Sie erklären ſich zur Her⸗ 

ſtellung eines drei Meter breiten Fußweges und zur Zahlung einer Ab⸗ 

findungsſumme an die Stadt bereit, wenn letztere dafür den Bau einer 
neuen Brücke und deren Unterhaltung dauernd übernimmt. Im Intereſſe 
der Stadt kam der Magiſtrat den betreffenden Adjacenten entgegen. Er 

erklärte ſich zum Bau der Brücke gegen eine Abfindungsſumme von 1375 

Mark bereit. Außerdem verpflichtete er die Adjacenten noch zur Mb- 
1 einer Fläche von 1,5 Meter Breite auf jeder Seite des Weges. 

Die Stadtverordneten ſtimmten dem Magiſtratsantrage nicht zu. Sie 

acceptiren wobl die Abfindungsſumme in genannter Höhe, verlangen jedoch, 

daß die betreffenden Beſitzer auch noch zum Bau der neuen, breiteren 
maſſiven Brücke herangezogen werden. Ueber die Höhe des Beitrages ſoll 
der Magiſtrat mit den Oben in Unterhandlung treten. — Heute Abend 
9½ Uhr traf der commandirende General des fünften Armeecorps, Frei⸗ 
herr v. Hilgers, aus Poſen kommend, hier ein, und nahm in Krüd 


ebergs 
paa Abſteigequartier. Morgen wird derſelbe die 10 Abtheilung des 


eld⸗Artillerie-Regiments von Podbielski (Niederſchleſiſches) Nr. 5, welche 
bier in Garnifon ſteht, inſpiciren, außerdem das Lazareih und die Kaſerne 
beſichtigen. Künftigen Montag findet die Vorſtellung der dritten Abthei⸗ 


* Der Cultusminiſter von Goffer beſuchte beute außer den be: 
teit» im Abendblatt genannten Anftalten noch das Muſeum der bildenden 
Künſte. — Von diſtinguirten Perſönlichkeiten Breslaus empfingen außer 
den im Abendblatt aufgeführten Herren noch folgende den Beſuch des 
Miniſters: der commandirende General des VI. Armeecorps, General- 
Lieutenant von Lewinski, der Regierungs-Präſident Freiherr Juncker von 
Ober⸗Conreut, der Oberbürgermeiſter Friedensburg, der Präſident des 
ſchleſiſchen Conſiſtoriums D. Stolzmann, der Eiſenbahndirections⸗Präſi⸗ 
dent Kranold, der Rector magnificus der Univerſität Geh. Regier.⸗Rath 
Profeſſor Dr. Poleck, der Polizei-Präſident Freiherr v. Uslar⸗Gleichen. — 
Nach kurzem Aufenthalt bei dem Generalmajor v. Merckel begab ſich der 
Cultusminiſter gegen 4½ Uhr zum Diner bei dem Ober-Bräftdenten 
v. Seydewitz. Unter den Gäſten bemerkten wir dort u. A. die Regierungs⸗ 
Präſidenten Juncker v. Ober⸗Conreut, Prinz Handjery und v. Bitter, den 
commandirenden General des VI. Armeccorps v. Lewinski, den General: 
major v. Merckel, den Polizei-Präftdenten v. Uslar⸗Gleichen, den Ober: 
Regierungsrath v. Strauß⸗Torney, den Ober⸗Präſidialrath v. Itzenplitz 
den Rector der bieſigen Univerſität Profeſſor Dr. Poleck, den Eiſenbahn⸗ 
den General⸗Commiſſions⸗Präſidenten 


lung ſtatt. Von bier begiebt ſich Frhr. v. Hilgers nach Sagan, um die 
dortige reitende Abtheilung zu inſpiciren. 
B. Hennersdorf bei Reichenbach, 16. Juni. [Bienenzüchter⸗ 


8 Laurahütte, 24. Juni. [Generalverſammlung. — Schen⸗ 
kung. — Zuwendung. — Erweiterung der Bahnhofsanlagen.] 
In der Generalverſammlung des hieſigen Turnvereins wurde der Jahres⸗ 
Verein.] Heute Nachmittag hielt der Königszelter Bienenzüchter⸗Verein] bericht erſtattet. Nach demſelben oenig die Einnahme incl. Beſtand 
hierſelbſt eine Wanderverſammlung ab, zu welcher auch der Reichenbacher] 1048,55 M. die Ausgabe 678,07 M., fo daß ein Beſtand von 370,48 M. 
Imkerverein eingeladen war. Die Theilnehmer hatten ſich in Faulbrückf verbleibt. Dem Fahnenfonds gehören an 134,50 M., der Werth der Jn- 
geſammelt und dort den bedeutenden und febr rationell behandelten Bienen- | ventarien beziffert fih auf 580 M. In den Vorſtand wurden ea lt: 
ſtand des Fabrikdirectors Linde in Augenſchein genommen. Gegen 3 Uhr] Hütten - Aſſiſtent Pace (Vorſitzender), Rechnungsführer Grütz (ftellver- 
trafen fie hier ein. Nachdem bier der Bienenſtand des Gaſtbofsbeſitzers] tretender Borfigender), Waagemeiſter Bittner (Turnwart), Kaufmann 
Reimann, ſowie der des Herrn v. Prittwitz und beſonders deſſen Aus- | Zehme (tellvertretender Turnwart), Aſſiſtent Niebura (Kaſſenwart), Bud- 
ſtellung von Bienenwohnungen, welche wiederholt prämürt worden find, händler Pramor Gellvertretender Kaſſenwart), Aſſiſtent Greiner 1 
beſichtigt worden war, fand in der Brauerei eine kurze Sitzung ſtatt, in | wart), Maſchinen⸗Werkmeiſter Paul (ſtellvertretender Schriftwart), Bud- 
welcher empfohlen wurde, die beiden benachbarten Vereine möchten ſich zu 
einem Berein zuſammenſchließen. Da dieſer Vorſchlag Anklang fand, foll 
die Sache in beiden Vereinen zur Sprache gebracht werden. Der Königs⸗ 
zelter Verein hält ſeine nächſte Verſammlung am 4. Auguſt cr. in 
Schweidnitz ab. 


Oels, 24. Juni. [Schließung der ſtädtiſchen Schulen.] 
Auf Beſchluß der ſtädtiſchen Sanitäts⸗Commiſſion folen mit Geneh⸗ 
migung des königl. Kreisſchulen⸗Inſpectors vom 26. Juni bis incl. den 
1. Juli die ſtädtiſchen Volksſchulen geſchloſſen werden, damit eine durch⸗ 
greifende Desinfection der Räumlichkeiten wegen den unter den hieſigen 
Kindern oft aufgetretenen Erkrankungsfälle an Scharlach und Diphthe⸗ 
ritis vorgenommen werden kann. 


Groß⸗Strehlitz, 22. Juni. n einer Kirchen⸗ 
gemeinde Zawadzki.] Die evangeliſchen Bewohner der folgenden, zum 
Kreiſe Groß⸗Strehlitz gehörigen Gemeinde- und Gutsbezirke I. Amts: 
bezirk Sandowitz: 1) Gemeindebezirk Sandowitz, zum Gutsbezirk 
Sandowi gehörige Ortſchaften, 2) Zawadzki, 3) Böhme, 4) Philipolis, 
5) Schwierkle, 6) Förſterei Keltſch, 7 panee ruppamühle, 
8). Förſterei Sandowitz, 9) Förſterei Moſtken, 10) Gutsantheil 
Sandowitz; II. Amtsbezirk Keltſch: 1) Gutsbezirk Keltſch, 2) Ge⸗ 
meindebezirk Keltſch, 3) Gemeindebezirk Borowian mit Kruppamühle; 
III. Amtsbezirk Colonnowska: 1) Gemeindebezirk Miſchline, 
2) dgl. Groß ⸗Staniſch mit Colonie Schroll, 3) dgl. Klein- Staniſch, 
4) dgl. Karmerau mit Colonie Banick, 5) dgl. Heine, zur Herr: 
ſchaft Keltſch gehörige Gutsbezirke Wierchleſche und Lazisk mit 6) Ober⸗ 
förſterei Wierchleſche, 7) Förſterei Wierchleſche, 8) dgl. Lazisk, 9) Neu⸗ 
wieſe (Zoll: und Wiefenhaus], 10) Forſtmeiſterei Eichhorſt, 11) Jagdhaus 
Kunten, 12) Förſterei Carlsthal, 13) dgl. Jaswin, zum Gutsbezirk 
Staniſch gehörige Ortſchaften, 14) Colonnowska, 15) Bendawitz, 
16) Voſſowska, 17) Horraſchowska, 18) Kowolowska, 19) Bugolowa, 
20) Brzinitzka, 21) Renardshütte, 22) Malepartus, 23) Förſterei Miſch⸗ 
line, 24) dgl. Heine ſind unter Trennung von ihrem bisherigen Parochial⸗ 
verbande, und zwar von Groß⸗Strehlitz (unter I. und II.) und von Mala: 
pane (unter III.) mittelſt Urkunde vom W. Mai / 18. Juni d. J. zu einer 
beſonderen Kirchengemeinde Zawadzki unter einem eigenen Pfarramt ver⸗ 
einigt worden. Die Beſetzung des Pfarramts erfolgt durch Wahl ſeitens der 
Gemeinde-⸗Körperſchaften unter ſinngemäßer Anwendung der Vorſchriften 
des Kirchengeſetzes vom 15. März 1886, bei Dotation der Pfarrſtelle aus 
ſtaatlichen oder landeskirchlichen Fonds bleibt indeß die Art der Mit⸗ 
wirkung des Kirchenregiments der ſpäteren Feſtſetzung vorbehalten. Die 
neue Parochial⸗Einrichtung tritt mit dem 1. Juni 1889 in Kraft. 

a. Ratibor, 25. Juni. [Der II. Oberſchleſiſche Innungs⸗ 
verbandstag] wurde hier geſtern von Vormittag 11 Uhr bis Nachm. 5 Uhr 
im Tivoli abgehalten. Als Vertreter der Regierung war Aſſeſſor Freihr. 
v. Richthofen⸗Oppeln erſchienen, außerdem batten fih der Beigeordnete 
Niedinger, ſowie die Landtagsabgeordneten Maiß und Zacuba eingefunden. 
Seifenſiedermeiſter Scholz⸗Oppeln eröffnete als Verbandsvorſitzender mit 
einem auf den Kaiſer ausgebrachten Hoch die Verhandlungen. Nach dem 
vom Schriftführer John⸗Oppeln erſtatteten Geſchäftsbericht über das erſte 
Verbandsjahr waren auf der Gründungsverſammlung zu Kandrzin vom 
3. April v. J., an welcher 300 Handwerker Theil Hahn: 162 Innungen 
mit 4300 Mitgliedern vertreten. 107 Innungen mit 2985 Mitgliedern 
traten damals dem Verbande bei. Nach dem von Wontropka⸗Oppeln er⸗ 
ſtatteten Kaſſenberichte belaufen ſich die Einnahmen bei einem Beitrag 
von 20 Pf. pro Jahr und Kopf auf 716 M., die Ausgaben auf 277 M., 
ſo daß ein Beſtand von 439 M. verbleibt. Im laufenden Jahre ſind nur 
18 Innungen dem Verbande beigetreten. Reichstagsabgeordneter Metzner⸗ 
Neuſtadt ſprach hierauf über die Jahrmarktsfrage. Derſelbe bob hervor, 
daß die Jahrmärkte die Kleinhandwerker in die Lage ſetzen, ihre Produete 
gegen Baarzahlung und ohne Verluſt abzuſetzen und ſich ſo wieder das 
nöthige Rohmaterial zu beſchaffen, während ſie ſonſt dem Zwiſchenhändler 
„in bie Hände fallen“. Redner empfahl da, wo die Jahrmärkte ab⸗ 
geſchafft werden, behufs Umgehung der daraus für die Handwerker ent⸗ 
ſpringenden Uebelſtände die Einrichtung von Geſchäftslocalen für die Klein⸗ 
handwerker ſeitens des Verbandes. Folgende Reſolution des Redners wurde 
hierauf von der Verſammlung einſtimmig angenommen: 1) Der Innungsver⸗ 
bandstag erkennt in der Aufhebung und Verminderung der Jahrmärkte eine 
große Schädigung des Kleinhandwerks und beauftragt den Vorſtand, alle 
geſetzlichen Mitte aufzuwenden, um weiteren Einſchränkungen der Jahr⸗ 
märkte entge genzutreten. 2) Sollten diefe Bemühungen nicht von Erfolg 
gekrönt ſein, ſo wird der Vorſtand beauftragt, in denjenigen Städten, in 
denen die Jahrmärkte aufgehoben bezw. vermindert worden ſind, gemein⸗ 
ſame Verkaufsſtellen des Innungsverbandes zu gründen, an denen ſich 
nur Innungsmeiſter betheiligen dürfen. Weiter ſprach Klausnitzer⸗Laura⸗ 
hütte über den Hauſirhandel und feine Speciglitäten, die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte, Wanderlager und Wanderauctionen. Redner faßte ſeine Aus⸗ 
führungen in folgende Rejolution zuſammen: In Erwägung daß der 
5 fortgeſetzt unter dem Drucke des Hauſirgewerbes leidet, 

eſchließt die Verſammlung, an den Bundesrath die Bitte zu richten, 
daß 1) Ausländern bis zur Aufhebung des Hauſirhandels der Gewerbe: 
betrieb im Umherziehen nicht geſtakttet fei, 2) bei Ertheilung von 
Hauſirſcheinen auch die Bedürfnißfrage in Erwägung gezogen werde, 
3) Wanderlager und Wanderauctionen zu verbieten, feien, 4) die Wander: 
gewerbeſcheine auf beſtimmt bezeichnete gleichartige Gegenſtände ausgeſtellt, 
nicht auf das ganze Deutſche Reichsgebiet . ehnt, ſondern auf Regie⸗ 
rungsbezirke beſchränkt und einer ſtrengen Controle unterſtellt werden. 
Die Reſolution wurde von der Verſammlung angenommen. — Metzner⸗ 
Neuſtadt ſprach bierauf über den obligatoriſchen Befähigungsnachweis. 
Er führt aus, er ſei zu der Erkenntniß gekommen, daß man in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen nicht gewillt fei, den obligatoriſchen Befähigungsnachweis 
einzuführen. Nach den Erfahrungen, die er gemacht abe, habe er den 
Muth verloren und werde ein Reichstagsmandat nicht mehr annehmen. 
Folgende Reſolution des Redners wurde angenommen: Der Innungs⸗ 
verband erkennt in der obligatoriſchen Einführung des Befähigungsnach⸗ 
weiſes für das Handwerk die Grundlage der nöthigen Hebung des In⸗ 
nungsweſens ſowie aller gewerblichen Reformen und beauftragt den Vor⸗ 
ſtand, mit allen Kräften bei den geſetzgebenden Factoren und maßgebenden 
Perſonen nach dieſer Richtung zu wirken. — Kleemann ⸗Kattowitz referirte 
Hierauf über einen Antrag auf Beſchränkung der Maſſenlehrlingsausbildung. 
Der Antrag ſtieß vielfach auf Widerſprüch. Es wurde gie gemacht, 
daß es manchen Handwerkern an Geſellen mangle und daß dieſer Mangel 
durch eine beſchränkte Annahme von Lehrlingen geſteigert werden würde. 
Der Antrag foll fur den nächſten Verbandstag vorbereitet werden. Nach 
der darauf folgenden Mittheilung des Vorſißenden bat der Geſammt⸗ 
vorſtand des Verbandes beſchloſſen, an den Regierungs⸗Präſidenten das 
Geſuch zu richten, derſelbe möge das Gutachten des Oberſchleſiſchen 
Innungsverbandes einholen, ſobald eine Innung um Ertheilung der 
Befugniſſe aus § 100 e der Reichsgewerbeordnung einkomme. Zufolge 
der Mittheilung des Vorſitzenden, daß am 22. Mai d. J. zu München der 
Vertbeidiger eines wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt angeklagten Haupt- 
manns geäußert hatte, der Kläger, weil Buchbinder, gehöre nicht zu den 
ache a ne e e 5 be gemeen welcher vom 
entſprechenden Proteſt zu erlaſſen. An Stelle der ausſcheidenden Vorſtands⸗ f Otephan iſt ; 2 = 
Ei wurden Tiſchlermeiſter Alker⸗Königshütte und Kupferſchmiede⸗] 2 EB mte on Hoſpitalarzt Dr. med. Tietze nn 
meilter Auft-Rönigähütte in den Vorftand gewählt. Mit einem N or. Hi Ale imibeit, 705 5 fre ae gelen en 

i i z er, ſowie den Bor- y i 9 
de ede ſchoſſen die Vergangene 8 Abend vereinigte betreffende 9 5 bei zunehmendem Alter großer Gefahr entgegengeht, 
ich der größte Theil der Verbandsmitglieder zu einem gemüthlichen Bei⸗ ge 5 2 e e ee der ſogen 
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IT losni. Echoppinig 24. Juni. [Feuer] Heute Morgen| Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft Gerichts Aſſeſſor Key hielt mit 
8%, Uhr brach in der Leibung des Mach nenwörters a dum in een Safe gad 8 für Stephan en d Dem Bee 
Rosdzin Feuer aus. Die Hausbewohner waren vor Schreck kaum im de oten, diefe Stra 5 sir $ ter 18 Sabre) 2 Sabre 
Stande, um Hilfe zu rufen, denn binnen kurzer Zeit ſtand der Dachſtuhl 8 Me g der Milderung aus 8 57 al. Q ter unter 83 

i it in Flammen, fo daß faſt nichts ge⸗ 6 Monate Gefängnis. Das Strafkammercollegium beſchloß die Strafe t 
reite me ac das Sanele Eintreffen der Feuerwehr] Höhe des geſtellten a 5 für Knittel wurden 4 Monate Gefängniß 
reſp. der Dampfſpritze iſt es gelungen, das Nachbarhaus des ꝛc. Woſchniok, als angemeſſen erachtet. Gegen Stephan verfügte der Gerichtshof = 
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euer auf ſeinen Herd zu beſchränken. ee i 4 be gr . (Fortfegung in der erſten Beilage.) 
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binder Adaſchkiewitz (Seugwart), Aſſiſtent Stralka (ſtellvertretender Zeug: 
wart). Zum Leiter der Muſikabtheilung wurde Lehrer Arndt, zu ſeinem 
Vertreter Rechnungsführer Arndt gm lt. Nach der erfolgten Neuwahl 
einer Rechnungscommiſſton, einer Vergnügungscommiſſion, der Ballotage- 
Commiſſion und der Fahnenſection, ſowie der Inventarien⸗Reviſoren, 
wurde das Stiftungsfeſt, welches am 7. Juli im „Bienenhofe“ gefeiert 
werden ſoll, beſprochen. Zur RER einer „alten Herrenriege“ 
meldeten ſich 16 Mitglieder. — Dem hieſigen Feuerwehrverein hat der 
Fabrikbeſitzer W. Fitzner einen Profeſſor Es march ſchen Verbandskaſten 
als Schenkung überwieſen. — Der evangeliſchen Kirchengemeinde Laura⸗ 
hütte wurde laut Beſchluß der diesjährigen Hauptverſammlung des ſchle⸗ 
ſiſchen Guſtav Adolf⸗Vereins eine Zuwendung von 3333,90 M. als Bei- 
hilfe zum projectirten Kirchbau zu Theil. — Die biefigen, ſich immer 
mehr als unzulänglich erweiſenden Bahnhofsanlagen ſollen in nächſter 
Zeit erweitert werden. Zum Zweck der Beſichtigung derſelben weilte 
dieſer Tage hierorts ein Miniſterialrath. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Guben, 19. Juni. [Braunkohlenlager.] In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung genehmigte die Verſammlung u. a. den Antrag 
des Magiſtrats, daß mit der Ausbeutung der in der Stadtforſt befind⸗ 
lichen Braunkohlenlager vorgegangen werden fol. Bereits in den Jahren 
1871 und 1873 ſind nach dieſer Richtung hin Bohrverſuche angeſtellt 
worden: man ließ dieſelben jedoch wieder fallen, weil man ſich keine allzu 
großen finanziellen Vortheile davon verſprach. Erſt jetzt iſt man wieder 
darauf zurückgekommen, weil die in der Nähe von Guben befindlichen 
Gruben den Anfragen nach Kohle nicht mehr genügen können und weil 
die Kohlenpreiſe ganz bedeutend geſunken ſind. Aus dieſen Gründen ſoll, 
wie wir einem Bericht der „Frankf. Oderztg.“ entnehmen, mit der Aus⸗ 
beutung der ſtädtiſchen Kohlenlager vorgegangen werden; jedoch will der 
Magiſtrat den Betrieb derſelben nicht in eigene Regie übernehmen, ſondern 
an Private gegen einen Tonnenzins in Verpachtung geben. Einem Ein⸗ 
wurf, daß dies nicht ganz vortheilhaft fei, wurde entgegen gehalten, daß 
eine Verwaltung nie ſolche Geſchäfte machen werde, als ein privater Ges 
ſchäftsmann, wie man dies an der ſtädtiſchen Gasanſtalt wohl beobachten 
könne. Andererſeits wolle man der Stadt nicht eine ungeheure Summe 
als Schuldenlaſt und das große Riſico aufbürden, die zur Anlage und 
beim Betriebe eines Bergwerkes nicht zu vermeiden ſeien. Aus dieſen 
Gründen ſtimmte die Verſammlung den Vorſchlägen des Magiſtrats zu 
und bewilligte zu Bohrverſuchen ei 3000 M. Zur Leitung derſelben 
fol ein Bergrevierbeamter von dem Bergamt in Halle a. ©. berufen 
werden. Wenn die Mächtigkeit des Kohlenlagers feſtgeſtellt ſein wird, 
9 — Ausbeutung deſſelben durch öffentliche Ausſchreibung vergeben 
werden. 


Gleſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


3 Breslau, 25. Juni. (Schwurgericht. — Wiſſentlicher 
Meineid und mehrfache Verleitung zum Meineide.] Wie wir 
ſchon mittheilten, iſt diesmal die Schwurgerichtsperiode um zwei Tage 
verlängert worden; es war für geſtern die Verhandlung gegen den Schuh⸗ 
machermeiſter Wilhelm Hänſel aus Jeſchendorf und den Schneidermeiſter 
Julius Fiſcher aus Bärwalde angeſetzt. Beide Angeklagte befinden ſich 
ſeit Monaten in e eee Es werden dem Hänſel ein wiſſent⸗ 
liher Meineid, ‚ebumolige Be 2 aum Meineid 2 — 1 Ver⸗ 
ungen eineid, er a n 
Laſt Kelek Für die Ken is . 3 Ben — a — 
die Sitzung geſtern ununterbrochen 6 Stunden gedauert hatte, traf auf 
Beſchluß des Gerichtshofes Vertagung ein. Die Fortſetzung der Ver⸗ 
handlung fand von heut Vormittag 9 Uhr ab ſtatt. Nach weiteren 
3 Stunden zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung über die Schuld⸗ 
fragen zurück, es waren im Ganzen 10 Fragen zu beantworten. Ihr 
Verdiet lautete betreffs aller auf wiſſentlichen Meineid bezw. Verleitung 
hierzu lautenden Fragen „auf Schuldig mit mehr als 7 Stimmen“. Es 
wurden die Angeklagten hiernach verurtheilt und zwar lautete die Ge- 
ſammtſtrafe gegen Hänſel auf 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt, Fiſcher erhielt 6!/ Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, 
beide eg = wurden außerdem für dauernd unfähig erklärt, als 
Zeugen oder Sachverſtändige fungiren zu sonneg. 
In der Freitags⸗Sitzung war die Verhandlung gegen den Maurer⸗ 
1 Ernſt Tſchirlich, welcher wegen wiſſentlichen Meineids unter An⸗ 
age ſtand, behufs Ladung von Entlaſtungszeugen auf heute vertagt worden. 
Die Verhandlung gegen Tſchirlich bildete den Schluß dieſer Schwurgerichls⸗ 
periode, ſie endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 6 Monaten 
Gefängniß; die Geſchworenen hatten die Frage des wiſſentlichen 
Meineids verneint und nur fahrläſſige ee gegen ihn als 
erwieſen angenommen. Obgleich der Angeklagte ſich ſeit mehreren 
Monaten in Unterſuchungshaft befunden hat, lehnte doch der Gerichtshof 
mit der Motivirung, es erſcheine Fluchtverdacht gerechtfertigt, die vom 
n er, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, beantragte vorläufige Haftent⸗ 
laſſung ab. 


Breslau, 25. Juni. [Landgericht. Strafkammer L — Das 
Strafmaß für Körperverlegung.) In der Nacht vom 24. zum 
25. Februar d. J. wurde der Knecht Carl Flechtner mittelſt Droſchke nach 
dem Allerheiligen ⸗Hoſpital gebracht: er war febr ſchwer verletzt; es hatte 
ihn nämlich ein Arbeiter mit einem ſcharfen Meſſer in den Unterleib ge⸗ 
ſtochen. Es mußte alsbald eine äußerſt gefährliche Operation mit ihm 
vorgenommen werden. Die Aerzte ſchnitten die Bauchdecke auf und 
brachten durch die Oeffnung die aus der Wunde getretenen Eingeweide 
wieder in ihre natürliche Lage. Die Operation Teg ausnehmend gut; 
beide Wunden wurden vernäht, nach vierwöchentlichem Krankenlager — 
Flechtner bereits, als der Hoſpitalpflege nicht mehr bedürftig. — 
werden; er hat ſich dann noch Wochen lang der Arbeit nia —14 Fol en. 
Die in Betreff dieſer Verletzung angeſtellten Erinittelungen Í aa yo gen: 
des ergeben: Flechtner befand fih am Spätabend des 17 che „eines 
Sonntags, in einem Tanzlocal der Gabitzſtraße; es ad es en einigen 
anderen anweſenden Perſonen um ein Mädchen SE T b griffen nun, 
wie dies bei derartigen Gelegenheiten Mode iit, í fi reunde der ſtreiten⸗ 
den Perſonen mit ein. Binnen kurzer Zeit 5 leu eine febr. umfang: 
reiche Schlägerei entwickelt. Flechiner wurde a von zwei jungen 
Leuten, als welche der Arbeiter Paul don und der Schloſſerlehrling 
Hermann Knittel feſtgeſtellt worden ich engeatiffen und von einem 
derſelben mit dem Hausſchlüſſel auf den Kopf geſchlagen, während 
der andern den erwähnten Meſſerſtich gegen ſeinen Bauch führte. Die 
Staatsanwaltſchaft leitete gegen Stephan und Knittel die Unterſuchung 
wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung mittelſt gefährlicher Inſtru⸗ 
mente ein; auf dieſe Anklage hatten ſich die beiden noch nicht 18 Jahre 
alten Burſchen heut vor der erſten Strafkammer zu verantworten. Die 
Angeklagten waren geſtändig, es hatte demnach Knittel mit dem Schlüfjel 
geſchlagen, ohne daß dadurch eine bemerkeuswerthe Verletzung am Kopfe 
des ketnet entitanden wäre; Stephan ift derjenige 
Meſſer 


Fortſetzung.) . 

I Görlitz, 24. Juni. [Verurtheilung.] Der Polizei⸗Sergeant M., 
deſſen Liebeskummer, als der vor einigen Monaten als Zeuge vor Gericht 
ſtand, in draſtiſcher Weiſe zu Tage kam, hatte am Sonnabend vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts in einem Beleidigungsproceß 
wiederum Zeugniß abzulegen. Der Kellner Otto Meuſel war vom Schöffen⸗ 
gericht zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt worden, weil er dem Beamten 
den Vorwurf gemacht hatte, er habe ſich von der Fran Reſtaurateur 
Trautmann und der bei ihr im Dienſte ſtehenden Kellnerin beſtechen laſſen. 
Die Reviſion des Verurtheilten welcher den Wahrheitsbeweis antreten 
wollte, wurde als berechtigt anerkannt, ſo daß die Sache am Sonnabend 
nochmals zur eg gelan te. Frau Trautmann ſprach fih nicht 
darüber aus, weshalb ſie dem Polizei⸗Sergeanten, welcher 6 Mk. für Ab⸗ 
wendung der ihrer Kellnerin drohenden Unbeguemlichkeiten angenommen 
haben folte, und die „Hebe“ behauptete, die Gratifikation von 10 M. und 
6 Eigarren, den Betrag gegeben habe, M. für gewiſſe Aufklärungen ſchuldig ge⸗ 
weſen p fein, der Zeuge M. endlich betheuerte, er hätte das Geld ſchon am Tage 
darauf wieder dankend zurückgegeben. Das Gericht nahm aber an, daß das Ver⸗ 
halten des Beamten nahe an einen Verſtoß penen $ 346 des Fa e 
buches ſtreife. Die Vertheidigung plaidirte für Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten. Der Gerichtshof ermäßigte die Strafe auf 30 Mk. Geldbuße und 
begründete das Urtheil wie folgt: Wohl habe ſich Meuſel, da eine Beſtechung 
nach § 332 nicht vorliege, der Beleidigung M's ſchuldig gemacht, aber es 
feien Pflichtwidrigkeiten des Beamten und ein Verftoß gegen § 333 des 
St. G. B. vorgekommen. habe das Geld in einer Weiſe zurückgegeben, 
die den Verdacht erregten, er habe ſich das Geld behalten wollen. Ein 
Beamter ſei verpflichtet, derartige Gelder ſofort abzuliefern. Aus dieſen 
Gründen ſei eine Herabminderung der Strafe angängig geweſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


® Berlin, 25. Juni. Das in Rom erſcheinende offielöſe Blatt 
„Capitano Fracaſſa“ will davon unterrichtet ſein, Kaiſer Wilhelm 
gedenke in Begleitung der Kaiſerin incognito einen Theil des Sommers 
in Italien zuzubringen. Die Reiſe ginge nach dem Beſuche des 
Konigspaares in Monza über Rom und Neapel. Daran würde ſich 
eine Reiſe nach Griechenland zu den Vermählungsfeierlichkeiten in 
Athen anſchließen. Dieſe römiſche Meldung erſcheint allerdings ziemlich 
zweifelhaft. 

Nach den biöherigen Beſtimmungen wird der Kaifer wahr: 
ſcheinlich von Sigmaringen, ohne Berlin zu berühren, nach Kiel 
fahren, wo die Einſchiffung für Sonnabend oder Sonntag in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Der Kaiſer wird durch Baiern reiſen und die 
Fahrt nur unterbrechen, um einen Abſtecher nach Kiſſingen zu machen, 
705 fih die Kaiſerin, wie ſchon früher gemeldet, zum Kurgebrauch 

ebt. 

Dem Prinzen Friedrich Leopold und ſeiner Gemahlin iſt unter 
anderm auch von den deutſchen Schloſſern, für deren Ausſtellung der 
Prinz das Protectorat übernommen hat, eine Glückwunſchadreſſe ge: 
widmet worden, in deren Wortlaut mit Dank und Freuden der An⸗ 
nahme der Ehrenmeiſterſchaft der Schloſſer ſeitens des Prinzen Er⸗ 
wähnung gethan iſt. Ferner beabſichtigt man, ein Hochzeits⸗ 
angebinde, beſtehend in einer Auswahl von geeigneten prämiirten 
Ausſtellungsſtücken, für das prinzliche Paar anzukaufen und demſelben 
zu überreichen. Wie üblich, hat geſtern die Strumpfbandvertheilung 
den Abſchluß der Hochzeitsfeierlichkeiten im königlichen Schloſſe ge⸗ 
bildet. Das ſogenannte Strumpfband beſteht aus einem fertig her⸗ 
geſtellten Stück weißen Atlasbandes von etwa 6 Zoll Länge und 
2 Zoll Breite mit einer ungefähr 4 Centimeter langen Goldborte am 
unteren Ende. Darauf iſt mit goldenen Buchſtaben geſtickt: 24, Juni, 
dann eine Krone und darunter der Name Louiſe. Von dieſem Bande 
wurden mehrere hundert Stück ausgelegt, und die eingeladenen Gäſte 
konnten ſich davon nehmen. 

Das Staatsminiſterium trat heut Vormittag 11 Uhr zu 
einer Sitzung zuſammen. 

Der Schweizer Nationalrath hat das Geſetz, betreffend die 
Einſetzung eines ſtändigen Bundes⸗Staatsanwalts ein: 
ſtimmig angenommen. Die verſchiedenen Redner forderten ſtrenge 
Handhabung der Fremdenpolizei. À 

Aus Wien wird berichtet, Graf Kalnoky's vertrauliche Er- 
klärungen im öſterreichiſchen Delegationsausſchuſſe lauten 
für Rumänien ungemein freundlich und ſtellen die allgemeine Lage 
weſentlich wohlwollender für Rußland dar. (Vergl. W. T. B.) 

Das erſte Verzeichniß der bei dem Unterſtützungscomite 
für die Opfer der Waſſersnoth in Pennſylvanien ein: 
gelieferten Beiträge ſchließt mit 34 964,65 M. ab, von denen 
34 000 M. bereits dem deutſchen Generalconſul in Newyork über⸗ 
wieſen find. Das Comité bittet um weitere Beiträge. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Zu den Erörterungen, 
welche über die Entſendung des Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Raths Gamp in das Ruhr⸗Kohlenrevier angeſtellt werden, 
iſt zu bemerken, daß der gedachte Beamte zwar im Nebenamt der 
volkswirthſchaftlichen Abtheilung des Reichsamtes des Innern angehört, 
im Hauptamt aber vortragender Rath des preußiſchen Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe iſt. In den preußiſchen Reſſortverhältniſſen 
und in der Natur der Sache liegt es, daß ſein Auftrag ſich nicht blos 
auf die angeordnete Unterſuchung der Arbeitsverhältniſſe, ſondern auch 
auf diejenigen Maßnahmen bezieht, welche auf gewerblichem und 
fociatpolitiihem Gebiete zu ergreifen fein werden, um der Wiederkehr 
ſo ſchwerer Schädigungen des nationalen Erwerbslebens vorzubeugen, 
wie ſie im laufenden Frühjahre durch den Ausſtand der Kohlen⸗ 
grubenarbeiter hervorgerufen worden ſind. Dieſe Aufgabe zerfällt 
ſachgemäß in zwei Theile; es kommen dabei diejenigen Maßregeln in 
Betracht, weiche geeignet find, dem Wiederausbruch von Strikes vor- 
zubeugen, aber auch diejenigen, welche dazu dienen ſollen, die nach⸗ 
theiligen Folgen der Unterbrechung der Kohlenproduction für das 
deutſche Erwerbsleben und den Verkehr thunlichſt herabzumindern. 
In letzterer Beziehung wird an diejenigen Erörterungen zu erinnern 
ſein, welche ſich an die Reichstagsrede des Fürſten Bismarck vom 
18. v. Mis. anknüpften. In derſelben trat der Gedanke in den 
Vordergrund, durch Anſammlung von Kohlenvorräthen den Gefahren 
eines Ausſtandes in den Kohlenrevieren die Spitze abzubrechen. Der 
Durchführung dieſes Gedankens würden neben allgemeinen in der 
Natur der Sache liegenden Schwierigkeiten bezüglich des Ruhrreviers 
noch beſondere Hinderniſſe ſich entgegenſtellen, welche theils in der 
Beſchaffenheit der Kohle, theils -in den beengten Raumverhältniſſen, 
theils darin liegen, daß ein weſentliches Moment des Gedeihens für 
viele induſtrielle Etabliſſements in der Möglichkeit liegt, ihren Kohlen⸗ 
bedarf direct vom Waggon zu entnehmen. Es ift daher gerade hier 
eine beſonders ſorgſame und allſeitige Prüfung erforderlich. Man 
wird ſicher in der Annahme nicht fehlgehen, daß die Studien und 
Erörterungen, mit denen Gamp betraut iſt, alle Seiten der Frage 
umfaſſen. 

Das Oberhofmarſchallamt des Kaiſers hat auf die Anfrage der 
Redaclion der „Neuen Zeit“ die Antwort ertheilt, daß über die 
Frage, ob die vom Kaiſer Friedrich herrührende Bezeichnung des 
Schloſſes Friedrichskron zu Gunſten der urſprünglichen Be⸗ 


nennung „Neues Palais“ aufgehoben fei, eine allerhöchſte Entſcheidung 
nicht getroffen ſei. 

In einer Verſammlung der Bauarbeitsleute iſt geſtern Abend 
eine Reſolution, welche ſich für die Verkündigung des Generalſtrikes 
ausſprach, mit großer Mehrheit abgelehnt worden. 

Zur Beſprechung der Lohnorganiſationsfrage waren geſtern die 
Schuhmachergeſellen und die Clavierarbeiter verſammelt. 
Beide Verſammlungen wurden auf Grund des Socäaliſtengeſetzes 
aufgelöft. 

gl. Branuſchweig, 25. Juni. Der deutſche Aerztetag nahm 
eine Reſolution an, betreffend das Verbot der öffentlichen Ankündigung 
als Specialiſt. Die Bezeichnung von Anſtalten als Klinik oder Poli⸗ 
klinik, wenn dieſelben nicht Univerſitätszwecken dienen, fol nicht ge: 
fattet werden. Ferner wird eine Reſolution betreffs Einführung von 
Ehrengerichten angenommen. Für das bürgerliche Geſetzbuch wird 
vierjährige Verjährung der Forderungen der Honorare der Aerzte 
verlangt. Anzuſtreben iſt endlich ein fünfjähriges Studium der 
Mediein. 

s. Kopenhagen, 25. Juni. Jetzt it definitiv beſtimmt, daß das 
ruſſiſche Kaiſerpaar, nachdem es den Deutſchen Kaiſer in Kiel 
beſucht hat, am 20. Auguſt hier eintreffen und 6 Wochen in Schloß 
Fredensborg Aufenthalt nehmen wird. 

t. Paris, 25. Juni. Man verſichert, daß Angeſichts der Oppo⸗ 
ſition Frankreichs die egypliſche Regierung die Durchführung der 
Converſion der privilegirten Anleihe vertagt habe. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

_ Stuttgart, 25. Juni.“) Der Kaifer, die Kaiſerin und der König 
von Sachſen trafen um 9 Uhr 50 Min. Vormittags hier ein und 
wurden vom Prinzen Wilhelm und ſämmtlichen Fürſtlichkeiten 
empfangen. Am Bahnhofe waren zwei Ehrencompagnien für den 
Kaiſer und den König von Sachſen aufgeſtellt. Nach Abſchreiten der 
Ehrencompagnien und Begrüßung der Fürſtlichkeiten fuhren der Kaiſer 
und der König mit dem Prinzen Wilhelm, enthuſiaſtiſch begrüßt, 
durch die prachtvoll geſchmückten Straßen nach dem Reſidenz⸗ 
ſchloß. Hierſelbſt wurden fie vom Königspaare und ſämmtlichen 
Prinzeſſinnen am Portal des Weißen Saales empfangen. Die Be⸗ 
grüßung war äußerſt herzlich. 

Stuttgart, 25. Juni. Nach der Parade, über die ſich der Kaiſer 
ſehr befriedigt äußerte, fand ein Galadiner ſtatt, bei welcher der König 
einen Toat auf das Kaiſerpaar und die anweſenden Fürſtlichkeiten 
ausbrachte. Der Kaiſer antwortete und brachte die innigſten Glück⸗ 
wünſche der verſammelten Vettern und Verwandten dar. Es ſei ein 
Vorrecht des deutſchen Volkes, daß die deutſchen Stämme mit ihren 
Fürſten in Freud und Leid verbunden ſeien, was beſonders in 
Schwaben dieſer Tage aufs Neue + bewährt habe. Gott ſchütze 
Ew. Majeſtät und laſſe Ew. Majeſtät noch viele Jahre über das 
treue Schwaben walten. Die Majeſtäten hoch! Der König brachte 
ſodann ein Hoch auf die Armeen der vertretenen Souveräne aus. 

Sigmaringen, 25. Juni. Die Braut des Erbprinzen Wilhelm 
von Hohenzollern, Prinzeſſin Maria Thereſia von Bourbon, iſt Nach⸗ 
mittags hier eingetroffen und wurde von der geſammten fürſtlichen 
Familie, der Königin von Sachſen, den badiſchen, bayeriſchen, ſächſi⸗ 
ſchen und belgiſchen Prinzen und Prinzeſſinnen empfangen. Sämmt⸗ 
liche Behörden waren am Bahnhofe anweſend, die Schulen und 
Corporationen aufgeſtellt. Eine große Menſchenmenge erfüllte die 
Straßen. Abends findet Galadiner und Feſtvorſtellung im Theater ſtatt. 

Wien, 25. Juni. Das rumäniſche Königspaar und der Thron⸗ 
folger beſuchten heute Vormittag in Trauerkleidung die Kapuzinergruft 
und verweilten längere Zeit in ſtiller Andacht am Sarge des Kron⸗ 
prinzen Rudolf, auf welchen kurz vorher der rumäniſche Geſandte 
einen Kranz niedergelegt hatte. Im Laufe des Vormittags beſuchten 
die Erzherzoͤge Albrecht, Wilhelm, Rainer und Gemahlin das rumä⸗ 
niſche Königspaar, welches Mittags vom Kaiſer empfangen wurde. 
Nachmittags 1 Uhr ſtattete der Kaiſer ſeinen Gegenbeſuch ab. 

Wien, 25. Juni. Kalnoky's Expoſé in der öſterreichiſchen Dele- 
gation tritt den peſſimiſtiſchen Anſchauungen über die europäiſche 
Lage entgegen. Der Frieden ſei nicht gefährdet, obwohl die 
Situation ſchwankend und leicht veränderlich ſei. Die An⸗ 
nahme einer feindſeligen Haltung der neuen rumäniſchen Re⸗ 
gierung gegen Oeſterreich-Ungarn iſt irrig; ſo wenig Bratiano 
ein Auſtrophile, ebenſowenig fet Cartigiu ein Ruſſophile. Die 
Annahme, Serbien werde dauernd in der heutigen Aufregung 
verbleiben und die Verwirklichung der auftretenden Phantaſtereien 
verſuchen, wäre voreilig. Serbien verfüge nicht über genügende 
Machtmittel zu Aggreſſivzwecken. — Der wahre Grund der allge: 
meinen Beunruhigung liegt in der Unzufriedenheit einiger Voͤlker 
mit dem europäiſchen Rechtszuſtande und in der ſhyſtematiſchen 
Erweckung der nationalen Leidenſchaften. Der feſte Wille aller 
Monarchen, einen Friedensbruch zu hindern, ſei zweifellos. 
Das Gleiche gelte von den Regierungen ſchon wegen der ungeheuren 
Dimenſionen heutiger Kriege. Keineswegs werde Oeſterreich-Ungarn 
verantwortlich fein, falls der Frieden bedroht würde. Was möglich 
fei, um den Frieden zu erhalten, würde Oeſterreich-Ungarn in voller 
Einigkeit mit ſeinen Verbündeten thun. Das Verhältniß zu Deutſch⸗ 
land wäre ein warmes; das Bundesverhältniß zu Italien ſei fort⸗ 
während im Erſtarken. Mit allen Staaten, eingeſchloſſen Rußland, 
beſtehen freundſchaflliche Beziehungen. 

Wien, 25. Juni. Von autoritativer ſerbiſcher Seite wird der 
„Polit. Correſp.“ verſichert, daß die maßgebenden Kreiſe volle Ge: 
währ dafür beſitzen, daß die Koſſowfeier unter Vermeidung jedweder 
politiſchen Kundgebung ſich vollziehen werde. 

Wien, 25. Juni. In Rudolfsthal (Bosnien) wurde vorgeſtern 
in Anweſenheit des deutſchen Conſuls von Oertzen (Serajewo) und 
den Spitzen der Behörden die erſte evangeliſche Kirche Bosniens 
durch den Agramer Pfarrer Kolatſchek feierlich eingeweiht. 

Wien, 25. Juni. Der Großinduſtrielle Guſtav von Scholler ift 


geſtorben. 

Bern, 25. Juni. Der Ständerath bewilligte ohne Discuffion 
einſtimmig 600 000 Francs für die militäriſche Sicherung des Gött- 
hardtunnels. 

Paris, 25. Juni. Kammer. Laguerre verlangt die Regierung 
über die parlamentariſche Unverletzlichkeit der Abgeordneten zu inter⸗ 
pelliren. Bei ſehr erregter Debatte wird über einen Abgeordneten 
der Rechten, welcher die Republikaner Canaillen nannte, die Cenſur 
unt die temporäre Ausſchließung aus der Kammer verhängt. Die 
Kammer beſchloß mit 302 gegen 231 Stimmen, die Interpellation 
bis zus Berothung des Budgets und des Armeegeſetzes zu verſchieben. 

London, 25. Juni. Das „Bureau Reuter“ erfährt, Frankreich 
werde feine Zuſtimmung zur Converſion der privilegirten egyptiſchen 
Staatsſchuld verweigern, falls nicht befriedigende Garantien für die 
Räumung Egyptens von engliſchen Truppen gegeben werden. 

London, 25. Juni. Unterhaus. Ferguſſon theilt mit, daß nach 
Berichten, die in Kairo eingegangen ſind, eine bedeutende Streitmacht 


der Derwiſche gegen Wadihalfa vorrücke. 
es für zweckmäßmäßig, nach Wadihalfa zu gehen. 
Truppen werden in Bereilſchaft gehalten, um noͤthigenfalls auch dort- 


General Greenfell erachte 
Die britiſchen 


hin abzugehen. 

Petersburg, 25. Juni. Ein heute veröffentlichtes Geſetz erhöht 
den Einfuhrzoll für Papiermaſſe von 20 auf 25 Kopeken. 

Couſtantinopel, 25. Juni. Die Nachricht, daß die Pforte 
Rußland eine Note betreffs Armeniens überreichte, wird officiel 
dementirt, ebenſo ſind die Gerüchte über Veränderungen des Cabinets 
unbegründet. Der neue Geſandte der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Hirſch, iſt eingetroffen; der bisherige Geſandte Strauß 
reiſte ab. 

1 —— 25. Juni. König Alexander reiſt morgen mit den Re⸗ 
genten Protic und Belimarkowitſch, ſowie ſämmtlichen Miniſtern nach 
Kruſchewatz, wohin ſich der Metropolit Michael bereits geſtern be⸗ 
geben hat. Riſtic it durch Unwohlſein verhindert, an der Feier theil- 
zunehmen. 

Belgrad, 25. Junk. Nach hier eingegangenen amtlichen Berichten 
brachen im Sandjak Novibazar Unruhen aus. Vier Begs ver⸗ 
jagten den Präfecten und organiſiren Freiſchaaren. Zur Her⸗ 


ſtellung der Ruhe wurden zwei türkiſche Bataillone entſendet; 
dieſelben kämpfen gegenwärtig mit den von den aufrühreriſchen Begs 
organiſirten Banden. Bisher wurde von einer Unterdrückung der 
Unruhen hier nichts bekannt. Sämmtliche Serben Novihazars wurden 


verhaftet. 
) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Breslan, 25. Juni, 


—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. nersta 
27. d. Mts., begeht der Bezirksverein der Sandvorſtadt in Wi helms⸗ 
hafen fein Sommerfeſt. Um 3½ Uhr Nachmittags erfolgt die Abfahrt 
mittelſt Dampfer. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 
Bei ungünſtiger Witterung wird das Feſt um 8 Tage verſchoben. 

© Der Bezirks⸗Verein Breslau des Vereins für Handlungs⸗ 
Commis von 1858 in Hamburg veranſtaltet am Sonntag, 7. Juli, einen 

erren⸗Ausflug nach Wöfelsfall, Maria⸗Schnee (Spitzberg), Langenau. 
urch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen. 

In der S des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins für Schleſien (Breslau, Höfchenſtraße 26/28) wurden 
heut in Gegenwart der Prüfungs⸗Commiſſion, beſtehend aus dem Königl. 
Kreisthierarzt und Ober⸗Noßarzt a. aunſchild, dem Gutsbeſi 
Scheibe und dem Hufbeſchlaglehrer C. A. Schmidt, die nachſtehend Ge⸗ 
nannten geprüft: der Meiſter Johann Heck aus Schwanowitz Kreis 
Brieg, die Geſellen Julius Bonte aus Lauterbach, Kreis Reichenbach, Emil 
Böhm aus Oelsnitz Kreishauptmannſchaft Zwickau, Rudolf Hora aus 
Sohrau OS. Kreis Rybnik, Guſtav Päßold aus Roſenau Kreis 
Liegnitz, Paul Schirdewahn aus Langewieſe, Kreis Oels, Ernſt Herklotz 
aus Neuhauſen, Kreishauptmannſchaft Dresden, Berthold Keller aus 
Raudnitz, Kreis Frankenſtein. Es erhielten 3 Examinanden die Cenſur 
ſehr gut, die übrigen gut. > 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Montag Nachmittag wurde die 
Feuerwehr in das Haus qog — gerufen. Der unbedeutende Brand 
war bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 

BB Von der Scheituiger Straße. Wegen Tiefbauarbeiten im öfts 
lichen Theil der Scheitniger Straße können die Wagen der Straßenbahn 
der Linie Scheitnig⸗Striegauer⸗Platz den an der Halteſtelle Wintergarten 
belegenen Straßentheil zur Zeit nicht paſſiren. Da die von dieſer Stelle 
an weſtwärts fahrenden Wagen in das ihnen zugehörige Depot an der 
Thiergartenſtraße nicht einfahren können, müſſen ſie über Nacht bis auf 
Weiteres auf dem Geleis an der Hirſchſtraße verbleiben. Die Fahrgäſte 
müſſen hier umſteigen. 

+ Verlaufener Knabe. Ein 3 Jahre alter Knabe wurde am 23. c. 
auf dem Morgenauer Damme aufſichtslos betroffen und von dem Arbeiter 
Scholtz, Vorwerksſtraße Nr. 74, einſtweilen in Verpflegung genommen. 
Der Kleine hat blonde Haare und trägt grauen Strohhut, ſchwarz und 
weiß carrirten Anzug und Ledergamaſchen. 

+ Einzelne Körpertheile, anfcheinend von einer weiblichen Perſon 
ſtammend, wurden geſtern in den Weidenanpflanzungen am Zöhndelberge 
— 9 5 8 Dieſelben wurden nach dem königlichen Anatomiegebäude 
gebracht. f 
0 · J rss eg 


Handels-Zeitung. 


Mainz, 24. Juni. Der Rechtsanwalt Dr. Falker, Mitglied des Ver- 
waltungsraths der Hessischen Ludwigsbahn und anderer Gesellschaſten, 
ist plötzlich gestorben. 

Wien, 25. Juni. Die heutige Generalversammlung der öster- 
reichischen Localbahn, vertreten durch 1980 Stimmen mit 9900 Actien, 
setzte die Dividende auf 4 Procent fest, das heisst, eine Vertheilung 
von 8 Gulden pro Actie. Die ausscheidenden Mitglieder der Ver- 
wältung wurden sämmtlich wiedergewählt, 

* Zahlungseinstellung. In Wien ist, der „Frkf. Z.“ zufolge, die 
Kurzwaaren-Firma A. Steif's Söhne in Zahlungsstockung gerathen, 
Die Passiva werden mit 100000 Fl. angegeben. 

* Obersohlesisohe Elsen-Industrie, Aotien-Gesollsohaft für Berg- 
bau und Hüttenbetrieb. Nachdem der Beschluss der ausserordentlichen 
Generalversammlung vom 15. Juni a. c., betreffend die Erhöhung des 
Grundcapitals der Gesellschaft, in das Handelsregister eingetragen 
worden ist, werden die Actionäre aufgefordert, das Bezugsrecht, 
welches ihnen auf die von der Berliner Handels-Gesellschaft über- 
nommenen Actien vorbehalten ist, auszuüben. Näheres über die Be- 
dingungen etc, befindet sich im Interatentheil. 


Ausweise. 


Wien, 25. Juni. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
nr Bank vom 23. Juni.“) 


Am Donnerstag, den 


eee RE aa b 200 000 Fl. — 2199000 FL 
Metallschatz in Silber. 000 = + 3500 = 
Metallschatz in Golud . — 2 = — 2 
In Gold zahlb. Wechsel — 2 = — z 
Portefeuille 8 140 60000 = + 815 000 
Lombarden win nn. see reri oik 21100000 = + 638000 s 
Hypotheken-Darlehne ......rur.. +.» 108 900000 = — 112000 +s 
Pfandbriefe in Umlauunn f 101 900000 = + 49 000 = 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Juni. 
Petersburg, 24. Juni. [Ausweis der Reichsbank vom 
94. Juni n. St.)] 
Kassenbestand .. 27 159000 Abn. 4 878 000 Rbl. 
Discontirte Wechsel 19 604000 Zun. 600 - 
Vorschüsse auf Waaren 0. 324000 Unverändert. 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds.... 2888000 Zun. 8 . 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 12302000 Abn. 1837000 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 72893000 Zun. 8066000 =- 
Sonstige Contocurrente. ....ss..ss.s. 34709000 Zun. 312000 - 
Verzinsliche Depots 26 811000 Zun. 37000 - 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 17. Juni. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 25. Juni. Neueste Handelsnachriohten. Das Aeltesten- 
Collegium publieirt Folgendes: Auf Antrag der ständigen Deputation 
der Productenbörse erhält das Kündigungs-Reglement für die 
Geschäfte an der Berliner Productenbörse vom 28. Juni 1882 
folgende Zusätze. Zu $ 2: Für den Kündigungs-Deputirten wird ein 
durch Aushang im Kündigungssaale bekannt zu machender Stellver- 
treter bestimmt, welcher auch jederzeit vom Kündigungs-Deputirten zu 


.diesen Verhältnissen schritt ein Theil der Contremine zu Deckungen, 


Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 


| Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger ult. 166 37/166 62 


A 


seiner Unterstützung herangezogen werden darf und, sobald er in 
Function tritt, alle Befugnisse des Kündigungs-Deputirten auszuüben 
hat. Zu $ 3. Jede Firma, welche einen Kündigungsschein empfän 
hat denselben, wenn sie nicht selbst Empfängerin der Waare sein win 
ohne Verzug weiter zu geben. Hält sie den Schein länger an sich, 
als nach dem Ermessen des Kündigungs-Deputirten sowohl, als seines 
Stellvertreters zur Weiterbegebung an ihren Nachmann erforderlich 
ist, so ist der Kündigungs-Deputirte resp. sein Stellvertreter berechtigt, 
dass Weiterbegeben des Kündigungsscheins zu untersagen und die 
denselben besitzende Firma als Empfängerin der Waaren zu erklären. 
In einem solchen Falle darf der Schein nicht mehr eireuliren. Diese 
Befugniss des Kündigungs-Deputirten beziehungsweise seines Stell- 
vertreters tritt jedoch für den letzten Tag eines Termins ausser Kraft. 
Zu $ 5: Die Zurückmeldung der Kündigungsscheine gilt nur dann als 
„rechtzeitig geschehen, wenn sie spätestens um 12 Uhr Mittags dem 
Kündigungsbeamten zugegangen ist. Diese zusätzlichen Bestimmungen 
treten am 26. Juni in Kraft. — Herr Rinkel, bisher Procurist der 
Discontogesellschaft, ist, dem „B. T.“ zufolge, zum Director der 
Deutsch- asiatischen Bank ernannt worden. Herr Rinkel wird 
sich demnächst zur Uebernahme seiner neuen Functionen nach China 
begeben. — Handel und Notirung der 5½ proc. Pfandbriefe, 
Serie II der Schlesischen Bodencreditactienbank sind unter 
dem üblichen Vorbehalt ek t. — In der heut stattgehabten General- 
versammlung der Deutschen Thonröhren- und Chamotte- 
fabrik, in welcher 634 Actien vertreten waren, wurde der Vorschlag 
der Verwaltungsorgane, 250 neue Actien à 1000 M. auszugeben, per 
Acclamation angenommen. Die neuen Actien werden sofort nach Ein- 
tragung des Beschlusses den alten Actionären zum Course von 130 pCt. 
zum Bezug angeboten werden. — Aus Buenos Ayres wird das 
Goldagio unterm 22. Juni mit 65—66 pCt. gemeldet. — Die süd- 
deutsche Gruppe des Deutschen Walzwerkverbandes erhöht 
die Preise um 5M. pro Tonne. Es kostet nunmehr Stabeisen 133, Bandeisen 
143 M. mit Fracht von Neunkirchen. — In dergestrigenGeneralversamm- 
lung der rheinisch-westfälischen Pulverfabriken erklärte 
Generaldirector Heidemann auf eine Anfrage wegen der Hausse in den 
Actien der Dynamit Trust Company und wegen der angeblichen Liefe- 
rung rauchlosen Pulvers, dass man in Berlin alle derartigen An- 
erbietungen nicht von vornherein zurückweise, es vielmehr den 
Anbietern überlasse, ihr Erzeugniss erst einmal für gebrauchsfähig zu 
erweisen. Uebrigens sei das rauchlose Pulver kein Monopol; auch 
Wolf und Cie. stellen solches nach Art der Rottweiler Fabrik her. — 
Im heutigen Prolongationsgeschäft bedangen: Creditactien 0,15 
bis 0,175 Report, Franzosen 0,05—0,075 Deport, Lombarden 0,125 Dep., 
Commandit 0,375 Report, Deutsche Bank 0,25—0,20 Report, Bochumer 
0,40 Report, Dortmunder 0,175 Dep., Laura 0,10 Re ort, Italiener 0,10 
Deport, Ungarn 0,075 Deport, Aproc. Russ. Consols 0,275—0,30 Dep., 
1880er Russen 0,20 Dep., Orient-Anleihe 0,20 Dep., Russ. Noten 0,50 
bis 0,30—0,40 Deport. — Unter dem üblichen Vorbehalt wurde der 
Handel und die Notiz der Actien der Berliner Gussstahlfabrik und 
Eisengiesserei Hugo Hartung, von Mixt und Genest, Telephon-, Tele- 
raphen- und Blitzableiterfabrik, Actiengesellschaft, der Wilmersdorfer 
erraingesellschaft und der Nürnberger Brauhausgesellschaft genehmigt. 
— Einführung der genannten Papiere dürfte in allernächster Zeit er- 
olgen. 

Berlin, 25. Juni. Fondsbörse. Die Stimmung der heutigen 
Börse gab sich bei der Eröffnung als wesentlich beruhigter zu er- 
kennen, wenn auch die Speculation starke Reserve beobachtete und 
die Transactionen in Folge dessen nur ein bescheidenes Maass ein- 
nahmen. Die Mehrzahl derselben bezog sich auf Prolongirungen zum 
Ultimo, obschon auch diese sich noch in engen Grenzen bewegten. 
Im Allgemeinen konnte die Tendenz als fest bezeichnet werden, wozu 
namentlich die gebesserte Stimmung der Wiener Börse beitrug. Be- 
reits im gestrigen Abendverkehr hatten sich dort starke Rückkäufe 
für Creditactien und Renten vollzogen. Die hiesige Börse schloss sich 
um so eher dieser Haltung an, als die zu heute vielfach erwarteten 
Provinzverkäufe in grösserem Umfange nicht eingetroffen waren. Unter 


die der Tendenz das Gepräge der Festigkeit verliehen, ohne freilich 
das Coursniveau irgendwie erheblich zu erhöhen. Die Ultimo-Regu- 

scheint sich leicht vollziehen zu wollen, da Geld flüssig bleibt, 
andererseits ssere Haussepositionen kaum noch zu bestehen scheinen. 


Banken durchgängi t behauptet; Cretit 161—162,20— 161 Nach- 
börse 161,60; Commandit 228,20 — 329,10, Nachbürse 228,75. Leitende 


Montanpapiere anziehend; Dortmunder 85—85.40—84,90—85,30, Nach- 
börse 85; Bochumer 201,60 — 201,10 — 201,50, Nachbörse 201,50; Laura 
131,90 132,50, Nachbörse 132,60. Bahnenmarkt still und wenig ver- 
ändert; Warschau-Wiener weiter nachgebend. Fremde Fonds erholt; 1880 
Russen 91 1001,85, Nachbörse 91,20; Russ. Noten 208,50—208,25—209 bis 
208.50 — 208,75, achbörse 208,75; Ungarn 85,70 —86,25, Nachbörse 85,90. 
Inländ. Anlagewerthestillund wenig verändert; 4proc, Reichsanleihe büsste 
0,30 pCt. ein. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten leblos. Russische 
Prioritäten weisen in der Mehrzahl leichte Erholungen auf. Serben 
im Allgemeinen fest. Fremde Wechsel wenig verändert, Ultimogeld 
bedang ca. 4 pCt. Der Prämienverkehr war eng begrenzt. Cassa- 
bergwerke und andere Industriepapiere still und fest; höher stellten 
sich Hibernia, Oberschlesischer Eisenbahnbedarf, Hallesche Maschinen, 
Rottweiler Pulverfabrik. Die Zuckerwerthe erfreuten sich guter Be- 
schiung. Archimedes 144,90 bez. Br. 

Berlin, 25. Juni. Produotenbörse. Ruhige Festigkeit war heute 
in den meisten auswärtigen Berichten ausgesprochen; solche waltete 
auch im hiesigen Verkehr. — Loco Weizen gut behauptet. Für Ter- 
mine bestand nicht nur ziemlich rege Deckungsfrage, sondern auch 
neue Kaufordres wurden mehr als in letzter Zeit zur Ausführung ge- 
bracht. Die Course konnten sich bei belebterem Handel um ca. 1½ M. 
bessern. Der Schluss blieb fest. — Loco Roggen andauernd 
stil, Im Termingeschäft zeigte sich ferner rege Nachfrage seitens 
der Commissionäre, welche in der Hauptsache durch Abgaben 
der Platzhausse befriedigt wurde. Obwohl diese offen in den 
Markt kam, konnten sich die Preise neuerdings etwas bessern 
und schlossen nach vorübergehender Abschwächung fest. — Loco 
Hafer flau. Termine naher Sicht nur eben gut behauptet, Die 

osse in der heutigen Canalliste avisirte Zufuhr liess keine 
— zu, welche spätere Lieferung allerdings doch zu notiren 
war. — Roggenmehl 10—15 Pf. theurer. — Mais fest. — Rüböl 
wurde bei knappem Angebot wiederum etwas höher bezahlt und schloss 
auch in fester Hatong. — Spiritus erfuhr zwar nur müssige Umsätze, 
aber die Preise haben von ee u Winter- 

mine wurden für Hamburger Rechnung gekauft. 
25. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,00 Mark, (70er) 
33.20 M. Tendenz: Still. Wetter: Schön. 

Iavre. 25. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Juli 85,50, per September 85,25, per December 86, 50, — Verkäufer. 

Paris, 25. Juni. Zuokerbörse. Kohzucker 88° steigend, loco 58,50 
bis 59,00, weisser zieke: 5 por Jani 67,25, per Juli 67,00, per 

i- 66,75, per October-Jannar 49,30. 

3 28. Juni, 12 Uhr 19 Min. Zuokerbörse. Bas. se 
y August 27, 9, per October 17, 10%½ͤ per November-December un 
annar 16, 9. 

London, 25. Juni. Zuckerbörse. 96 procent. Javazucker 25, 
fest, Rübenrohzucker 277/g, fest. 

i j . 24. Juni. 25. Juni. 

Glasgow, 25. Juni. Roheisen 45h. 3 5. 4 Sh 11 D. 


— — 
Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 25. Juni, 3 Uhr 30 Min. [Dringlicne Original-Depesche 
Breei Zei J Still. 
vi ree OoN wg : 1. 25 Cours vom 4. | 25 
Berl.Handelsges. nit. 168 — 168 50 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 102 75 101 50 
Disc.-Command. ult. 228 — 228 12 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 84 37 85 — 


ODesterr. Credit. . ult, 161 25/161 37] Laurahütte ....- ult. 131 62132 62 
Franzosen uit. 102 25 102 25 Egypter nlt. 92 12 91 62 
Salisier alt. 88 — 87 62 Italiener ult. 95 75 96 — 
Lomoarden..... ult. 51 87| 52 25 Russ. 1880er Anl. ult. 90 87 91 12 
Lübveck-Büchen ult. 187 50187 — | Türkenloose ... .ult. 5 5 * 7 


Ludwigsh. 24 25 124 12 Russ. II. Orient-A. ult. 7 
Morienb Ma kaut 167 12 66 87 Russ. Banknoten ult. 208 50 208 75 
Ungar. Goldrente ult, 85 50 86 — 

Hamburg, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenbur- 
ischer loco 148—156, russischer fest, loco 95—98, Rüböl höher, loco 
Erh. Spiritus still, per Juni-Juli 21, per Juli-August 21% per Aug. 
eptbr. 23. Wetter: Heiss. 


Berlin, 25. Juni. [Amtliche Schluss-Course,] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Inländische Fonds. 
Cours vom 24. | 25. Cours vom 24. 25. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 10 87 40 D. Reichs- Anl. 4% 108 30108 — 
Gotthardt-Bahn ult. 157 90/158 70] do. do. 3½% 104 20 104 10 
Lübeck-Büchen .... 187 70187 60 | Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 30124 50] do. do. 3½% 101 50101 50 
Mitteimeerbahn ult. 119 75 190 — | Preuss. 4% cons. Anl. 106 90 106 90 
Warschau-Wien.... 216 50211 60 I 31,9%, er 105 50 = = 
b a itäten. o. Pr.-Anl. de 55 170 50 5 
nee 7 201.69 20 d03½% St. Sehldsch 101 101101 20 
Ostpreuss. Südbahn. 120 117 50 Schl. 3/½% P fdbr. L. A 101 70101 n 
Bank-Aotien. do. Rentendriefe.. 105 50!105 


A ; Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 110 90:110 70 Oberschl.31/,/Lit.E. 101 80/102 — 


do. Wechslerbank 106 70,106 70 a 10 — 
Deutsche Bank.. 169 70 170 — K. Cb. 48408 104 20/104 
Disc.-Command. ult. 227 50229 — = ` Auständisohe Fonds. 
Oest. Cred.- Anst. ult. 160 90,161 90 E roter 40, 99 10 
Schles. Bankverein. 131 500131 50 f p EYP Sr “jo . 


Italienische Rente.. 96 — 

Industrie-Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 60 — 
— —ı144 90 Mexikaner 96 50 
208 — 208 70 | Oest. 4% Goldrente 93 50 
ao. 4¼% Pavierr. 70 70 

Brel. Bierbr. Wiesner 51 10! 51 10 do. 4½% Silberr. 71 — 
do. Eisenb. Wagenb. 173 70'172 70 do. 1860er Loose. 123 50123 50 


do. Pferdebahn. . 148 —!149 — | Poln. 50% Pfandbr.. 62 50 62 20 
do. verein.Oelfabr. 94 80| 94 40 do. Liau.-Pfandbr. 56 70| 56 70 
Cement Giesel..... 152 — 151 — | Rum. 5% Staats-Obl. 97 — 96 70 
Donnersmarekh. ... 71 70! 72 80 do. 6%, do. do. 107 —106 90 
Dortm. Union St.-Pr. 84 80! 85 10 Russ. 1880er Anleihe 91 —| 91 20 
Erämannsdrf.Spinn. 104 10104 10 do. 1889er Serie 1 90 70| 91 60 
Fraust. Zuckerfabrik 192 20 192 — do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 96 60 96 40 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 188 30'188 20 do. Orient-Anl. II. 63 20 63 40 
Hofm. Waggonfabrik 168 401167 50 Serb. amort. Rente 84 — 83 40 
Kramsta Leinen-Ind. 139 75 139 60 Türkische Anleihe. 16 40 16 40 
Laurahütte ........ 133 40132 10 do. Loose 72 50 73 60 
Obschl. Chamotte-F. 159 75 — — ] do. Tabaks-Actien 98 50 98 20 
do. Eisb.-Bed. 101 90102 70 Ung. 4% Goldrente 85 70} 86 40 
do. Eisen-Ind. 203 — 201 50 do. Papierrente .. 81 30| 81 50 
do. Portl.-Cem. 133 — 133 50 Banknoten. 


Redenhütte St.-Pr.. 140 20139 Russ. Bankn. 100 SR. 208 80 209 20 
do. Oblig... 116 — 116 Wechsel, 

Schlesischer Cement 190 9 Amsterdam 8 T... — —!169 15 

do. Dampf.-Comp. 125 20 London 1 Latrl. 8 T. — — 20 44½ 

do. Feuerversich. —— — — A „ 37 

do. Zinkh. St.-Act. 167 90167 50 


Oppeln. Portl.-Cemt. 118 50/118 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 50172 10 


Paris 100 Fres. 8 T. — — 81 20 
do. St.-Pr.-A. 167 90167 50 Wien 100 Fl. 8 T. 171 10 171 65 
Tarnowitzer Act.... 30 25 29 — do. 100 Fl. 2 M. 170 10 170 75 
do. St.-Pr.. 99 10 100 10] Warschau 1008R8S T. 208 50 208 75 
Piivat-Discont 2½ 0%. 
Berlin, 25, Juni. [Senlnes bericht.) 
Cours vom 24 Cours vom 24. | 25. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Höher, Besser, 24 
Juni- Juli 183 75185 251 Juni 55 80 56 20 
Septbr.-Octbr. . . 182 75184 — | Septbr.-Octbr. ... 55 50 56 — 
Spiritus | 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pOt. | 
Besser. Fester. 
Juni-J uli . . 148 25 148 50} Loco mit 70 M. verst. 34 90 35 20 
Juli-August ..... 149 — 149 50] Juni. Juli 70 er . .. 33 90 34 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 152 75 153 50 Septbr.-Oetbr. 70er 34 30! 34 50 
Hafer pr. 1000 Kgr. 4 Loco mit 50 M. verst. 54 90 55 30 
A 149 — 149 — |  Juni-Juli 50er. 53 50 53 60 


Septbr.-Oetober . 143 25144 — 


Septbr.-Octbr. 50er 54 — 54 20 
Stettin, 25. Juni: 2 


— Une — Min. 


Cours vom 24. 25. Cours vom U. W. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. I Ruhig. 
Juni-Juli........ 173 50,174 — Juni- Juli . 57 — 57 50 
Septbr.-Oetbr. .. 177 5017 — | Septbr.-Octbr. ... 55 50 56 — 
Roggen p. 1000 Kg, Spiritus. | 
Höher. | pr. 10000 L -pCt. 
Juni-Iuli 22.2... 148 50 149 — ] Loco mitöo M verst. 54 30; 54 40 
Septor.-Octbr. .. . 149 50 150 505 Locomit70M.verst. 34 50 34 60 
i Juni-Juli 70er... 33 70 33 


Petroleum loco.. 11 60. 11 75 
Wien, 25. Juni, 


90 
August-Septbr. 70er 33 90| 34 20 
[Schinss-Gourse,) Fest. 


Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 
Credit-Actien.. 300 25 301 50 [Mar knoten 58 47 58 27 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 75 238 — 14% ung. Golärente. 100 15/100 70 
Lomb. Eisenb., 120 75 121 75 Silber rente 82 80 83 15 
Golizier 204 00 204 25 London 119 60/119 40 
Napoleonsd'or- 9 50 9 47 Ungar. Papierrente. 94 15 95 — 


Paris. 25. Juni. 3% Rente 84, 77½. Neueste Anleihe 1878 104, 32. 
Italiener 96, 82½. Staatsbahn 456, 87. Lombarden —, —. Egypter 
—, —. Träge. 

Faris, 5. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Träge. 

Cours vom 24. | 25. Cours vom 24 25 
84 85 84 70 Türken neue cons.. 


3proe. Rente 16 35| 16 27 

eue Anl. v. 1886. — —| -— — f Türkische Loose 60 40 61 20 
proc. Anl. v. 1872. 104 40 104 40 Golärente, österr... — en 
Italien. 5proc. Rente 96 82 96 77 do. ungar.. 86 56! 86 53 
Oesterr. St.-E.-A.... 510 — 1510 — | Egypter . +++» 458 75 451 56 


Lombard. Eisenb.-A. 260 — 260 — Compt. d'Escompte 108 —| 112 — 
London, 25. Juni. Consols 98,05. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90, 50. Egypter 90, 37. Schön, 
London, 25. Juni, 3 Uhr 15 Min. Egypter 890%. 
London, 25. Juni. Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 11/4 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Ster}. Matt. 
24. 


Cours vom 5 25. Cours vom 24. 
Consolsp. 2¾% März 98 05| 98 03 f Silberrente ee A 
Preussische Consols 106 — |106 — | Ungar. Gold % | 859, 
Ital. öproec. Rente... 96J½ | 96 — [Berlin . — — 20 60 
Lombarden 10% 10 ½ Hamburg. — — 20 60 
4% Russ. II. Ser. 1889 90 — 90% | Frankfurt a. M..... — — 20 60 
Suben — =| — — f Wien s... — — 12 11 
Türk. Anl., convert, 16½ 16½ [Paris ** —| 9539 
Unifieirte Egypter.. 90% 89% | Petersburg ..--. we —| A 

Frank furt a. M.. 25. Juni. Mittags. Credit Actien 257, 37. 


Staatsbahn 203; —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 85, 90. Egypter 92, 40. Laura —. —. Still. 

Köln, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco , per Juli 19, 30, per Noybr. 18, 50. — Roggen loco —, per Juli 
14, 85, per Novbr. 15, 30. — Rüböl loco 61, —, per October 57, 30. 
— Hafer loco 14, 50. 5 z 

Amsterdam, 25. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per Novbr. 197. Roggen loco —, per October 127. - 

Paris, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 22, 60, per Juli 22, 60, per Juli-August 22, 60, per 
Sept.-Decbr. 22, 75. — Mehl behauptet, per Juni 55,25. per Juli 53, 60, 
per Juli-August 53, 40, per September-December 52, 40. — Rüböl 
ruhig, per Juni 56, 75, per Juli 57, —, per Juli-August 57, 25, per Sep- 
tember-December 58, 25. — Spiritus ruhig, per Juni 41, —, per 
Juli 41, 75. ver Juli-August 42, —, per September-December 42, 50. 
Wetter: Schön. 

Liverpool, 25. Juni. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendhörsen. 
Wien. 25. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
301, 37. Aproc. Ungar. Goldrente 100, 55. Lombarden —, —. Still. 
Frankfurt a. M., 25. Juni, Abends 7 Uhr 10 Minute, Credit- 
Actien 258. 12, Staatsbahn 202, 87, Lombarden 104, —, Laura 132, 60, 
Ungar. Goldrente 86, 10, Egypter 91, 10, Mainzer —, —, Türkenloose 
22, 80. Ziemlich fest. 


Marktberichte. 


f. Getreide- eto, Transporte, In der Woche vom 16. bie incl 
22. Juni c. gingen in Breslau ein: ni 
Weizen: 171000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke 


deren Seitenlinien, 212000 Klgr. über die Breslau -Mittelwalder Eisen- 
bahn, 47 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
22 800 Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
30 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 55600 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 91 300 Kilogr. über die Breslau-Freiburger 
„ im Ganzen 630 600 Klgr. (gegen 579 350 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Roggen: 55 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 5000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
40 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 120300 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 204600 Klgr. über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 202 100 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 51 100 Klgr. 
über die Reehte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 76400 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 754500 Klgr. (gegen 885 300 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Gerste: 210000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 160 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 40000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Biunenverkehr, 25300 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10200 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn im Ganzen 
455 500 KIgr. (gegen 362000 in der Vorwoche). 

Hafer: 11000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 5000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
46 200 über die Rechte-Öder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 8700 Klgr. 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 30500 Kilogr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
10 200 Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- Warschauer 
Eisenbahn, 20300 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 5100 über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 137 000 Klgr. (gegen 388 000 in der Vorwoche). 

Mais: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen 24 800 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Kler. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Kler. 
von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 60 000 Klgr. von 
der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 80 000 
Klgr. (in der Vorwoche Nichts). 

Hülsenfrüchte: 10 100 Klgr. über die Rechte - Oder -Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 8700 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, im Ganzen 18 800 Klgr. (gegen 18 140 Klgr. in der Vorwoche). 

"Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (gegen 10 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 20000 Klgr. (gegen 20400 Kigr, 
in der Vorwoche.) 

Gerste: 10100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 


Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder . 000 Klgr. von der 
sen 


Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger bahn, 10000 Kler. 
von der Oberschlesischen und 10123 Klgr. von der Rechte-Öder-Ufer- 
Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 70 223 Klgr. (gegen 
58 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10 100 Klgr. auf der Breslau- Freiburger Eisenbahn, 20 000 
Klgr. von der Oberschlesischen Eisenbahn nach der Rechte-Oder-L fer- 
Bahn, 10 160 Klgr, von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 40 260 Klgr. (gegen Nichts in der 
Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. anf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 11 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 31 000 Klgr. (gegen 15000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: Nichts. 

Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-U fer- 
Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 15 100 Klgr. (gegen 
Nichts in der Vorwoche). 


ower Woilmarkt. (Amtlicher Bericht der Wollmarkt-Diree- 
Hong er diesjährige Wollmarkt, welcher am 24. Juni ehaiten 
wurde, war schon ziemlich früh von Känfern und Fabrikanten besucht, 


während die Producenten zum Theil erst mit den Frühzüugen ankamen, 
Während im vorigen Jahre über 1000 Ctr. überlagernde Wolle vor- 
handen waren 
gewesen. (80 Gtr.). Im Ganzen hatten 336 Dominien den Markt be- 
schickt, da aber das Schurgewicht im Grossen und Ganzen erheblich 
niedriger war, als im Vorjahre — meist weniger wie 4 Pfd. — so 
hatte sich das Gesammtquantum um ca. 2000 Ctr. geringer gestellt wie 
im Vorjahre, indem es etwas über 10 000 Ctr. betrug. — Bei dem oben 
erwähnten gangen Schurgewicht liess sich vorher schliessen, dass die 
Wäschen selbst sehr gute sein würden, und in der That war dieselbe 
durchgehends eine ganz vorzügliche. Ungewaschene Wolle ist trotzdem, 
dass auf vielen Dominien wegen der anhaltend dürren Witterung nicht 
ewaschen ist, nur in geringer Menge eingeliefert, nämlich kaum 700 
entner. Es scheint demnach, als wenn die Einrichtung des hiesigen 
Wollmarktes, gemäss welcher schwarze Wolle schon im Märg ange- 
nommen wird, unter den Producenten noch nicht genügend bekannt 
ist. — Der Markt entwickelte sich in diesem Jahre bedeutend früher, 
Schon. um 7 Uhr waren bedeutende Posten verkauft zu Preisen 
zwischen 138½ bis 143 Mark, so dass ersichtlich war, dass der 
Markt sich erfreulicher entwickeln würde, wie im Vorjahre. 
Um 8 Uhr war ein sehr lebhaftes Geschäft im Gange, so dass 
um 9 Uhr schon etwa 5000 Ctr. zu einem Durchschnittspreise von 
140 M. verkauft waren. Es stellte sich demnach der diesjährige Preis 
um ca. 11 bis 14 M. höher wie im Vorjahre. Eine Stunde später war 
im neuen Magazin fast ausverkauft, während im alten Magazin noch 
einige kleinere Pösten zurückgeblieben waren. Um 11 war das 
Geschäft beendigt und stellte sich der Durchschnittspreis auf 139 M. 
25 Pf. Ungewaschene Wolle wurde mit 60 bis 62 M. bezahlt. — Unter 
den Käufern, welche in diesem Jahre sehr zahlreich vertreten waren, 
befanden sich viele hervorragende Fabrikanten, Spinner und Kämmer, 
auch aus Schweden, so dass die Nachfrage eine sehr lebhafte war. 


t Trautenau, 24. Juni. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt ist von Käufern, inländischen, sowie ausländischen, recht gut 
besucht, der Begehr erhält sich seit der Vorwoche nach Tow- und 
Linegarnen ungeschwächt fort. Es wäre auch der Gesammt - Umsatz 
ein noch grösserer, wenn nicht Spinner mit grosser Festigkeit auf seit. 
herigen Preisen bestanden hätten. Notirt wird wie vorwöchentlich: 
20er Towgarn ord. Schuss mit 35—37, 20er Towgarn Ia Schuss mit 
37—39, Wer Towgarn Ia Kette mit 39—42, 40er Linegarn ord. Schuss 
mit 25-26, Mer Linegarn Ia Schuss mit 26—29, wer inegarn Ia 
Kette mit 29—32 Gulden per Schock je nach Qualität zu üblichen Con- 
ditionen, übrige Nummern verhältnissmässig- 


* London, 25. Juni. [Wollauetian.] Tendenz fest; lebhafte 
Betheiligung. Gute Scoured ½ 1, feine Schweisswolle ½ über Schluss- 
preise letzter Auction. 


Bradford, 24. Juni. Wolle fest, Garne fest, thätig, Stoffabri- 
kanten beschäftigt. 


Vom Standesamte. 24,/25. Juni. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Jacob, Ernſt, Kutſcher, ev., Neumarkt 22, Kunze, 
Minna, ev., ebenda. — Philipp, Adolf, Maler, ev., Heilige Geiſtſtraße 4, 
Langer, Euphemie, k., Kirchſtr. 12. — ft, Franz, Muſiker, k., Altbüßer⸗ 
ſtraße 37, Fuchs, Selma, ev., Loheſtr. 51. — Odasz, Ladisl., Schneider, 
A Keine Gele e Galeere b, 6, Seife 

uſtav, Bu ker, ev., Kl. Groſcheng. 10, Böhm, Hel, ev., Neumarkt 7. 
4 Menzel, Wilb., Schneider, er ltbüßerſtr. 27, Ob, Ida, ev., Oels. 
— Scherz, Mar, Arb., ev., Kohlenſtr 11, Erbe, Pauline, ev. ebenda. 
— Kruppe, Max, Böttcher, k., Gerberg. 11, Schneider, Erneſtine, ev., 
Löſchſtraße 29. — Kittlaus, Carl, Haushälter, ev., Schießwerderplatz 6, 
Peterke, Auguſte, ev., Urſulinerſtr. 7. — Pollmer, Heinrich, Tischler, k., 
Schießwerderſtraße 33, Bartnik, Maria, ev., Neudorfſtr. 115. — Naſſau, 


Simon, Kaufmann, jüd., Eſſen, Roſenſtein, Jenny, jüd., Vif e 


Standesamt II. Tix, Oscar, Steinſetzer, ev., Sedanſtr. 21, 
Bertha, ev, Neudorfſtr. 70. — Jenſchke, Herm, Drechsler, k. Bergftr S, 
Müller, Ther., k., ebenda. — Minſchke, Carl, Schmied, k., Kloſterſtr. 44, 
Dempe, Luiſe, k., Großburg. — Hiller, Wilh., Schloſſer, ev., Gräbſchener 


ist solche in diesem Jahre nur sehr wenig vorhanden 


T 


ſtraße 60, Gans, Paul., k. hier. — Schnelle, Otto, Tifchler, E, Salvator: Sta 2 
! B i e ndesamt II. Ditri ermann, S. d. Schuhmachers Friedrich, 4 UDICAT ORBIS TERRARUM. 
plab 3/4, Kaſtuer, Mar., k., ebenda. x IM. — Schloms, ee & d. Schmieds Pre 55 3 Taug, ee E, 
Sterbefälle. Sicrongmus, Haushälter, 34 J. — Griebidh, Emma, E. d. Tiihlermftrs. e si 
Standesamt I. Tſchöpe, Eliſabeth, T. d. Tiſchlers Emil, 8 M. — Otto, 9 W. — Folgner, Paul, S. d. Kunſtgärtners Hermann, 2 M. — i : 
Luſchner, Carl, Haushälter, 36 J. — Schumann, Helene, T. d. Arbeiters | Gurny, Elifabet, T. d. Schuhmachermeiſters Paul, 7 J. — Oehlmaun, 
Carl, 11 M. — Keil, Elsbeth, T. d. Arb. Berthold, 4 M. — Dierich, | Marie, T. des Oberſtlieutenants Otto, 10 M. — Jente, Helene, T. j 
Olga, T. d. Maurers Paul, 2 J. — Henfel, Pauline, geb. Land, verw.] d. Kutſchers Eduard, 3 M. — Wollheim, Frieda, T. d. Kaufms. Joſef, ; 
Büchſenmachermeiſter, 71 J — Gwiosda, Adolf, Eifendreher, 22 J. — |2 St — Jäkel, Emma, T. d. Hilfsweichenſtellers Carl,. 4 M. — £ 
gg 3 yet = Landbriefträger, 72 J. — LEN, T. aa 1 8 5 aa 1 n k NA TURLICH 

röger, Heinrich, S. d. Schneidermſtrs. Alois, 2 M. — ! üteragent, J. — Buchmann, Paula, geb. Rapp, Lehrerfrau, . 
T. d. Schiffers Wilhelm, 5 M. — Nathan, Erneſtine, s . K —Sabbarth, Friedrich, S. d. Schloſſers Wilhelm, 5 W. — David, KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 
e = Pe er Stib ©. d. Wachtmeiſters Gottlieb, 4 J. — en, ©. ae len a 0 gen, ab. Schüler — LEE T ENT 

eiſt, Auguſte, geb. Schai, verw. Reſtaurateur, 64 J. — i Z Monta, Julius, Juwelier, 65 J. — olz, Johanna, geb. äffler, v T . 
©. d. Schneiders Stefan, 1 I. — Mahlich, Marie, T Sr Saad, Schloſſerfrau, 58 J — Thiel, Emma, T. d. Schloſſers Oscar, 1 J. Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 
8 M. — Sigoſch, Carl, S. d Arb. Carl, 3 M. — Liſtemaun, Elfriede, Pulſt, Mar, S. d. Schmieds Nobert, 8 M. —- Krawezyk, Paul, Schrift⸗ 
T. d. Schriftſetzers Ernſt, 6 St. — Menzel, Alfred, S. d. Kutſchers letzer, 21 J. — Stephan, Luiſe, geb. Köhler, Arbeiterwittwe, 63 J. — 11 89 A- OOO 
Wann 8 M. — Zernahle, Emilie, T. d. Viehwärters Robert, 41 W. — armbrunn, Clara, T. d. Bremſers Robert, 11 W. — Berger, Clara, i I 5 
— mer Rioni 5 iR Adolf, 8 M. — g Clara, T. d. Sea een l 1 e Sano geb. Wiel E Ja hve 1888 
iſenbahn⸗Vorarb. Ferdinand, 1%. — artin S. d. Cigarren⸗ S erfrau, . — enbach, Eugen, S. d. Brauers Wilhelm, 
$ i e maate i m. — Trappe, Albert, Prorertor emer” 79 F. — Blümel, Ida, T 


Fun 8. u ru Ciel, € ie ba aih jii d. Bäckermeiſters Wilhelm, 30 Min. — Bunkale, Paul, S. d. Droſchken⸗ OO 

Pilz, Albert, S. d. Schneiders Albert, 4 M. — Pietz, Frida, T. d. kutſchers Robert, 7 T. — Trenner, Richard, S. d. Haushltrs. Ferdinand, 12 A. O 

Schloſſers Otto, 2 M. — Matuſſek, Fritz, S. d. Poſtunterbeamten Carl, | 11 W. — Sawatzky, Bertha, T. d. Wurſtfabrianten Berthold, 5 T. — : 7 7 

13. — Buchelt, Rudolf, ©. b. Fiche Julius, 9 M. — Sonnabend, Se Sen and, FFC. E E Flaschen und Krüge. 

en Dee an Soli, All. ar 3 yer, 18. — Nichte, Walle, G d- Buchhelters Mars IM. — Reemer, Känfich bei Oscar Giesser, Breslam. [4156] 
r ß , = eante, Dartha, T. b. Cdmicbë Der Ankauf von Flügel, Pianinos u. Harmoniums aus der hieſigen 


— Herfurth, red, S. d. Handſchuhmachers Auguft, 8 T. — h € Ir = 
Auen geb. Fe verw. Fuprwerfähefiger 72 Nuß Leſchte Ge Hermann, 8 M. u empfehlen, weil daſelbſt die vorzüglichſten Juſtrumente aus den 7 — 
Leonhardt, Louiſe, geb. Meyer, Schiffseignersfrau, 65 J. — Reckner — — — —— — i abrifen Deutſchlands zu Fabri preifen zum Verkauf ausgeſtellt I: 
Reinhold, S. d. Muſikers Adolf, 5 M. — Reim, Emma, T. d. Arbeiters! ——— die Garantie ift doppelt, da der Fabrikant und der Inhaber der = 
Johann, 4 J. — Pohl, Richard, S. d. Tiſchlers Reinhold, 5 M. — Ganz feid. bedruckte Foulards Mk. 1.90 bis] telung, Herr Lonis Seliger, dieselbe leiten. Auf Wunſch werden au 


Schütze, Wilhelm, S. d. Arb. Wilhelm, 2 M. — ; ; 5 1 5 RE RR = Theilzahlungen bewilligt und gebrauchte Inſtrumente in Zahlung ange: 
CC 0%0%C/(C( TTC 
ertha, T. d. Viehwärters Robert, 4 W. — Mimie ig, T. d. ii š ſter „ Briefe fo O RE Parte ELA werden. ; fin i f ( 

Schneiders August, 8 ME — Langer, Julius, haty AA en. 40 5 2 | Zürich Muster umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Soria. [025] i 


Willum, Elisabeth. T. d. Kgl. Regier.-Buchhalters Friedrich, 36 St. — 2 
Für Taube. 


Dreh: und ſelbſtſpielenden Inſtrumenten vertreten, die auch zu billigen 
Preiſen abgegeben werden. Der Eintritt iſt frei, und iſt auch jedem 
Nichtkäufer die Beſichtigung der ausgeſtellten Gegenſtände geſtattet. 


Das leichtverdanlichste Frühstücks-Getränk wird am Besten aus 


Sen Kemmerichh's ?erion-Cacao 


Magenkranken besonders empfohlen! 


Schmidt, Robert, S. d. Arbeiters Joſef, 12 T. — Wenzel, Reinhold, S. x 

d. Radtmadimannd Frani, 11 J. — Bittner, Julie, geb. Burghard, Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Arbeiterfrau, beiters — er, Carl, Arbeiter, 17 J. — Krauſe, Elfr., Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
T. d. Cigarrenarbeiters Auguſt, 3 J. — Nieſel, Emilie, geb. Beier, verw.] bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 


Ihelm, 2 M. — „Joh., geb. Wandel, verw. Drechsler x Joſef, 1. J. — Meier, Heinrich, Brettſchneider, 61 J. — affe, arn 1 
may AAE o daher ne de Na S. 8 exam. Heizers Ent, 9 M. — Weste, Ede, K. d. Wb E Induſtrie⸗Ausſtellung, Schweidnitzerſtr. 31, ift deshalb ſehr 
17505 


Zimmermann 61 J. senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Inlius Lachmann, 


Meine selbstgefertigten, dem Zwecke vollkommen ent- 


Die glückliche Geburt eines munte⸗ 


ren Töcht 8 zei Ar: en 
Fe en . a | 9" Umstands-Oorsets 
geb. N r. med. Zieme d Fr — 
Bermählte, Marie, geb. Mothes en Elegante Herren-Oberhemden mit elastischer Leibbinde etcs, ärstlich vielfach begut- 
5 achtet und bestens empfohlen, halte ich vorräthig und fertige nach 


Ruda, den 25. 
i Maass in bekannt exactesier Ausführung. [6228] 


A. F TANZ, Carlsstr. 8, pb, 


Stettin. [3286] uni 1889, 

* * tadellos in Stoff, Form und Sitz, allen Anforderungen der 
Neuheit entſprechend, mit ganz foliden Preiſen, werden nach 
Maß auf Beſtellung prompt und ſauber angefertigt. 

Bis jetzt habe bei C. Neumann, Schloßohle 16, 
12½ Jahre das Oberhemden⸗Geſchäft ſelbſtſtändig geführt und 
mir in der langjäbrigen Thätigkeit eine glänzende Anerkennung 
durch bewährte Erfolge erworben. [7207 


Agnes Burchardt, 


Ring, Riemerzeile 22, III. Etage. 


Mit dem am 23. d. M. erfolgten Heimgange des früheren 
Prorectors der Realschule am Zwinger [7509] 


Professor Albert Trappe 


ist einer der letzten der Männer von uns geschieden, welch 

durch seltenes Lehrgeschick, strenge Zucht und Habad 
Pflichttreue den Ruf der Anstalt begründet haben, 

Nicht lange nach ihrer Eröffnung, im Jahre 1838, an dieselbe 

| berufen, hat er bis zum Jahre 1876 Mathematik und Physik in 


Wegen vorgerückter Saiſon 


habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaxen⸗Lagers 
fo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 
günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


Ich empfehle: [036] $ 
einen ſchmal geftreiften Seidenſtoff, ſtart 


ogue, in den neueſten, gewählteſten ! 
Surah ray 6, Deſſins, ſchon von M. 2,00 an. 

die allerneueſten Erſcheinungen in überr b 
Foular ds, großer Auswahl, ve Meter M. 25 so. 


Bastroben, die Robe M. 25, 27, 30, 
(eElſaſſer Waſchſtoffe), worin 


den obersten Klassen gelehrt, und zahlreiche Schüler verdanken 
ihm nicht nur eine sichere Grundlage ihrer Kenntnisse, sondern 
auch eine für jeden Beruf segensreſche Schulung des Denkens. 
Seinen Collegen war er ein aufrichtiger und wohlwollender 
Freund. An der Schule wird sein Andenken stets in hohen 
Ehren gehalten werden. 


| Breslau, 25. Juni 1889. 


Dias Lehrercollegium 
des Realgymnasiums am Zwinger! 


2 Neue Erſcheinungen. 
Jäckel. — Die Anfechtung von Rechtshand. 


lungen zahlungsunfähiger Schuldner außerhalb des Concurſes ich nur die allerbeſten Fübrifate 
auf Grund det Neldsgesehes Lom e 2 olkhe Satin u. Zephyr a Auges im de Putter 
a en des preußiichen Rechts ſyſtematiſch dargeſtellt 5 . 2 ich billig, Mtr. 
von Dr. Paul Jäckel, Oberlandesgerichtsrath. 1889. Zweite on M. 0,60 an. 


J _ neubearbeitete Auflage. gr. 8. Geh. M. 450. MIR bünner,. jeinfter Semmer⸗ 
Jahrbuch für Entſcheidungen des Kammer- Bedruckte Voiles, 4% 8e e, 


Gestern Nachmittag 5 Uhr entschlief nach kurzem Kranken- 
lager unser berziges Kind [9254] 


Arthur 


im zarten Alter von 1 Jahr 5 Monaten, was wir Verwandten 
und Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 


Breslau, den 25. Juni 1889. 


Elias Budwig und Frau, 
geb. Budwig. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr, von der Leichen- 
halle des israelitischen Friedhofes, 
Trauerhaus: Gartenstrasse 46 d. 


X fad i y 2 ` 80 cm breit, 
gerichts in Sachen der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit und in M wabi, Be 150; 
Strafſachen, herausgegeben von Reinhold Johow, Geheimer 
Ober⸗Juſtizrath ꝛe. Achter Band. 1889. 
Geh. M. 5,—. Geb. M. 6,20. 


Olshauſen. — Kommentar zum Strafgeſetz⸗ 
g buch für das Deutſche Reich von Dr. Juſtus Olshauſen, 
Kammergerichts-Rath. 1889. Dritte umgearbeitete Auflage.“ 
Lieferung 1—4. M. 13,50. 

Die Fortſetzung des Werkes iſt in Bälde zu erwarten. 


Olshauſen. — Grundriß zu rechtswiſſen. 


ſchaftlichen Vorleſungen an der Königl. Forſtakademie zu Ebers- ğ 
walde. Heft I: Gerichtsverfaſſung und Proceß. 1889. XII und 
163 S. 8°, Geh. M ; 


Pollock, ii 


in den beften Qualitäten und 


A ten Deifi 8, Gar en. 
ıWoll-Grenadines, Zus: va Kaare poni 


breit, Mtr. ſchon pro M. 1,50. x 

desgleichen, ſchon a Mark 

Seiden- Grenadines, 2,60 pro Merr, r 

M hafte Reſte, zu ganzen 

Cou leurte n e beg tieinere 
. aage vo A t 

Wollstoffe — und 3 Meter —.— um damit 


ſchnell zu räumen, bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis 
abgegeben. 


Massenhafte Foulard-Reste Í 
Gestreifte Surah-Reste 


nur zu Blouſen ausreichend, werden weit unter 
dem Einkaufspreis verkauft. 


D. Schlesinger junior, 
1, Schweidnigerfir. 7. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise inniger Theilnahme während der 
Krankheit, sowie bei dem Hinscheiden unseres unvergesslichen 
Vaters, des Kaufmanns _ * (7485) 


Isidor Schneider, 


erlauben wir uns auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten 
Dank auszusprechen, 
Schweidnitz, den 24. Juni 1889, 


Die Hinterbliebenen. 


Das Recht des Grundbesitzes!“ 


in England von Sir Frederick Pollock Bart,, L.L.D., § 
Professor a. d. Universität Oxford etc., übersetzt von Dr. jur. Æ 
Ernst Schuster. 1889, X u. 280 8. 8°, Geh. M. 5,—. 


G. v. Wilmowski & M. Levy. — Hand- $ 


ausgabe der Civilproceßordnung und des Gerichtsverfaſſungs⸗ É |} 
geſetzes für das Deutſche Reich auf der Grundlage ihres Kommentars 
nebſt einem Anhang, enthaltend die Koſtengeſetze, bearbeitet von! 
Geh. Juſtizrath Dr. G. v. Wilmowski und Juſtizrath M. Levy, 
Rechtsanwälten beim Kammergericht. 1889. Zweite vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. VIII u. 500 S. 8°. ; 
Geh. M. 6— Geb. M. 7,—. 


Zu haben in der [7515] 


Schletter'ſchen Buchhandlung 


(Franck & Weigert), 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16018. 


Zum Wohnungswechsel! 
rosser 


Saison-Ausverkauf! 
Teppiche 


in allen Genres, abgepasst und in] 
Rollen zum Zimmerbelag, X 


| 
j 


rti 


Herren- und Damen- 
Pelz-Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 

bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Fener- und Mottenſchaden E 
gegen geringe Vergütigung angenommen. (og! 


Reichelts Citronenessenz, 


nur aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, 
zeichnet sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr an- 
genehmen, erfrischenden Geschmack aus und findet im Haus- 
halt und Restaurant die vielseitigste Verwendung (zu 
Saucen, Caviar, Austern, Geldes, Bierkaltschale, 
Punsch etc.). l [036] 

Ein Theelöffel voll genügt zur Bereitung eines Glases er- 
frischender Limonade. 

½ Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. 
Adler-Apotheke, Ring 59, 
sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- 
waaren-Handlungen, 


Eduard Trewendtin Breslau. 


Turnſiederbuch 
für Mädchen. 


Herausgegeben 


Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ Läuferstof 8 Poh i 
a 0 S TSO > 
dranges wegen, ar en und Moder a Sor Ste e Obe Kram 3 Ä 
nisirungen alle: Pelz-Öegenftänbe rechtzeitig Tischdecken, des ftäbt. Schulturnweſens. Bres aner Onsum - ere Il. 


Mit dem Bilde Jahn's. 
Taſchenformat. 
Preis 50 Pf. 
50 Exempl. koſten 2250 M., 
100 Exempl. 40 M. : 
Zu beziehen durch alle Bud: 
andlungen. 


Wachstuchläufer 
in reichhaltigster Auswahl 


aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 
zu enorm billigen Preisen. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. Korte & Co., 


Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. e 
— 5 n Ring 45, 1. Etage. 


Das 17. Waarenlager 
ift aus dem Haufe Nr. 90 ber Matthias Straße belegt in das Haus 


Nr. 18 der Matthias⸗Straße 
DB Ck N 


eue Juntern:Strafe. -WE (8227) 
Die Direction, 


Thalia - Theater. Sn Fr 


„Luther.“ Hiſtoriſches Charakter: Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. $ il it 8 h 
Ning 32. orl 2 40 8, Breslau. 


bild in 7 Abtheilungen von Dr. 


AB in nn Bu 753) Gonftitutionefle Pürger⸗Reſſource. 
Tobe Theater. ER TA 12 ni, des. 
ur no aſtvorſtellungen ti tung 8 € 8 į 
des 1 Geren Directors = Oni li er 
Emil Thomas 2 . Den r © Sail 
Fe N * C empfiehlt zu 
Norge Se Der Schlesische Regatta-Verein 


Leuchtkugeln.“ ® veranftaltet am 30. Juni fofort nach der Ne 

gatta im Be 
Orjangsporie in 4 Acten von : giſchen Garten [7517] 
CA 
En} 
S 
Dr} 
® 


Ausſtattungen 


feine großartige Auswahl von 


ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, fertigen 
Braut-, Geſellſchaftsroben, Coſtumes und Confections, 
Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, Möbel-, 
Gardinen- und Portiôren Stoffen, Teppichen und allen 

Möblirungsartikeln. [7475] 
zu Brautkleidern 


Billigſte Bezugsquelle PTA 
a — — — , von 2,10 Mk. netto an. 


für ſolide Qualitäten. 
Billiger als jede Coneurrenz bei — guter Arbeit. 
Stellbare 3 R Verleimte 


zum Schutze gegen für Ladenthüren und 


die Sonne. Schaufenster. 


Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] 
Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


J Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., e 


emen, Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Mannſtädt. 
ein einfaches Abendeſſen 


unter Herren. 


Mitglieder, welche ſich betheiligen wollen, erhalten Tafelkarten 
à 3 Mark in der Buchhandlung von II. Seholtz, Stadi- 


Liebich's Etablissement. 
Heute Mittwoch, d. 26. Juni er. 


Gr. Coneert 


der geſammten hieſigen theater, bis Freitag Abend. 


Stadttheater⸗Capelle ENETEIA RANTATIE 7550 
unter Leitung ihres Muſikdir. r 


a i 


Mr- aene 8 
7511] Entree 30 Pf. 
oder 1 Dutzendbillet. 
Anfang 7¾ Uhr. 
torgen a b. 27. Juni: 
Wagner⸗Abend 
war neuem Programm. 


2 Weiße Atlaſſe j 


Zelt garten, 


eute: [7491] 


Großes 
Doppel- Concert 


von der Schwediſchen Huſaren⸗ 


Capelle in Uniform „Kronprinz 
Guſtav von Schweden“ 


aus Malmö, 
Director Herr Strömberg, 
und der Capelle des 


Leib⸗Küraſſier⸗Regiments. hall, Blüth 
e F r r i Devrient, G“ nn . — 5 deutscher Dichtung. 
Garten 30 Pf., im Saal 40 Pf. L u t B er 907 NEN 5 Ma 1 neuer u A 
„ 


1 Mark, vorräthig bei ı Verlag von Eduard duard Trewendt in Breslau. mag in Breslau. 


1 U Alloemeing Ausstelung 
für Unfallverhütung 


Friebe-Berg. 


Von Donnerstag, den 27. Juni, an 


ausgeſtellt ee? 
Berlin 1889 


Ein Beduinen-Lager (R 
5 : rg aan im Landesausstellungspark, 
UL der libyſchen wife. A: karten und Messtischblätter. am Lehrter Bahnhof (Station der Stadtbahn). 
beſtehend aus einer Carawane von 40 Perſonen, $E i II. Scholtz, ; 


Buchhandlung in Breslau, 
Männer, Frauen und Kinder, Stadttheater, P 
worunter Zeppichweberinnen, Tänzer und Tänzerinnen, 2 
Pfeifer und Trommler, Vorlänfer, Jäger, Reiter zc. 
Außerdem führen dieſelben mit ſich eine große Anzahl < 
arabiſcher Vollblutpferde, Neit- und Laſt⸗Dromedare, 22 
Egyptiſche Ziegen, Schafe, Bedninen⸗Hunde, Zelte,? 
; Waffen und Geräthſchaften. 17426 


Anfang der Ausſtellung: 


Vietoria-Theater. # 
Simmenauer Garten. 
Humoriſtiſche Vorſtellung. 
Auftr. der ſchönen Linna Elsen, 
Wiener Goupletfäng. M. Heyden 
(6 neue Lieder). Srl. Ogda, in 
19 unerreichten Productionen 
als Eidechsdame, des Fräulein 
a Lewandowsky, Koſtüm⸗ Sou- 
3 brette, des Neger Mr. 
Umfa. Neu, mit großem Lach⸗ 
erfolg: „Die Braut in der 
l Remme”, komiſche Enſemble⸗ 
Scene mit Frl. Meingold, Hrn. 
Tauer, Giese, Haupt und 
; 12 Chordamen. [7512] 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
; ———— 5 Pf. 


Ausstellung für Industrie, Verkehrs-Ge- 
werbe, Baugewerbe u. Landwirthschaft 
B aus den Gesichtspunkten des Arbeiter- 
Zu Hochzeiten at. Schutzes und der Gewerbe- Hygiene. 
gelegenheitsdichter. J Geöffnet täglich von 8 Uhr Morgens an. 
. Eintrittspreis 50 Pf. 


2 wohne jetzt [3234] Freitags bis 6 Uhr Abends 1 Madl. 


N 35. 


7501] Donnerstag, den 27. Juni, p 3 ang re Vormittags von 10—12 Uhr, a 

Kaiser wilhelm- Str. 20. F G * T. O Wan Die Beck habi Gelegenheit, die Herstellung des Bieres, . 

Heute Mittwoch, den 26. Juni e.: im riebe⸗ Berg. arten. er die Fabrikation zen 1 Chokolade, 

in v ılfedern etc. in a tadie beobachte 
Doppel - -Concert s — Dr “Alwin Hennet, 1 e Wäschereinigunge er Trocken: Apparate, 
der Breslauer Concert⸗ uschneide-Maschi bstühle, 8 - und Stick 

Gapelle unter 8 R. ‚Barisch s Geſellſ eſellſchaftsreiſen z American dentist, Maschinen Wirken Aa Betriebe vorge r een 

Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ Neue Taſchenſtraße 30. Volks- und Arbeiterbäder zur Benutzung des Publikums, 


Central⸗Karpathen, Ober-Ungarn, 
Hohe T tra, Neifedaner 8 Tage, 
G lun dee M. . 
mit 1 — Theiltouren 
Dunajeefahrt durch die Pienien, weitere 2 Tage M. 25, 
udapeſt mit Umgebung, m 4 Tage ar 65, 
— innen am 24. Juni, 3., 15. 5. Juli, 2., 9., 19. und 
Auguft, 6. u. 16. Septbr., 4 beten Touren bis Gonftantinopel, 
Im Juli u. Auguſt: Paris, 8 Tage, M. 300. [7295 
Im Preiſe: Fahrt, Berpflegung. Hötel, Führung, Ausflüge, 
Ens Trinkgelder ic. — Ausführliche Proſpecte koſtenfrei! — 


Completter Arbeiterschlafsaal. Ausstellung der verschiedensten 
Systeme von Dampfkesseln, Dampfmaschinen und Fahrstühlen. 


Dr. Emil Schlesinger, Ausstellung für Eisenbahnbetriebsmittel und Seeschifffahrt. 


Ausstellung für landwirthschaftliche Maschinen und Fuhrwesen. 
ee Et Grossartige Ausstellung für Elektricität und deren Anwendung in 
: 2 der Industrie sowie im öffentlichen und häuslichen Leben. 


Geldſchraͤnke S Unentgeltliche Vorträge über die erste Hilfeleistung bei Unglücksfällen. 


empf. äußerſt billig unt. Garantie Von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 14 Uhr: 


R abeſtelle f. comb. Rundreiſebillets. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. Grosses 150 elconcert 
R. Bartsch, Reifeburean Breslau, ere Teiden, | —— a pp 5 
En ter Bone Monstre- und Promenaden-Concerte. 


» Etabliſſe⸗ 25 
Fani Scier 3 da N Be. 1 a ten l Pianoforte- elch 3 Theater vorstellungen. 
r Tauchervorstellungen stündlich, Zi 
Enee. Barren 50 f. i Fee 25 Pf.] Donnerstag, den 27. Juni 1889, Vormittags d Kay empfiehlt ihre Pianinos in neu- Steinkohlenbergwerk ll. Gefrierschacht. 


kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 


ladet ergebenſt ein Tonfill ae ama: oona 
Woölfelsfall. Der Vorſtand. Fabrikpreisen Versen n f. 2 Urani 2 T von Rom. 
Hotel zur guten Laune — Eich, Probe gegen Baar od. Raten Sternwarte u. physikalisch. Theater. 
empfiehlt fich für kürzeren und län: Gebr. Guttsmann, De Sa rg an irit Aben d S grossart, el ek elektrischeBeleuch tung. 
Maschinen- und Pumpenfabrik, ia, — . 


geren Aufenthalt. J. Weiss., 
S e eee e 15 FF Resta , 
Antonienhütte Tu) eg ie. alle Zwecke; Heiraths⸗ Geſuch. loch urant ant I. Ranges 
e übſ 


Directors und Profeſſors Herrn 
Ludwig 5 r 


der Tiroler 8 und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 
Innthaler. 


Anfang 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf. oder 1 Dutzend⸗ 
Billet 


Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 


o Diners, Sou . 
Beich S Hotel Rotations-, Centrifugal-, Flügel-, “Für eine junge, A r en d 
empfiehlt 7228 Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau-, zu Finerloe Bitte, faz e Wiener Cafe 
feine neu renovirten Localitäten dem Jauohe-Pumpen eto. 5 Figur, ev., m. ca. 2 
geehrten reiſenden Publikum. Verkorkmasohinen, Röstmasohinen Du Bernög., wird eine * Italienische Wi tl h Osteri [13 
50:0; F Mosel ock Misi U d. 26. V. 26. VI een 5 Kaffee, B- > a 3 Eh gelide S r 18 aus 35 * 
4 s ühlsiebe, Flasohen asoh- riſtenz u. aus beſſeren Kreiſen 
8 ½ U. V. Beamt. Wahl. masobinen, Verka apselungs: geſucht. Abſ. Diser. Keinerlei „Die Klause“ (Originelle Weinstube). 
Lilli. Maschinen, Bierdruok - Apparate, Vorausbezahlung. 3284] 
F HU Flasohenversohlüsse, Sup Julius Wohlmann, Oderſtr. 3. Altdeutsches Braustübl. 
bei demſelb S M x ne hr sowie sämmtliche Kellereimaschinenete. ai er ee e A i B i 
— —— — Illustrirte Prei ti à fi naben un ädchen finden a 
Me i a Habe Reue Präm.: Staa emed. Amsterdam 1883, Gold "Med. Königsbergi: Pr. 1887. K NER i re W N a š h allereien 
anſt. jüd. Fam. in ähe Neue P. te über die Fabrikat Dampfkork- und Hol angenehme Peuſion bei liebevollſter 
Taſchenſtraße gef. Off. m. 3 En E . u (0341 b beſter Verpflegung bei Frau mit ur ger cher, uche. 


sub H 100 hauptpoftlagernd. [92 Luise Nithack, in der Apotheke. 


— — 


Deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 


Vertheilung des Gewinnantheils 


an die Verſicherten der Abtheilung B. 
Der am 1. Juli 1889 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 188988 beträgt: 
für die Jahresclaſſe — — 1555 pro Cent einer Jahrespräme 

2 [d M z 2 $ 


1881: 25,0 „ 


= 
s s 
2 


— A 1885: 10.5 % 85 
Die Gewinnantheilsſcheine ſind von den Inhabern der, in den Jahren 1873, 1877, 1881 und 1885 
der Policen, bezw. der über 


nach den Tabellen 1 4—5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigun 

dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine, und gegen Quittung bei 

im Hauptbureau der Geſellſchaft in Lübeck, entgegenzunehmen. 
Lübeck, im i 1889. 


Die Deutſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 


Der Director: 
Bernh. Sydow. 


Bekanntmachung. 


Aus der unterzeichneten, unter Verwaltung des Magiſtrats zu Breslau 
ſtehenden Stipendienſtiftung (begründet von dem am 26. Mai 1884 zu 
Görlitz verſtorbenen Landesälteſten a. D. Adolph Anders) follen in 
der nächſten Zeit 12 Stipendien im Jahresbetrage von 400 Mark an ganz 
arme Waiſenknaben vergeben werden, welche in Waiſenanſtalten (excluſive 
ogenannter Rettungshäufer) oder in Familien untergebracht find, um 

enſelben die Mittel zur Ausbildung in demjenigen Fache 1 

Kunſt oder Wiſſenſchaft) zu welchem fie ganz beſonders befähigt 
ers zi — mien aub d ßiſchen Provinz S 
e e 5 der preußiſchen Provin leſien gebürti 
und — erzogen, bürgerlich und chriſtlich ſein. — — 0 
Die Geſuche find ſeitens der Vormünder bis zum 10. Auguſt 1889 
beim Magiſtrate zu Breslau unter der Bezeichnung „ad J. No. IXa. 278/89“ 
einzureichen; denſelben müſſen nachſtehende Papiere beigefügt ſein: 

1) die Geburtsurkunde und der Confirmationsſchein, 

2) ein Attest der Ortsbehörde über ihre Vermögensverhältniſſe 

3) ein Atteſt des betr. Herrn Regierungs⸗Präſidenten, daß beide Eltern 
des Bewerbers die e eit im Deutſchen Reiche beſitzen 
bezw. beſeſſen haben und chriſtlichen Glaubens find, 

4) die Sterbeurkunden beider Eltern bezw. des Vaters, 

5) eine Beſcheinigung von 2 Aerzten über Geſundheit und angemeſſene 
körperliche Ausbildung 

6) ein amtliches Zeugniß von drei Lehrern über hervorragende 
geiftige Befähigung und Auffaſſungskraft, vereint mit 

iebe zum Lernen, 

7) eine Beſcheinigung des Anſtaltsvorſtandes, daß Bewerber in einer 
Waiſenanſtalt, oder der Gemeindebehörde daß derſelbe in einer 
Familie untergebracht, auch unter welchen Bedingungen, insbeſondere 
gegen welches Entgelt die Unterbringung erfolgt iſt, 

8) eine Erklärung des Bewerbers und — Vormundes, welchem 
ur 1 Kunſt oder Wiſſenſchaft er ſich zu widmen ge⸗ 

Ausbildung zum Militär und zur Theologie ift ausgeſchloſſen. 
Waiſenknaben, welche beide Eltern verloren haben, — — pone: i 
zug vor denen, deren Mutter noch am Leben ift; 
. BR 1 — . Lehrfache widmen wollen, ſollen beſonders berück⸗ 
gt w a 
Das Recht der Theilnahme fol ſich auf höchſtens acht Jahre erſtrecken, 
mit vollendetem vierzehnten Lebensjahre, jedoch erft nach erfolgter Con⸗ 
rmation, beginnen und bis zum vollendeten zweiundzwanzigſten Lebens- 
6 uern. 
Ve Bormünder der Bewerber werden erſucht, den Soest en Be- 
ſtimmungen aufs Genaueſte nachzukommen, da den Vorſchriften nicht 
pöllig entſprechende Geſuche keinerlei Berückſichtigung finden können. 


Breslau, den 21. Juni 1889. [7497] 


Anders -Stiftung 


öglichſt beſten Ausbildung für beſonders befähigte, arme 
on 521 er Bee jeet efen, 4 


#% Oberschlesische Eisen-Industrie, N 


Actien«Gesellsehaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb. 


Nachdem der Beschluss der ausserordentlichen Generalversammlung 
vom 15. Juni cr, betreffend die Erhöhung des Grundcapitals unserer 
Gesellschaft, in das Handelsregister eingetragen ist, fordern wir die 
Herren Actionaire hiermit auf, das Bezugsrecht, welches ihnen auf die 
von der Berliner Handels-Gesellschaft übernommenen Actien unserer 
Gesellschaft vorbehalten ist, unter nachstehenden Bedingungen aus- 
zuüben: f 

1) Jeder Besitzer von 5 alten Actien à 1000 Mark ist berechtigt, eine 
neue Actie à 1000 Mark zum Course von 150 % zu beziehen. Die 
neuen Actien nehmen vom 1. Juli 1889 ab an der Dividende Theil. 

Die Inhaber der neuen Actien erhalten also für das laufende Ge- 

schäftsjahr die Hälfte der Dividende, welche auf die alten Actien 

zur Vertheilung gelangt, 
9) Die Actien, für welche das * geltend gemacht werden 
soll, sind bei Vermeidung des Verlustes des Bezugsrechts vom 

26. Juni bis 9. Juli d. J. einschliesslich ohne Dividendenscheine 

und Talons 

in Gleiwitz bei der Gesellschaftskasse, 

n Berlin beider Berliner Handels-Gesellschaft, 

„ » bei den Herren Delbrück Leo & Co., 

„ 8 bei den Herren C. Schlesinger-Trier & Co., 
innerhalb der Geschäftsstunden mit doppeltem Nummernverzeichniss 
einzureichen. Die Formulare zur Anmeldung können daselbst in 
Empfang genommen werden, 

Gleichzeitig ist auf den Bezugspreis eine Anzahlung von 25 0% des 
Nominalbetrages zuzüglich 4% Stückzinsen vom 1. Juli bis zum 
Zahlungstage für die ‚nach dem 30. Juni cr. gezahlten Beträge und das 
Agio von 50 % mithin 750 M. und 4% Stückzinsen von 250 M. vom 
1. Juli bis zum Zahlungstage für jede neue Actie baar zu leisten. Der 
Rest von 75 0%, mithin 750 M. für jede neue Actie nebst 4% Zinsen 
von diesem Betrage vom 1. Juli bie zum Zahlungstage, kann jederzeit, 
muss aber spätestens am 31. Juli 1889 bei derjenigen Stelle, bei welcher 
die erste Einzahlung stattgefunden hat, baar gezahlt werden. 

Die von den Herren Actionairen einzuliefernden Actien werden 
nach der Abstempelung zurückgegeben. 

Die Lieferung der neuen Actien erfolgt Zug um Zug gegen die 
Restzahlung von 75 0%. £ 

Die Berliner Handels-Gesellschaft ist bereit, für die- 
jenigen Actionaire, deren Actienbesitz geringer als 5000 M. ist, oder 
für überschiessende Stücke die Verwerthung des Bezugsrechts zu ver- 
mitteln, 

Gleiwitz, den 24. Juni 1889, [7479] 

Oberschlesische Eisen- Industrie, 
Aectien-Gesellschaft für Bergbau u. Hüttenbetrieh. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Max Besser'ſchen Conecursmaſſe gehörige 


bd 

Schnittwaaren⸗Neſtlager 

ſoll im Ganzen verkauft werden. 7510 
Die a Eh kann hent Nahm us von 3—6 uhr im Ge: 

ſchäftslocal, Neue Granpenftrağe Rr. 7, erfolgen. Kaufsofferten 

werden bis 6½ Uhr Nachmittag in meinem Bureau entgegen genommen. 
Breslau, den 26. Juni 1889. 


Carl Beyer, _ 
Concursverwalter, Neue Taſchenſtraße 25a, I. 


Ferien⸗Sommerfriſche. 


Salzbrunn, 
15 Min. v. Fürſtenſtein u. Station, 
f. Knab. jed. Alt. Aufn. in der Fam. 
ein. ev. Lehrers. Milchkur ꝛc. Off. an 
G. Tix, Lehr., Salzbrunn⸗Sorgau. 


s Ostseebad Zingst, 


unmittelbar am reinen fteinfreien 
JSandſtrande, mit kräft. Wellenſchl. 
und ſtarkem en ea Mildes 
Inſelklima, nahe Waldungen, ruhiges 
und billiges Badeleben. Ueber 200 
Privatwohnungen. Von Bahnſtation 
Barth in 40 Min. per Dampfer mit 
Anſchluß. Hotels bei feſter Landungs⸗ 
brücke. Ausführliche Proſpecte nebſt 
Karte 2c. Bade ⸗Direction. 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die von der XXXI. ordentlichen Generalverſammlung auf 9 Rs. 
— Kop. für jede Stammactie der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für das Betriebsjahr 1888 feſtgeſetzte Dividende iſt vom 
1. Juli er. an, abzüglich der bereits bezahlten Abſchlags-Dividende 
von 1 Rs. 50 Kop. per Actie, alfo mit 7 Rs. 50 Kop. bei nad): 
ſtehenden Kaſſen zu erheben: 
in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbank 

oder bei Herren G. Sterky et Sohn; 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft oder bei der 
Mitteldentſchen Credit⸗Bank; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 

in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild et Söhne 
oder bei Herren J. J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdner Bank; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal et Cie. oder bei 
Herren Westendorp et Cie.; 

in Brüſſel bei Herren Balser et Cie. oder bei Herren J. Matthieu 
et Fils, Rue Royale 38; 

in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder bei der 
Deutſchen Bank, Filiale; 

in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie; 

in Paris bei „Crédit Lyonnais“. 

Gleichzeitig kommt die auf Genußſcheine entfallende Dividende 
mit 6 Rs. — Kop. per Stück, ſowie die im October vorigen Jahres 
ausgelooſten Actien, wofür den Inhabern Genußſcheine ausgehändigt 
werden, bei denſelben Häuſern zur Auszahlung. 

Den einzulöſenden Coupons muß ein arithmetiſch geordnetes 
Nummerverzeichniß beigelegt werden. 17508] 


Warſchau, den 22. Juni 1889. 
er Verwaltungsrath. 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


löfung des Zinscoupons für das 1. Semeſter 1889 von den Obli⸗ 
gationen: 

I. Serie à 500 Francs, 

II., III., IV., V. und VI. Serie à 100 und 500 Thaler und 
Reichsmark 300—1500 und 3000 zu den, auf den Coupons ver⸗ 
zeichneten Valuten vom 1. Juli 1889 ab unter 5% Steuerabzug 
bei folgenden Zahlſtellen ſtattfinden wird: 
in Warſchau bei der Hanptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbank 

oder bei Herren G. Sterky et Sohn; 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft oder bei der 
Mitteldentſchen Credit⸗Bank; 


N 2 — * * 
in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 
in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild et Söhne 
oder bei Herren J. J. Weiller Söhne; 
in Dresden bei der Dresdener Bank; 
in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal et Cie. oder bei 
Herren Westendorp et Cie.; 2 
in Brüſſel bei Herren Balser et Cie. oder bei Herren J. Matthieu 
et Fils, Rue Royale 38; 
in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder bei der 
Deutſchen Bank, Filiale; 
in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie; 
in Paris bei „Crédit Lyonnais“, 
Die Coupons find mittelſt eines arithmetiſch geordneten und 
unterſchriebenen Nummerverzeichniſſes zur Auszahlung zu präſentiren. 
Gleichzeitig werden die obenangeführten Kaſſen und Handelshäuser 
die in den Vorjahren ausgelooſten Geſellſchafts-Obligationen I., II., 
III., IV., V. und VI. Serie in den angegebenen Valuten auszahlen. 


Warſchau, den 22. Juni 1889. [7507] 
Der Verwaltungsrath. 


den betreffenden Agenten, bezw. 


(6922) 


BewährtestesMittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u. A. 


Dosis nach Arztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


Dr. Knorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 


drücklich „Dr. Knorr’s Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ 
in rothem Druck, Eh 


Zweite Beilage zu Nr. 436 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 26. Juni 1889, 


Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der am 1. Juli l. J. fällige Zinscoupon Nr. 33 der Warſchau⸗ 

Bromberger Stammactien kommt vom obigen Datum ab zur Ein⸗ 

loͤſung: A 

in Warjchan bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 

in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbank 
oder bei Herren G. Sterky et Sohn; 

in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft oder bei der 

Mitteldentſchen Credit⸗Bank; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 

in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild et Söhne 
oder bei Herren J. J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdner Bauk; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal et Cie. oder bei 
Herren Westendorp et Cie.; 

in Brüſſel bei Herren Balser et Cie. oder bei Herren J. Matthieu 
et Fils, Rue Royale 38; 


in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder bei der 


Deutſchen Bank, Filiale; 
in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie; 
in Paris bei „Crédit Lyonnais“. 

Den einzulöſenden Coupons muß ein geordnetes Nummer⸗ 
verzeichniß beigelegt ſein. 
Gleichzeitig werden die im Jahre 1888 und früher ausgelooſten 
Warſchau⸗Bromberger Actien zum Nominalwerthe ausgezahlt und 
conform 8 42 der Geſellſchafts⸗Statuten für jede derſelben ein Genuß⸗ 
ſchein ausgehändigt werden. 17506] 


Warſchau, den 22. Juni 1889. 
Der Verwaltungsrath. 


Breslauer 
Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Die am 1. Juli a. c. fälligen Coupons Nr. 11 unſerer Aproc. Obli- 
ationen, ſowie die zum gleichen Tage pe ai se ausgelooſten 
tücke 8 — 4 proc. Obligationen unſerer Geſellſchaft Nr. 12. 342. 353. 616. 

661. 894. 1172. 1216. werden 4 


bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau und 
bei Herren C. Schlesinger, Trier & Co. in Berlin 


eingelöft. 
Breslau, den W. Juni 1889. 
Die Direction. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaflsregiſter 
wurde heut bei der unter Nr. 117 
irma 488] 


Bekanntmachung. 

eut wurde eingetragen: 
= in unferem Firmen = Regifter 
unter laufender Nr. 59 Spalte 6: 
Der Kaufmann Alfred Rahmer 
in Gleiwitz iſt in das Handels⸗ 
Keie des Kaufmanns Moritz 
tahmer hier eingetreten und 

die nunmehr unter der Firma 


e zu gg Jun M. Rahmer 
ralverſammlung vom 15. Jun 8 
e ge dee n de 


Regiſters eingetragen, 
b. in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
tma: 


neuer auf den Inhaber lautender f 
Aetien & 1000 M. zum Courſe] unter Nr 197 u 
von 150 pCt. mit der Berechtigung, er 


an der Dividende des Jahres 1889 
zur Hälfte theilzunehmen, und mit 
der Beſtimmung beſchloſſen worden, 
daß der Vorſtand ermächtigt iſt, 
die Actien zum Preiſe von 150 pCt. 
der Berliner Handelsgeſellſchaft 
mit der Maßgabe zu verkaufen, 
daß dieſe verpflichtet ſein ſoll, den 
bisherigen Actionären / des Ber 
trages zu dieſem Preiſe zu offeriren. 
leiwitz, den 19. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


R 
mit dem Geſellſchaftsſitze Gleiwi 
und als Gefechten 1 
1) der Kaufmann Moritz 


ahmer, 
2) der Kaufmann Alfred 
ahmer, 
beide zu Gleiwitz. 
Jeder der Geſellſchafter iſt berech⸗ 
tigt, die Geſellſchaft ſelbſt zu ver⸗ 


treten. 
Die Geſellſchaft hat am 19. Juni 
1889 begonnen. 17487] 
Gleiwitz, den 19. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Josef Niketta Bekanntmachung. 


zu Königshütte und als deren In⸗ 
haber der Schnittwaarenhändler 
Joſef Niketta zu Königshütte am 
22. Juni 1889 eingetragen worden. 
Königshütte, den 22. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 186 die Firma 17493] 
J. J. Geisſer 
zu Königshütte, als Zweignieder⸗ 
laſſung der zu Joſephsdorf bei 
Domb befindlichen Hauptniederlaſ⸗ 
ſung, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Johann Geisler zu 
Joſephsdorf am 22. Juni 1889 ein⸗ 

getragen worden. 
Königshütte, den 21. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte 
Königshütte beſtehenden und im 
Firmen⸗Regiſter sub Nr. 187 unter 
der Firma [7495] 
Josef Niketta 
eingetragenen, dem Schnittwaaren⸗ 
händler Joſef Niketta zu Königs⸗ 
hütte gehörigen Handelseinrichtung 
iſt die verehelichte Mathilde Niketta, 
eb. Mrozik, zu Königshütte, in unſer 
rocuren-Regiſter unter Nr. 11 am 
22. Juni 1889 eingetragen worben. 
Königshütte, den 22. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Hugo Breslauer 
in Leobſchütz wird nach ib erz Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 7499 
. den 22. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


unter laufende Nr. 380 die Firma 
August Richter [7498] 
u Neuſtadt OS. und als deren 
ndaber der Kaufmann Auguſt 
ichter in Neuſtadt OS. am 
21. Juni 1889 eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 21. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


auf den Namen der Häusler Joſeph 
und Marie Eckert'ſchen Eheleute 
eingetragenen Grundſtücke 
am 20. Anguſt 1889, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Termins - Zimmer 4 
(1. Stock) verſteigert werden. 

Das Grundſtück 42 Kl.⸗Schnellen⸗ 
dorf iſt mit 42,84 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 2 ha 31 ar 
80 qm zur Grundſteuer, mit 48 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer; 
Nr. 64 Kl.⸗Schnellendorf in Größe 
von 54 ar 10 qm mit 7,62 Mk. zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Doga 
der Grundbuchblätter, etwaige z 
ſchätzungen und andere die Grunde 
ſtücke betreffende Nachweifungen, ſowie 
beſondere We können 
in der Gerichtsſchreiberei II, 1. Stock, 
Sa n werben. . 

as -Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 7492] 
am 21. Auguſt 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedland OS., den 20. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In unfer Firmen⸗Regiſter tft - 


PEN S OEN e 


Verdingung von Rohrleitungen. 
Im Wege der öffentlichen Nusſchreibung 4 . 
Loos I. a riae een. für Bahnhof Murom, 
Loos II. Waſſerſtationsleitung für Bahnhof Carlsruhe OS., 
Loos III. Waſſerſtationsleitung für Bahnhof Jellowa, 
Loos IV. Anſchlußrohrleitung für Bahnhof Myslowitz, 
Loos V. Windleitung für die Neben⸗Werkſtatt Glogau 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und? Blatt Zeichnungen liegen 
in dem unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht 
aus und werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 3 Mark 
in baar portopflichtig abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei 
und mit der Aufſchrift lt auf Lieferung von Rohrleitungen“ zu 
dem auf Freitag, den 5. Juli 1889, Vormittags 11 Uhr, anbe⸗ 
raumten Termine an das unterzeichnete 
reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Breslau, den 24. Juni 1889. a 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direetion. 
— . . . . 


; Berdingung 

der Umdeckung eines Theiles der Dachſchaglungen des neuen Wagen⸗ 
reviſionsſchuppens, des alten Wagenreparaturſchuppens und des Locomotiv⸗ 
ſchuppens Nr. 2 auf Bahnhof Breslau OS. leinſchließlich Material⸗ 
lieferung). Die Lieferungsbedingungen nebſt dem Ausſchreibungs⸗Ver⸗ 
aA zeichniß liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — Gentralbahnhof — aus 

and f, un da gegen portofele 1 11. 5 on 50 zu sauia 
. röffnungstermin der Angebote am AL. Juli er. ormittags 
È 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 3 r 1 
. Breslau, den 21. Juni 1889. [7514] 
f: Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg—Lifin). 


Bureau, Brüderſtraße 36, einzu⸗ 
[7489] 


Ausſchreibung. 
f 1 Die Anlieferung von 16000 Ctr. Granikkopfſteinen und von 17000 Gtr. 
S ene ag ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. Jedes 
= Lie erungs⸗Object bildet ein Loos für ſich. Den Angeboten, welche ſich 
auf jedes der beiden Looſe im Ganzen oder auf Loostheile von mindeſtens 
i ein Dritttheil des Bedarfsquantums erſtrecken können, find mit zwei 
: Probeſteinen bezw. einer Probe Kleinſchlag verfiegelt und mit der Muf- 
* ſchrift: „Lieferung von Pflaſterſteinen bezw. 8 für Baukreis 
2 Neiſſe 1” verſehen bis zum 8. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, poſtfrei 
2 zan uns einzuſenden, zu welcher Stunde die Eröffnung der Angebote erz 
0 folgt. Die Lieferungsbedingungen können in unſerem kechniſchen Bureau 
* eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung von 60 Pf. von hier be⸗ 
é- zogen werden. — Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [7486] 
2 Neiſſe, den 21. Juni 1889. . 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Der hinter dem Schiffer Herr⸗ 50,000 Mk. Kirchengelder 


= mann Pohl aus Maltſch a. Oder 


. am 18. Juni er. erlaſſene Steckbrief 
2 iſt erledigt. 17496] 
Parchwitz, 21. Juni 1889. 

* Königliches Amts⸗Gericht. 


Nathskeller⸗ 
Verpachtung. 


* Die Räumlichkeiten zur Ausübung 
des Schankgewerbes im hieſigen 
Rathhauſe, der ſogenannte Raths⸗ 
keller, ſollen vom 1. Januar 1890 
ab auf 3 Jahre im Wege des Meiſt⸗ 

ebots anderweit verpachtet werden. 

. Fier u haben wir = 

2 Mittwoch, den 31. Juli cr., 

4 Vormittags 11 Uhr, 

Be im Amtszimmer Nr. 3 des Rath: 

ö En Termin anberaumt, zu welchem 

achtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 

b jeder Bieter 


eladen werden, da 
x m Termin eine Caution von 

$ Mark baar oder in Werthpapieren 
‚ au en hat. 

Die Pachtbedingungen liegen wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden in unſerer 
Kanzlei zur Einſicht aus; auch können 
dieſelben in Abſchrift, gegen Er⸗ 
ſtattung von Copialien, von uns be⸗ 

en werden. 

üben, den 21. Juni 1889. 
Der Magiſtrat. 


. Auction 


. für Photographen. 
he Wegen zu hoher Miethe für den 
5 Auftraggeber und der damit bedingten 


find zum 1. October d. J. zu 4 pCt. 
auf lange Beit gegen pupillare Sicher: 
heit au Berge rundſtücke aus zu⸗ 
leihen. Geſuche, unter Beifügung 
der gerichtlichen Taxe oder der ſtädti⸗ 
ſchen Feuertaxe ſind zu richten an 
Paſtor Etzler in Breslau, Neu⸗ 
dorfſtraße Nr. 40. [9249] 


Eine gut renommirte 
Firma mit beſten Referenzen 
ſucht zur Ausnutzung einer 
Conjunctuur 6000 Mark 
auf 1 Jahr gegen gute 

inſen. Offerten unter 
1047 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, abzugeben. [3235] 


Chemnitzer Fabrik von Tricot⸗ 
ſtoffen, Taillen und Tricotagen ſucht 
tüchtigen, eingeführten [3279] 


Vertreter 
für Breslau. Adreſſen mit Refe⸗ 
renzen erbeten unter A. 442 an 
Rudolf Moſſe, Chemnitz. 


Ein kleines Gut, 7 Klm. von Oſtrowo, 
Bahnſtation, dicht an der Kroto⸗ 
ſchiner Chauſſee belegen, mit eirca 
150 Morgen Acker incl. Wieſen und 
vollſtändiger Winterungs⸗ u. Som⸗ 
merungs⸗Ausſaat, mit lebendem und 
totem Inventar, und in beſtem Zu⸗ 
ſtande befindlichen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, wozu noch eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft gehört, ift unter febr 
ünftigen Bedingungen ſofort aus 
reier Hand zu verkaufen. Käufer 
wollen ſich melden bei 61 

Rudolf Hoensch, Oſtrowo, 


* Aufgabe des photogr. Ateliers (früher 
a Thiele & Cod, Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 9, bin ich beauf⸗ 

tragt, daſelbſt Sonnabend, den 

29. Juni, Vormittag v. 10 Uhr ab, 

* das geſammte, gute photogr. 
* Juventar mit ſämmtlichen, 
E meiſt neueren Juſtrumeuten, 


Kaliſcherſtraße 310. 


Günſtige Gelegenheit. 

Mein Haus, in der Nähe des 
Ringes, worin feit einer Reihe von 
Jahren ein flottes Producten⸗ und 
Mehlgeſchäft betrieben wird, mit 
ſowie das Mobiliar der Em⸗ Badolen, großen Räumlichkeiten, 


oem Hofraum, Stallungen, bin 
faugs⸗ Me Arbeitsräume ch Wilen, wegen vorgerückten Alters 
vereinze 


m ei günftigen 8 
9 meiſtbietend gegen Baarzahlung zu] billig zu verkaufen oder zu ver- 
* verſteigern. 109110 7523] 


pachten. 
3 Verzeichniß der zur Verfteigerung] Bernhard Lachmann, 
* kommenden Gegenſtände liegt in Roſenberg OS. 
Ser agg Alen Cena. | (Gin 8 ir, aut gg 


Ein au n rehlen r 
G. Hausfelder, Garten groper ene un 


mit Garten, großer Werfitelle und 
Burean: Bwingerftrafte 


Remiſen, welches früher ein Brunnen: 
Auetion. 


und Röhrmeiſter inne hatte und ſich 
Das zur Kaufmann Franz 


zu jedem Geſchäft eignet, iſt bald 
Hlodwig'ſchen Coucursmaſſe 


preismäſtig zu verkaufen. 
Näheres beim Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
in Neiſſe gehörige Waarenlager, be⸗ 
ſtehend in: 


rateur Ploschke, Strehlen. 
Specereiwaaren, Cigarren, 


Beſſere Häuſer 
ſuche ich eruſtlich zu kaufen 
Tabaken, Spirituoſen, Wein, 
Sämereien ꝛc., ſowie eine 


und bitte um gefällige Anfchläge. 


H. Biermann, 


vollſtändige Ladeneinrichtung, [3211] Grünſtraße 5. 
i 3 ⸗Anſchluß Nr. 659. 
Möbel und dergl. e uf pe 


ſoll i 
Montag, den 1. Juli 1889, 
Nachmittag 5 Uhr, 

im Bureau des Gerichtsvollziehers 
e Altar 

„meiſtbiete 
re Zahlung verſteigert 


Geſchäftsverlauf! 
Kunſttiſchlerei 
mit Dampfbetrieb, 


eines der beſtrenommirteſten Ge⸗ 
ſchäfte Schleſiens, wegen Mangel an 
Capital zur beſſeren Verwerthung 
ſehr preiswerth 80 verkaufen. 
Anzahlung 25000 Mark. 
Gef. Haira en unter H. 23168 
befördert die Unnoneen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler A.-G., 
Drel 13272 


Wepa vorgerücktern Alters des 
‘ Befigers ift in der Nähe Bahn 
in Nieder⸗Schleſien ein Ziegel⸗ 
zu verkaufen, 
wegen des guten Thonlagers auch 
Fabrikation rg 


Etabliſſement 


oe zur 
honwaaren. 


Offerten unter W. E. 65 in der 


Exped. der Breslauer Zeitung. 
Sichere Lebensexiſtenz für 


utzmacherinnen. 

In einer Stadt von 6000 Einw. 
in der Provinz Poſen, in der Nähe 
Breslaus, iſt ein Putzgeſchäft mit 
ff. Kundſchaft für 1500 Mark Familien- 
verhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Lager nur ſtreng moderne 
Sachen, keine Concurrenz am Platze. 
Offerten unter Z. 187 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7503] 


Magnum bonum, 
gobe ausgeleſene Kartoffeln, verkauft 
om. Leonhardwitz bei Kl.⸗Breſa. 


Tauben, tägl. friſch, 1525 Pf., z. h. 
Danziger, Neue Weltgaſſe 37. 
F 7 

Dr. Spranger“ $ 
Mlagentropfen eee, 
erschien ufgetriebenfein, 
Verſchleimung, Magenſäure, fo- 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 


ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


BS Ich hin befreit 

von den lästigen Sommersprossen 

durch den täglichen Gebrauch von 
Bergmann’s Lilioenmiloh-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. 6. 

Schwartz, Ohlauerstr., und Wilh. 

Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] 


Partiewaaren 


der Manufactur⸗Branche kauft in 

jeder Höhe gegen ſofortige Caſſe. 
fferten unter U. V. 266 „In⸗ 

validendank“ Dresden erbeten. 


Möbel, aud deen, patt, 
ute alte Oelgemälde, 
Kronleuchter, Bureau⸗Einricht. ꝛc. w. 


Wegzug en verk. Herreuſtr. 7a, 
II. rechts. Beſicht. v. 9½—1 Uhr. 


Zu Geleiszwecken geeignete 


alte Eiſenbahnſchienen 


offeriren billigſt [8810] 


Schweitzer & Oppler, 


Eiſen⸗ und Metallhandlung, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, 
Am Petroleum⸗Speicher. 


Ein gebrauchter, guter, 3 bis 5⸗ 
pferdekräftiger [7472] 


Gasmotor 


mit Doppel: Cylinder wird zu 
kaufen geſucht. 


Arnold Grunwald, 
Myslowitz. 


Hydrauliſche Preſſe 


nebſt Preßpumpe, letztere faſt neu, 
ſowie eine Partie Spiritusfäſſer 
preiswerth zu verkaufen. 

D. Dawidsolan, Liegnitz. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht wird zum baldigen An⸗ 

tritt eine geprüfte u. * 
Kindergärtnerin zu einem Mäd⸗ 
chen von 9 Jahren. Bewerberinnen 
mit guten Zeugniſſen wollen gi 
ihre Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter Chiffre M. S. poſtlagernd 
Feſtenberg niederlegen. 17502 


Eine „ 

Kindergärtnerin 

die ſchon längere Zeit in dieſem 
Berufe thätig iſt, wird zu zwei 
Kindern geſucht. Gefällige 
Offerten an Joachim Tschiassny, 
Hof Witlitz bei Tobitſchau, 
Mähren. [9212] 


Per 1. September er. findet eine 
tlichtige 


Directrice 


bei hohem Gehalt und dauernder 

Stellung Placement. : 
Meldungen mit Photographie und 

Beugnißed chriften find sub D. 183 


an die Exped. der Bresl. Zeitung 
zu richten. 


Sotte Verkäuferin 


für mein Band, Pof. und Weißw.⸗ 
Geſchäft geſucht. 19247 

J. Hamburger, 
Guben. 


Delicateß- und Cüdfruct-Ge- 
chäft fuchs eine flotte (7424) 


Verkäuferin. 


Donn, ae in Ton od. ähn⸗ 
lichen Geſchäften ſervir 
Zeugniſſe u. Photographie unt. 23 
poil. Benthen OS, 


— 


Reisender. 


Wir ſuchen per ſofort einen bei Damenſchneiderinnen 


gut eingeführten Reiſenden für Schleſien, Sachſen, 9152517 
1] 


und Poſen bei hohem Salair. 


Gebr. Friedländer, 
Schweidnitz. 


Geſucht wird für 
welcher das Geſchäft in opgenfleie, 
verfteht und Verbin 
nüpfen im Stande ift. 

Offerten unter H. M. 184 an die Expedition d. Bresl. Ztg. zu richten. 


Für mein Schankgeſchäft wird]! Für mein Tuche, Schnittwaaren⸗ 
eine tüchtige 17504] fu. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 


Verkäuferin, en gros & en detall ſuche ich per 


\ 1. Juli einen tüchtigen flotten 
die der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, per bald oder 1. Juli er. geſucht. 
Gefl. Offerten nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an S. Fröhlich, Slupia, 
Kr. Kempen, erbeten. 


Ein Frl. w. d. Tag über Beſchäft 
zu grh. Kindern Matthiasſtr. 7, I1. 


Ein zuverläſſig. Kindermädchen 
zu einem „ iähr. Kinde wird bald 
oder zum 1. Juli gef. Gabitzſtr. 15,1. 
Ein Liegnitzer Nechts⸗ 
anwalt ſucht einen Ver⸗ 
treter (Aſſeſſor oder Re⸗ 
ferendar) für den erſten 
Theil der Ferien. 
Adreſſen sub 0. 20 poſtl. 


ofen ein junger Mann bei hohem Gehalte, 
„Weizenſchaale, Raps kuchen zc. 
ungen in Polen, Rußland, Gali ien anzu⸗ 


Verkäufer. 


Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. [7519 
Jacob Sehlochoff, 
Lublinitz. 


Ein tüchtiger umſichtiger Lageriſt, 
welcher möglichſt 4 in einer 
Fettwaaren⸗ oder Oelfabrik thätig ge- 
weſen, wird zum baldigen Antritt 
pe ucht. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
riften und Gehaltsanſprüchen sub 
E. F. 64 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 
erbeten. [9263] 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per 1. Juli cr. inen eden 
tüchtigen 


Deſtillateur, 


welcher auch mit ſchriftlichen Arbeiten 


Liegnitz erbeten. (7520) | vertraut ift. 
J. Sì 
Ein in allen Zweigen der Rechts⸗ — E adt Saik 
anwalts⸗ und 


otariatsgeſchäfte Für mein Galauterie- und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 
mit der Branche vertrauten, der 


erfahrener, 


tüchtiger und zu⸗ 
verläffiger * 17182 


Püreau⸗Vorſteher 


wird von einem Rechtsanwalt und 
Notar in der Provinz Brandenburg 


geſucht. 
Nur ſolche Bewerber, 
welche bereits mehrere Jahre 


einem größeren Büreau 


vorgeſtanden haben und ſich darüber 
ausweiſen können, wollen ſich unter 
e ihrer Zeugniſſe und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche ſchriftlich 
melden bei der Exped. der Breslauer 
Zeitung unter D. G. 186. 


Geſucht ein Buchhalter. 


ff. H. G. poſtlag. Tauentzienplatz. 


1 möglichſt baldigen Eintritt 
wird ein tüchtiger Reiſender 
gefucht, welcher die Colonialwaaren⸗ 

undſchaft Schleſiens kennt. Off. 
mit ee chriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen sub Z. B. 63 Briefk. der 


Bresl. Ztg. erbeten. [9264] 


Ein Commis, 


flotter Expedient, mit Prima⸗ 
Referenzen bei hohem Salair per 
1. Juli c. geſucht. [7478 
Offerten unter 8. 100 Schwien⸗ 
tochlowitz poſtlagernd. 


Enomme ane ee 
1Eommisf.Colonial⸗u.Schnitt⸗ 
waaren ſuche zum Antritt p. 1. Julicr. 
Off. unt. Z. Z. 99 poſtl. Kattowitz erb. 


Tüchtiger Verkäufer 


polnischen Sprache Sers en jungen 
Mann, ſowie einen ebriing. 
arcus Hamburger, 
[7442] Gleiwitz. 


Ein jung. Mann, militairfr., ſucht 
hier oder anderw. Stell. in einem 
Tuch⸗ und Herreneg. im Detail als 
Verkäufer, od. Engr. als Confectionär. 
Auch der poln. Sprache mächtig. An⸗ 
tritt kann 1. — — erfolgen. SR. an 
die Exped. der Bresl. Ztg. S. K. 62. 


Mühlenwerkführer 


unverb., mit guten Atteſten, felbft- 
thätig, zu einem re i und 
zwei franz. Gängen geſucht. Mel⸗ 
dungen unter K. 182 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. ſ7434 


Tüchtiger, zuverläſſiger 
Monteur, 


ô Ibftftändi 
weren ee > 


aufſtellen kann, wird geſucht. 
E. Sempke, Groß⸗Glogau. 


Für einen Sohn anſtändiger Eltern 
wird per ſofort Stelle als Lehr⸗ 
ling in einem kaufmänniſchen 
Geſchäft, am liebſten Comptoir, 
geſucht. Offerten unter P. M. 69 
an Rudolf Moſſe, Sagan, erb. 


Alte Graupenſtraße 213 


5 | Gab., Ente., Küche m. Waſſerl), Jatt. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen monat- 
liche Vergütigung zum baldigen event. 
ſpäteren Antritt geſucht. 9242] 
Ferdinand Rosenstock, 
Strohhutfabrit, 
Moritzſtraße Nr. 9. 


Gebildeter jung. Mann per bald 


als Lehrling 


geſucht. Offerten an [7440] 
lachsgarn⸗Maſchinen⸗ 
Spinnerei Myslowitz O.⸗S. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein ſep. möbl. Zimmer iſt billig zu 
verm. bei Rossi, Herrenftr. sh 


Geſucht 
per 1. October eine helle Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern u. Cab. 
Hochparterre oder 2. e, in 
der Schweidnitzer Vorſtadt, oder 
nächſter Umgebung, Gartenbe- 
nutzung erwünf 19271] 
Gejl. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe sub A. H. 67 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Büttnerſtraße S 
iſt eine ſehr geräumige Wohnung in 
der dritten Etage vom 1. October er 
ab für 725 Mark zu vermiethen. 
Näheres Büttnerſtraße 8, I. 


Reuſcheſtraße 54 
iſt das zweite Stockwerk, 3 Zimm., 
Küche, 2 Cabinets u. Beigelaß, zum 
1. Juli zu vermiethen. 

Preis 800 Mark. [9260] 


Freihurgerſtr. 36 
albe herrſchaftl“ 1. Et. mit Garten⸗ 
nutzung p. October ſehr preiswerth 


zu verm. Näh. hochparterre rechts. 


Kronprinzenſtraße 42 


1 Stage 5 Zimmer ꝛc. p. 1. October, 
3. Et. 3 gr. Zimm. zc. bald zu verm. 


Neue Taſchenſtraße 11 
erſter Stock 5 St., 2 Cab., Zub. 
zum 1. Octbr. er. od. 1. Januar 1890 
zu vermiethen. [9244] 
S 7, Gartenwohnung, 
1. Et. 3 Stuben, Küche, Entree 


450 Mk. Ebendaſelbſt 2 gr. Stub., 
Küche und Entree, 330 Mark, per 
19243] 


81. Juli zu vermiethen. 


Ohlauer⸗St . 
2 Tre 


Wohnung 1. Etage, 5 Räume, 


350 Thaler zu verm. (7500 


Gef. Part.⸗Wohn., 1. Oct. beziehb. 
2 kl. einfenſtr. Zim. m. fep. Eing. hell. 
240 — 285 M. Off. u. Z. 66 Bresl. Stg. 


ein großer heller Laden mit Keller per bald zu vermiethen. 
Nah. Freiburgerſtraßſe 23, l., von 1—3. à b {03 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. Juni. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


wollen 


fof. einſenden. 


und Decorateur 


der Seidenband- u. Weissw.-Branche 


findet Engagement. 13283] 8585 FE 8 
zu 3 2 82 1 = 
Leopold Schönfeld, | Pr 235 e Wind | Wotter. | Bemerkungen. 
Berlin W., 1 13 23255 DI 
Herzogl. Anhaltischer Hoflieferant, Hallaghmore.- 767 17108501 5 eier. | Sr 
Ich fuhe per 1. Juli cr. einen re a W8 RM RO A, 2 echt. 
tüchtigen, der polniſchen Sprache Kopenhagen 185 19 |NNW 2 heiter. 
mächtigen (7437) | stoekhoim....| 761 | 17 |N& wolkenlos. 
Verkän er, Haparanda . 761 1 388 Wolkig. 
Petersburg... 5 1 wolkenlos. 
S oah D Moskau 752 13 81 bedeckt. 
und Coufectious⸗Geſchäft. Cork. Queenst.| 765 16 N 1 heiter. | 
Kattowitz. Cherbourg 763 | 15 20 2 ele 
Helder 764 20 1 wolkenlos. 
Für mein Modewaaxen⸗, Tuch⸗Syle 764 20 W 1 wolkenlos. 
n. Coufectionsgeſchäft fude ich] Hamburg ....- 765 20 | still wolkenlos. 
zum ſofortigen Antritt einen ge-| Swinemünde 763 19 NNW 2 wolkig. 
wandten, felbititändigen (748 f] | Neufahrwasser | 762 | 17 ISSW 2 beiter. 
Verkäufer Memel. 761 14 NW 3 beiter. 
+ r Ikenlos. 
Den Offerten mit Gehaltsanfpr. ix FIRMEN 125 12 ek wolkenlos. 
wolle man Photographie beilegen. ünster . +. i wolkenlos. |Gest/ Nachm G 
B. Danziger's Nachfigr Karlsruhe 763 18 |NO i est/ Nachm. Gew. 
x J. C onion sr. Wiesbaden 764 180 1 wolkenlos, 'Gest. Nachm. Gew, 
aynan in Schl. München 765 16 |O 2 wolkenlos. 
Chemnitz ..... 765 17 |W 2 wolkenlos. 
Berlin 764 u En: heiter, 
i css 63 eiter. 
Wir ſuchen per ſofort H| V- . z EWS- heiter 
Breslan 763 
für unſer Manufactur⸗, n 761 19 NW 4 Regen. 
Modew.“, Damen ⸗Coufec⸗ bree SE 261 . 11 INO a In Kedeckt. 
tiong- und Kurzwaaren⸗ Triest 763] 21| still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — 


eſchüft einen tüchtigen \ 
Geſchüf útig S 


Verkäufer, 
moſaiſcher Religion, bei 
hohem Gehalt. 7522] 

Großen Werth legen wir 
auf genaue Kenntniß der 
Damen ⸗Confect.⸗ Branche. 
Photographie erwüuſcht. 


Gebrüder Hausen, 
Zeitz (Provinz Sachſen). 


heitere Wetter und die schwach 
aus nördlicher Richtung. 


für das 


leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
m Uebersicht der Witterung. 
Bei seit gestern unveränderter Luftäruck - Vertheitang hält das 
e 


e Luftbewegung über utschland 


an; die Temperatur ist daselbst meist gestiegen. In Süddeutschland 
fanden Gewitter und vereinzelt Regenfälle statt. Obere Wolken ziehen 


Ma .———Vↄ3œꝛ2—ñ————ů ů— 

Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 

euilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


